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Die ersten Abstimmungen zum
Zolltarif.

Im Reichstage fanden gestern die ersten Ab¬

stimmungerl über die Zollvorlage stall, und zwar

wurde über den Roggen- und den Weizen-
minimalzoll de.s Zolltarifgesetzes und dann über die

entsprechenden Positionen des Zolltarifs ab¬

gestimmt. Wie zu erwarten war, wurden die

K o m m i s s i o n s b e s ch l ü s s e a n g e n o m -

m e n, sodaß die entsprechenden Vorschläge der R e -

gierurlgsvorlage gefallen sirld. Ueber

den Verlauf der Sitzung wird uns berichtet:
** Berlin, 21. Oktober. In bestimmter Er¬

wartung der ersten namentlichen Abstimmung hatten
sich die Abgeordneten aller Parteien sehr zahlreich
eingefunden: namentlich zeigte sich die linke aetie
des Hauses fast bis auf den letzten Platz besetzt.
Auch die dicht gefüllten Tribünen, insonderheit die

Diplomatenloge, bekundeten ihre Theilnahme an der

für heute zu erwartenden ersten Abstimmung, die

zum mindesten eine klare Feststellung der Stimmung
für die agrarischen Forderungen, für den Wmg
Heim, für das Kompromiß, die Regierungsvorlage
und Ablehnung jeglicher Zölle auf Getreide und

Vieh ergeben, mutzte, ohne aber das endgiltige Schick¬
sal der Vorlage zu bestimmen. Indeß wurde die
Geduld des Hauses auf eine äußerst harte Probe
gestellt. Nicht nur die noch auf der Rednerliste
stehenden Abgeordneten kamen zu Worte, sondern
auch diejenigen, die gestern den „Anschluß“ ver¬

säumt und den Saal verlassen hatten, als sie vom

Präsidenten aufgerufen wurden. Letzterer ließ jedoch
Gnade für Pecht ergehen, und so konnten die Abgg.
Bindewold (Antisemit) und Nißler (fonf.) nochmals
die gestern vernachlässigte und verscherzte Gelegen¬
heit ergreifen und ihre intensiv agrarisch gefärbten
Reden halten. Zur Einleitung des heutigen Tages
fühlte sich der Führer des Bundes der Landwirthe
Abg. Rösicke berufen, über alle anderen wirthschaft-
lichen Anschauungen, die nicht in denen des Bundes
wurzeln, sogar auf die Beschlüsse der Kompromiß-
Mehrheit, verächtlich den Stab zu brechen. Alle
diese Ausführungen erzielten bei der großen Unruhe
des Hauses kaum einen Eindruck; auch der tem¬
peramentvolle Abg. Nißler fand bei seinen lebhaften
Angriffen gegen den bairischen Finanzminister nur

in dem kleinen Kreise der zunächst Sitzenden Gehör
und Beifall: Während seiner hitzigen Ausfälle auf
den ziemlich gleichmüthig dreinschauenden Freiherxn
v. Riedel bemerkte man den Abg. Dr. Hahn in
eifrigster dozirender Unterhaltung mit dem Reichs¬
kanzler begriffen; die Weisheit, die er wahrscheinlich
dem Grafen Bülow einzuflößen sich bemühte, trug
er, von einem allgemeinen Aha! bei seinem Namens¬
aufruf empfangen, auch dem Hause vor, mit dem
gleichen, negativen Erfolge feiner Vorredner.

Auch die gereizte Polemik zwischen dem Abg.
Herold (Zentr.) und dem mit nicht mißzudeutendem
Murren des Hauses nochmals zu Wort gelangenden
Abg. Dr. Rösicke erregte nicht das mindeste Interesse
mehr, da allgemein bekannt geworden war, der
Reichskanzler wolle noch vor Schluß der De¬
batte sprechen. Das geschah unter größter Span¬
nung des Hauses.

Reichskanzler Gras Bülow wandte sich zuerst
gegen seinen Dozenten Abg. Dr. Hahn, um dessen
Behauptung in erster Linie zu widerlegen, daß erst,
nachdem eine „hohe Stelle“ sich den Wünschen und
Forderungen des Bundes der Landwirthe abgeneigt
gezeigt, ein „anderer Wind bei den verbündeten Re¬
gierungen geweht“ habe. Die verbündeten Re¬
gierungen hielten den eingebrachten Entwurf für
den besten Weg und das äußerste Entgegenkommen
gegenüber den Forderungen eines hohen Mindest¬
zolles, das noch die Möglichkeit langfristiger Han¬
delsverträge in sich schließe. Wenn Abg. Herold auf
die Wahrscheinlichkeit einer Personalveränderung in
den teilenden Regierungsstellen hingedeutet hatte,
so wies /der Reichskanzler daraus him daß es lange
dauern könne, bis ein anderer zukünftiger Reichs¬
kanzler einen solK weitgehenden Tarisentwurf, wie
diesen, vorlegen könne. Hinsichtlich der Regierungs¬
taktik hob Gras Bülow hervor, er habe in keinem
Augenblick verhehlt, daß die Regierungsvorlage die
äußerste Grenze der Zugeständnisse sei; wenn diese
Worte nicht geglaubt worden seien, so liege dies'
nicht an dem Säemann, sondern an dem Boden.
Seine Ausführungen zusammenfassend, betonte der
Reichskanzler in bestimmter, unerschütterlicher
Form: die verbündeten Regierungen
könnten in keinem Stadium der Ver¬
handlungen wede^ aus den Antrag Wangenheim,
noch aus den Antrag Heim, noch aus die Kom¬
promißbeschlüsse eingehen! —

Ueber den Modus der Abstimmung entspann
sich eine lange Geschästsordnungsdebatte, bis man

sich schließlich dahin einigte, über den Antrag Wan¬

best 25. Cöftefoe*. 1902«
genheim zu § 1 des Tarifgesetzes und zwar über
den Rogg.enzoll, dann über den Antrag Heim,
dann über die Kommissionsbeschlüsse und eventuell
zuletzt über die Regierungsvorlage abstimmen zu
lasse»:. Die Abstimmung zum Antrag Wangenbeim
war eine namentliche; er wurde bei Anwesenheit von

338 Mitgliedern mit 289 gegen 44 Stimmen ab¬
gelehnt; r> Abgeordnete enthielten sich der Stimm¬
abgabe.

Der Antrag Heim, die Höhe des Minimalz-ktes
für Roggen aus 6 Mk. zu normiren, wurde ver¬

mittelst Entscheidung durch Aufstehen und Sitzen¬
bleiben abgelehnt. In namentlicher Abstimmung
gelangte demnächst der Kommissionsantrag (7,50)
mit 187 gegen 152 Stimmen zur Annahme. Daraus
wurde der Satz für Roggen im allgemeinen Tarif,
dem Kommissionsantrag entsprechend, mit 7 Mk.
angenommen. Beim Weizen wurde der Minimal¬
zoll nach demKommissionsantrage mit 194 gegen 145
Stimmen in der Höhe von 6 Mk. und der Maximal¬
zoll in der Höhe von 7,50 Mk. beschlossen. Die
R e g i e r u n g s v o r l a g e ist also mit dieser Ab¬
stimmung vorläufig gefallen.

Morgen (Mittwoch) sollen die Verhandlungen
fortgesetzt werden.

vorragender Leiter der alldeutschen Bewegung,
neuerdings lebhaft Front macht gegen die Manier,
mit der die Burengenerale in Berlin produzrrt wor¬

den sind. Peters versteht überhaupt nicht, was d:e
Generale hier wollten, da sie von England :m we¬

sentlichen doch erreichen könnten, was noth thue.
Wenn ein so unterrichteter und für die Buren zwei¬
fellos stark eingenommener Betrachter so urtheilt,
so möchte man beinahe sagen, die anfänglich un¬

glaubhafte Version habe etwas für sich, wonach dre

Generale durch das Scheiternlassen der viel berufe¬
nen Audienzsrage eine Art Revanche für den Richt¬
empfang des Präsidenten Krüger nehmen wollten
Sie würden sich in solchem Falle als ungewohnlrch
geschickte Diplomaten erwiesen haben, indem sie es

nämlich fertiggebracht hätten, sowohl die deutsche
Mildthätigkeit sich zu erschließen, wie auch ihrer
neuen Regierung, eben der britischen, etnett letter

Dienste zu erweisen, die man nicht gern offen mtt

Namen benennt, deren Werth aber trotzdem unter

verständnißvollem Zublinzeln gewürdigt wird. In¬
dem die Generale trotz der Berliner Epstode aus
einen Erfolg ihrer Bemühungen in London rechnen,

geben sie hinlänglich zu verstehen, daß ihnen diese
Berliner Tage nicht geschadet zu haben brauchen.

Dte gestrige Erklärung des Reichskanzlers am

Schlüsse seiner Rede, daß die verbündeten Regierun¬
gen in keinem Stadium der Verhandlungen
über die Regierungsvorlage hin-
a u s g e l, c n werden, entsprach einem formellen
B e s ch 1 u ß des B u n d e s r a i h s; damit die
Bedeutung der Erklärung entsprechend unterstrichen
würde, wurde dieselbe vom Reichskanzler v e r -

l e s e n. Inhalt und Form der gestrigen Regierungs¬
erklärung schließen jedes Nachgeben der Regierung
aus, so daß die ganze Tarisaktion als
gescheitert anzusehen ist, wenn sich die in Be¬
tracht kommenden Parteien nicht doch noch aus der
Regierungsvorlage vereinigen. In dieser Hinsicht
sind aber jetzt die Erwartungen auf ein Minimum
gesunken, und es ist in der That kaum zu verstehen,
wozu die Reichsregieruug das grausame Spiel noch
fortsetzen lassen wstl.

Nachlese zu den' Buretrtagerr.
Die Berliner Burentage erhalten ein pe i n-

I i ch e s Nachspiel durch Enthüllungen
aus Amsterdam über Krüger und Leyds. In der
Philharmonie-Versammlung hatte General Botha
behauptet, Krüger habe große Verluste erlitten, die
der Redner aus 800 000 Mark bezifferte, und es sei
Verleumdung, daß er aus seiner Flucht den Staats¬
schatz mitgenommen habe. Jetzt berichten die bü¬
re n s r e u n d l ich e n holländischen Bläte
t er , der Amsterdamer „Tetegraas“ und die „Deut¬
sche Wochenschrift in den Niederlanden“, es sei und
bleibe wahr, daß der Staatsschatz von
Transvaal im Betrage von zwei Millionen
Pfund seinerzeit in Hamburg gelandet und den
Burenleitern in den Niederlanden ausgeliefert
worden sei. Ueber die Verwendung des größten
Theiles dieses Staatsschatzes wollen sich die Blät¬
ter aus Schonung vorläufig nicht äußern, fügen
aber hinzu, sie müßten die Legende zerstören, daß
noch zahlreiche Millionen vorhanden seien; eine aus
Afrikanern und holländischen Burensreunden zu¬
sammenzusetzende Kommission werde Rechnungs¬
legung verlangen. Nun kann man von hier aus
selbstverständlich nicht feststellen, was an diesen Mit¬
theilungen ist, aber dies weiß man, daß die genann¬
ten Organe bis dahin mit äußerster Entschiedenheit
für die Sache der Buren eingetreten sind. Sie wer¬
den ihr auch jetzt nicht abwendig, sie wenden sich nur

gegen die Darstellung, nach der in der burischen
Welt alles in mustergiltiger Ordnung und Sauber¬
keit vor sich gegangen sein soll.

Die Nächstliegende Folgerung, die man vom
i deutschen Standpunkt aus zu ziehen hat, ist die, daß

Vorsicht geboten bleibt, zumal es wunderbar wäre,
wenn die drei Generale nichts von jenen heiklen
Dingen wissen sollten. Sie werden unschuldig daran
sein, es wäre eine Beleidigung für sie, etwas anderes
anzunehmen, aber so ganz ununterrichtet werden
sie wohl nicht gewesen sein. Je länger man das
Drum und Dran der Berliner Burentage betrachtet,
desto stärker wird der Eindruck, daß man es hier vor
allem mit einer gegen die Regierung gerichteten De¬
monstration jener Elemente zu thun hat, die bei den
extremen Agrariern, im antisemitischen Lager,
ferner im Lager des äußersten Radikalismus wur¬
zeln. Die Generale selber müssen wegen ihres Tak¬
tes und ihrer Klugheit belobt werden. Ihre schleu¬
nige Rückkehr nach London zeigt, daß sie besonnen
genug waren, um sich zu sagen, sie könnten ihre
Hoffnungen ans die Hülfsbereitschaft der englischen
Regierung nur zerstören, indem sie sich hier allzu
tief in die Maschen einer bunt zusammengesetzten
Opposition verstricken ließen.

Es will sehr stark beachtet sein, daß u. a. K a r l
Peters, seinerzeit doch Mitbegründer und her-

Politische TageSschau.
** Brmnberg, 22. Oktober.

Abg. Wert, der vor acht Tagen zur Theil¬
nahme an den Reichstagsverhandlungen aus Danzrg
nach Berlm zurückgekehrt ist, erlitt nach dem „Berl.
Lokalanz.“ am Montag in seiner Wohnung einen

leichren Schlagansall. Herr Wert war

anscheinet^ ganz wohl und unterhielt sich mtt ferner
Tochter, als der Ansall eintrat. Wie der Arzt der

Familie mitgetheilt hat. dürste sich der Zustand m

einigen Tagen völliger Ruhe wieder normal ge¬

stalten. — Die „Danz. Ztg.I der Herr Wert nahe
steht, bestätigt diese Angabe, indem sie schreibt: In
der Besserung des Gesundheitszustandes unseres Ab¬

geordneten Rickert, die in letzter Zeit so erfreuliche
Fortschritte gemacht hat, daß Herr Rickert sich aktiv
an den Verhandlungen des Reichstages betheiligen
konnte, ist leider gestern wieder ein leichter Rück¬

schlag erfolgt, der ihn aus einige Zeit zwingen wird,
den parlamentarischen Arbeiten fern zu bleiben.

Die 10 Redner des Reichstags, die am

häufigsten das Wort ergriffen hahen,
sind nach einer Berechnung der „D. Tagesztg.“:
Richter, Dr. Müller-Sagan, Singer, Kirsch, Bebel,
Dr. Paasche, Dr. Herzseld, Dr. Bachem, Dr. Oertel
und Dr. Spahn. Nach dieser Zusammenstellung
haben über 100 mal das Wort ergriffen die Frei¬
sinnigen: Richter (123) und Dr. Müller - Sagan
(113). Mehr als 50 mal, aber weniger als 100
mal haben gesprochen der Konservative Dr. Oertel
(67); — die Freikonservativen: Dr. Arendt (62),
Gamp (61), v. Kardorsf (58), Dr. Stockmann (50);
— die Zentrumsabgeordneten: Kirsch (78), Dr.
Bachem (67). Dr. Spahn (67), Prinz von Eren-

Berg (59); — die Nationalliberalen: Dr. Paasche
(74), Bassermann (61), Dr. Semler (57), Dr.
Hasse (50); —- der Freisinnige Dr. Müller-Mein¬
ingen (51); — die Sozialdemokraten: Singer (84),
Bebel (74), Dr. Herzseld (70). — Mehr als 25
mal aber weniger als 50 mal haben das Wort er¬

griffen die Konservativen: Gras von Roon (45),
Schremps (36); — der Freikonservative v. Tiede-
mann (4.7)j — der Antisemit Werner (33); — die
Zentrumsabgeordneten: Speck (40), Gröber (38),
Cahensly (31), Müller-Fulda (26)z Dasbach (25);
— die Nationalliberalen: Graf v. Ortetet (42), Dr.
Sattler (34), Möller (27); — die Freisinnigen:
Lenzmann (48), Eickhoff (44), Beckh (42). Dr.
Pachnicke (39), Schräder (39), Frese (25); — die

Sozialdemokraten: Metzger (41), Molkenbuhr (41),
Stadthagerl (41), Wurm (38), Schwartz (35); —

endlich die keiner Fraktion angehörigen Abgeord-
neten Rösicke-Dessau (33), Stöcker (30), Dr. Rösicke-
Kaiserslautern (29), Dr. Hahn (27).

Die Frage der Räumung Shanghais wurde in
Anbetracht der im Jangtsebecken jetzt herrschenden
Ruhe neuerdings unter den betheiligten Mächten
erwogen. Von einer Seite ist vorgeschlagen, daß
die Räumung mit der Maßregel erfolgen soll, erstens
daß sie sich gleichzeitig und gleichmäßig von allen
Betheiltgten aus Grund vorheriger Vereinbarung
vollzieht, und zweitens, daß eine spätere Wiederbe¬
setzung Shanghais durch eine Macht auch den
anderen Mächten die gleiche Befugniß geben würde.
Um der letzteren immerhin bedenklichen Eventualität
nach Möglichkeit vorzubeugen, machte die deutsche
Regierung in Punkt 2 den Ergänzungsvorschlag,
daß China sich ausdrücklich verpflichte, am Jangtse
keiner Macht militärische oder sonstige gegen den
Grundsatz der. offenen Thür verstoßende Sonder¬
vortheile einzuräumen. Die chinesische Regierung
erklärte bereits ihre Bereitwilligkeit, auf diese Be¬
dingungen einzugehen.

Bei den gestrigenAbstimmungenim
Reichstage brachten sich einige Mitglieder der
nationalliberalen Partei in Gegensatz zu den
Parteibeschlüssen in Ersenach, indem
sie sich dorr dem Gros der Fraktion absonderten und
für die Kommissionsbeschlüsse stimmten. Die „Nat.-
Lib. Korr.“ schreibt dazu:

„Die nationalliberale Partei wird als solche
mit dem Ergebniß der heutigen Absümmung, so-
weit die Stimmabgabe ihrer Mitglieder in Frage
kommt, zufrieden sein dürfen. Für die agitatorischen
Anträge der gegenwärtigen Machthaber im Bunde
der Landwirthe hat sich keine nattonalliberale
Stimme gefunden. Aber auch die Anträge der
Kommission (sog. Kompromiß) haben nur wenige
Stimmen gefunden, 6 von den 63 Stemmen der
Fraktion, sodaß von einer Zersplitterung der Partei
nicht die Rede sein kann. Auch int Zentrum sind
etwa ebensoviel Stemmen den doch wesentlich vom

Zentrum getragenen Kommissionsbeschlüssen ver¬
loren gegangen, und das — trotz des bekanntlich
aus anderen Gründen sehr viel strafferen Zusam-
menhaltens der Mitglieder dieser Fraktion. Die
nationalliberale Partei aber wird gut thun, mit den
wenigen dissentirenden Mitgliedern der Fraktion
nicht wegen ihrer Stimmenabgabe zu rechten.
Es wäre ja nicht ausgeschlossen, daß von ihnen ein
oder der andere Abgeordnete sich bei der Abstimmung
durch frühere Erklärungen, die er unter anderen
Situationen abgab, bedrängt gefühlt hat. Auch
ohne Vorstellungen von anderer Seite dürste ein
solcher Abgeordneter die Konsequenzen in der Rich¬
tung ziehet!, sich bei kommenden Wahlen nicht aber¬
mals unvorsichtig zu binden. Unsere Partei dürfte
in der Freude über ihre auch hier bei der Ab-
stimmung dokumentirte Geschlossenheit leicht in der
Lage sein, eine kleine dissenterende Minderheit zu
ertragen.“

Soweit das Parteiorgan. Die vorstehend an¬

gegebene Zahl der dissentirenden nationalliberalen
Abgeordneten stemmt nicht ganz; für die Kom¬
missionsbeschlüsse stemmten nach unserem
Parlam entsbericht die Nationalliberalen
Dr. D ein h ard t, Haas, Hisch e, Li ch t en¬
de rg er, Gras Oriola; die Abgg. Frhr. Heyl
v. Hernsheim und Sieg fehlten Bei den Ab¬
stimmungen. Ob bei den 5 Stimmenthaltungen
auch nattonalliberale Abgeordnete betheiligt sind, ist
noch nicht festgestellt.

Von dem „verrückten Mullah“ werden die
Engländer im Somaliland, wie sich jetzt im
Gegensatz zu der ersten offiziellen Meldung heraus¬
stellt, hart bedrängt. Aus Briefen, die aus
Somaliland in London eingetroffen sind, geht her¬
vor, daß Oberst S w a y n e schon vor Abgang der
Depeschen vom Montag eine ganzeReiheun-
glücklicher Gefechte zu bestehen hatte, daß
ferner fast alle Kameele getödtet wurden, die Vor-
räthe ausgebraucht waren und Mangel an Munition
und Wasser bestand. Auch wird in den Briefen ge¬
meldet, daß der M u l l a h am 12. September zwei

^Maximgeschütze den Engländern weggenom¬
men hat. — Die Expedition gegen den „verrückten
Mullah“, eine Art Mahdi des Somalilandes, der
sich Mohamed Bert Abdallah nennt, ist die zweite,
die die Engländer ausgerüstet haben. Da durch den
Mullah der Handelsverkehr nach Abessinien be¬
droht wird, hat England vor 2 Jahren, als es selbst
in Südafrika völlig in Anspruch genommen war,
den Negus von Abessinien auf den Mahdi gehetzt.
Aber weder dieser Negus noch die englischen Trup¬
pen vermochten etwas auszurichten. Ansang dieses
Jahres wurde der britische Oberst Swayne von
neuem mit einer Expedition von 2000 Mann gxgen
den Mahdi entsandt, nachdem dieser einige den Eng¬
ländern befreundete Stämme überfallen hatte.
Swayne verfügte über ein Korps von 200 Mann,
die mit Maximgeschützen und Siebenpfündern aus¬
gerüstet waren. Außerdem war ihm ein Kameelde-
tachement und berittene Infanterie beigegeben. Nach
den jüngsten Nachrichten scheint nunmehr die Ex¬
pedition dem Mahdi in eine Falle gegangen zu sein.
Nach Privatmeldungen des Berl. „Lokalanz.“ ist
man in London in militärischen Kreisen über das
Schicksal des Obersten Swayne und seiner Expedi¬
tion sehr besorgt, da der Rückzug angesichts eines
barbarischen Feindes eine äußerst schwierige Ope¬
ration ist. Die Streitmacht des Mullah wird auf
20 000 bis 40 000 Mann geschätzt; eine betracht-
liche Anzahl dieser Truppen ist mit Flinten be¬
waffnet. Swayne hat nur geringe Artillerie, von der
allein ein paar Maximkanonen etwas taugen. Karl
Inger, den Swayne als Rathgeber des Mullah
nennt, ist ein früherer Leutnant der österreichischen
Armee und bekannter Abenteurer, der schon dem
Mahdi gedient hat. Im Jahre 1898 rüstete er als
„Emir Soliman“ eine Expedition in Fiume aus,
angeblich, um ein unabhängiges Königreich im So¬
malilande zu gründen. Die französische Regierung



in Djibuti konfiszirte schließlich sein Schiss mit
Wassen und Munition. — Der Schauplatz der
Kämpfe, die Gegend von Ereco, ist einen Tages¬
marsch von Mudug entfernt, das im abessinisch-ita-
lienischen Grenzgebiet, 100 englische Meilen 'üblich
von Bohotle liegt. Bohotle selbst ist noch 210 eng¬
lische Meilen von Berbers entfernt. — Wie schon
gemeldet, zieht England aus Aden und Indien
Verstärkungen heran; außer den ersten Bombay-
Grenadieren aus Aden sind auch die zweiten Grena¬
diere aus Indien nach Somaliland beordert worden.
Wie uns ferner drahtlich gemeldet wird, haben ge¬
stern 400 Mann vom 23. Bombay-Infanterieregi¬
ment in Simla Ordre erhalten, am morgigen Don¬
nerstag nach Somaliland in See zu gehen.

Zur Lage in Johannesburg wird der „Natio-
nalztg.“ vom 27. September geschrieben: Viele
Buren richten sich jetzt mittels der von der Regier¬
ung erhaltenen Gelder neu ein; von dieser Seite
laufen andauernd beträchtliche Aufträge ein. Auf
dem Lebensmittelmarkt fehlt es zur Zeit vor allem

und Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Jnowraz-
law, der Charakter als Major verliehen. Zu Leut¬
nants befördert: die Fähnriche Kull im 6. Pomm.
Jnf.-Rcgt. Nr. 49 und Rahn im 6. Westpr. Jnf.-
Regt. Nr. 149, dieser mit Patent vom 19. Oktober
1901. In Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche mit
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt:
v. Wedel, Gen.-Lt., Kommandant von Metz; v. Hertz¬
berg, Leutn. im Drag.-Regt. von Arnim (2. Brdbg.)
Nr. 12, zu den Reserveoffizieren des Regiments
übergeführt.

Zum kommandirenden General des 13. (würt-
tembergischen) Armeekorps ist Generalleutnant von

H u g o ernannt worden. .

Gerichtssaal.
Posen, 20. Oktober. Der große Eisen¬

bahnunfall, der sich am 23.Nov. v. I. auf der
Strecke Posen-Thorn unweit des Bahnüberganges
nach Zawade ereignete, hatte gestern vor tfer Straf-

, „ _ kammer ein gerichtliches Nachspiel. Angeklagt waren

noch an Zucker, Konserven, Reis, Milch (sogenannte j wegen Gefährdung eines Eisenbahntransportes der
„Ideal Milk“, die hier anstelle frischer Mich viel- - Zugführer Ladifch aus Gnesen sowie der Weichen¬
fach verwandt wird), Hülsenfrüchten und besserem
Mehl. Die Preiie der Lebensrnittel sind immer noch
sehr hoch; als Beispiel sei angeführt, daß Corned
Beef. 8Vs Schilling das Pfund, Hammelfleisch 40

Schilling das Pfund, Streichhölzer ?y2 Schilling
das Groß, Reis 31/2 Pence das Pfund kostet.

Oesterreich.
Wien, '21. Oktober. (Abgeordnetenhaus.) Im

Einlauf befindet sich eine Interpellation Schönerer
betreffend den am 3. Juli 1902 rmPragerPo-
lizeianzeiger auf Grund einer anonymen

Postkarte veröffentlichten Steckbrief, wobei
ausgeführt wird, daß die bezügliche Postkarte augen¬
scheinlich gegen den deutschen Kaiser ge¬

richtet war. Die Interpellanten fragen, warum

die schuldtragenden Beamten nicht sofort entlassen
wurden.

Niederlande.
Hyag, 21. Oktober. Die Burengenerale Botha,

Dewet und Delarey sind heute Nachmittag über Rot¬
terdam nach London abgereist.

Frankreich.
Paris, 21. Oktober. In dem heute Vormittag

unter dem Vorsitze des Präsidenten Loubet im

Elysee abgehaltenen Ministerrath erörterte Minister¬
präsident Combes das von dem Episkopat zu
Gunsten der Kongregationen an das Parlament ge¬
richtete Schreiben. Der Ministerrath beschloß, die

Angelegenheit an den Staatsrath zu verweisen, da
das Schreiben der Bischöfe thatsächlich den Bestim¬
mungen des Konkordats zuwiderläuft. Der Mi-
njsterrath beschloß ferner, den Kardinal Perraud,
Bischof von Antun, der kürzlich bei einem kirch¬
lichen Feste in Orleans von der Kanzel herab eine
für die Regierung und das Ministerium beleidi¬
gende Sprache geführt hatte, aufzufordern, seine
Auslassungen zu widerrufen. —^ Kriegsminister
Andres legte dem Ministerrathe einen Gesetzentwurf
betreffend Beförderung der Offiziere vor; der Ent¬
wurf wurde vom Ministerrathe gebilligt und vom

Präsidenten unterzeichnet.
Türkei.

Konstantinopel, 21. Oktober. Das Pirate n-

u n w e senimRothenMeer nimmt stetig zu;
kürzlich wurden mehrere italienische Staatsange¬
hörige aus der Erythräifchen Kolonie von Piraten
beraubt. Zwei italienische Kanonenboote verfolgten
die Piraten und beschossen sie. Gleichzeitig wurden
von italienischer Seite energische diplomatische
Schritte in Konstantinopel unternommen. Die
Pforte erklärt, der Gouverneur von Hodeida habe
bereits Befehl erhalten. die Seeräuber gefangen zu
nehmen und das geraubte Gut zurückzuerstatten.
Die Beruhigung in Macedonien schreitet fort. Nach
Angabe der Pforte haben die militärischen Opera¬
tionen an der bulgarischen Grenze gegen eine starke
angeblich unter Zontschew stehende Bande Aussicht
auf Erfolg.

Großbritannien.
London, 20. Oktober. Unterhaus. Cranborne

erklärt,, die englische Regierung habe eine Mittheil-
ung der russischen Regierung erhalten, in welcher
diese vorschlägt, Rußland wolle sich mit Ä f-
ghanistan direkt in Verbindung setzen bez. der
Grenzan Gelegenheiten. Die Beziehun¬
gen würden keinen politischen Charakter haben, da
Rußland seine früher eingegangenen Verpflichtun¬
gen aufrecht erhalten werde und nach wie vor

Afghanistan als außerhalb der russischen Jnteressen-
phäre liegend betrachte. In Rücksicht auf diese Ver¬
ständigung, wonach Rußland Afghanistan als außer¬
halb seiner Interessensphäre stehend ansehe, habe die
englische Regierung geantwortet, daß sie keine Aen¬
derung der bestehenden Vereinbarungen oder den
Entwurf von Vorschlägen, die dem Emir unter¬
breitet werden sollen in Erwägung ziehen könne,

steiler Tamm aus Glowno. Am 23. November.,
abends gegen 10 Uhr stießen zwei Züge, der von

Gnesen kommende Güterzug, den der Lokomotiv¬
führer Ladifch führte und der hon Wreschen kom¬
mende Personenzug zusammen. Wie sich derGüter-
zug auf dem rechtenGeleise befand, lief der gemischte
Zug vom linken nach dem rechten Geleise bei der
Abfahrt vom Bahnhof Glowno herüber und so war
die entsetzliche Katastrophe entstanden. Mehrere
Waggons wurden auf die Seite geschleudert und
übereinander thurmhoch geschoben, einige kamen
quer über den Bahndamm zu liegen. Infolge der
enormen Erschütterung explodierten die unter den
Personenwagen befindlichen Gasbehälter, wo¬
durch mehrere Wagen in Brand, geriethen. Glück¬
licherweise hatte aber der Wreschener Personenzug
nur wenige Passagiere, die sich durch Heraussprin¬
gen durch die Fenster rettetsn. Ein Menschenleben
war also nicht zu beklagen. Der entstandene Ma¬
terialschaden war ziemlich bedeutend; er betrüg
gegen 200 000 Mark. Den Angeklagten, welche
sich einer Schuld nicht bewußt waren, standen in der
gestrigen Verhandlung als Vertheidiger die. Rechts¬
anwälte Juftizrath Schottländer und Rechtsanwalt
Dr. Fränkel aus Berlin zur Seite, Der Zugführer
Ladifch meinte, daß er bei dem an dieser Stelle be¬
findlichen Gefälle den Zug trotz Bremsens nicht auf
einmal zum Halten bringen konnte, er sei auf das
andere Geleis gefahren, weil ihm das Signal
„Ausfahrt frei“ gegeben wurde. Der Weichensteller
Tamm versah damals den Dienst auf der Station
Glowno und soll das Ausfahrtszeichen gegeben
haben; der Angeklagte giebt das zwar zu, aber
meint, daß er dem damaligen Lokomotivführer des
Wreschener Personenzuges, der inzwischen verstor¬
ben ist, immerzu mit der rothen Laterne gewinkt
habe, damit der Zug halte. Auf Antrag der Ver¬
theidiger wurde schließlich die gestrige Verhandlung
vertagt zwecks Ladung weiterer Zeugen und Her¬
beischaffung neuen Beweismaterials. („Pos. Ztg.“)

Bunte Chronik.
— Wenn e s brenn t. Ein. Einsender

schreibt der „Elb. Ztg.“: Die Feuerwehr und Lösch¬
einrichtungen in manchen unserer Kleinstädte und
auf dem Lande liegen doch noch sehr im Argen, wie
ich mich neulich zu überzeugen Gelegenheit hatte.
Mein Amt führt mich von Zeit zu Zeit in Klein¬
städte. Als ich wieder mal auf Reisen war, brach
in der Stadt, in der ich mich einige Tage aufzuhalten
hatte, ein Schadenfeuer aus. Die Signalhörner er¬
tönten und alles stürzte aus den Häusern, um nach¬
zuforschen, wo es brennt. Auch ich machte mich auf
nach der Brandstätte. Vielleicht konnte ich behilflich
sein. Das er wies sich als unnöthig; der Wirrwarr
am Feuer war schon groß genug. Die freiwilligen
Feuerwehrleute hatten sich alle vorschriftsmäßig aus¬
staffiert; sie meldeten sich in strammer Haltung „zur
Stelle!“ Das war aber auch alles; denn als es an
die Arbeit ging, da merkte man sofort einkn großen
Mangel an Disziplin und an Können. Der Jeuer¬
wehrhauptmann vermochte sich keinen Respekt zu ver¬
schaffen; er war ein Spielball der verschiedenen
Meinungen. Schließlich gab es fast nur noch Kom¬
mandeure am Brandplatze. So kam es, daß der
Brand größere Ausdehnung nahm, als nothwendig
war. Statt die. Nachbargebäude zu schützen und
den Brandherd seinemSchicksal zu überlassen, machte
man es umgekehrt. Alle Spritzen warfen ihr
Wasser — soweit sie Wasser hatten — auf eine
Stelle. Erst wenn aus dem Nachbargebäude die
hellen Flammen schlugen, wandte man sich auch dort¬
hin. Da kam eine Dorfspritze angerasselt. Sie
wollte helfen. „Batterie halt! Protzt ab!“ Aber
es protzte nicht. Man hatte das Strahlrohr ver¬
gessen. Eine andere Dorfspritze! Die Druckmann¬
schaften beginnen. Die Maschine quietscht, was Zeug
und Leder hält. Also ölen wir erst einmal. Auch
das ist gethan. Nanu los! Na ja, nun ist der

, , r J . . Schlauch kaput. Zwei rothe Schnupftücher werden
bevor die russische Regierung mcht eine genauere herumgewickelt. Umsonst „Hör man Scholz (Ge-
Darlegung der Art und Weise gegeben habe, in
welcher sie sich den Verkehr zwischen den Grenz¬
beamten denke bezüglich der ihnen aufzuerlegenden
Beschränkungen und der Mittel, die Einhaltung
dieser Beschränkungen zu sichern. Bisher habe die
Regierung auf diese Mittheilung keine Antwort er¬

halten.
Afrika.

Tanger, 21. Oktober. In Fez ist der englische
Missionar Cooper er m 0 r d e t worden. Der
Mörder floh in eine Moschee, wurde aber dank dem
energischen Vorgehen des Sultans ergriffen und vor
der Moschee erschossen. — Der auf Befehl des Sul¬
tans aus dem Hauptheiligthum der Stadt heraus¬
geholte Mörder gab vor dem Sultan als Grund
seiner That Haß gegen die in Fez lebenden Christen
an, die er, wenn er könnte, alle umbringen würde.
Nach diesem Geständniß wurde der Mörder durch
die Straßen gepeitscht und, wie oben gemeldet, er¬

schossen. Die Stad^ soll ruhig sein. 'Der Sultan
sorgte für die Bewachung der von Europäern be=
wohnten Häuser.

.

Kleine Militärzeitung.
Personalvcränderungen in der Armee. Lang¬

heinrich, Major und Bataillons-Kommandeur im
Jnf.-Regt. Freiherr v. Sparr (3. Wests.) Nr. 16,
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt
und zum Kommandeur des Landwehrbezirks Schnei¬
demühl entsinnt. Seidensticker, Hauptmann z. D.

meindevorsteher), mit dem Schlauch es nuscht los;
er gebbt nech bocht.“ Was geht denn da vor? Eine
Frau kommt eiligst herbeigelaufen. „Kinner, rett
wer bloos mine Puschelches!“ „Was, diePußbel-
ches?“ Im nächsten Augenblick stehen sämmtliche
Spritzen still. Alles läuft nach einem etwas ab¬
gelegenen Stall, der vielleicht in Gefahr hätte kom¬
men können, und hilft einige Schweinchen ins Freie
befördern; ein paar Mann an den Ohren, ein an¬
derer am Zagel usw. Derweil flammt ein weiteres
Gebäude auf und wird eingeäschert. Was schadet
das? Sind doch die Puschelches gerettet! — Das
Feuer neigte seinem Ende zu. Eine ganze Bauten-
reite war abgebrannt. Hätten noch mehr in der
Nähe gestanden, so wäre ihr Schicksal ebenfalls be¬
siegelt gewesen. Der Kriegsrath trat zusammen.
„Kinder, was mach wer nu, brechen wir runter oder
lassen wir stehen?“ so fragte der Kommandeur.
„Fritz, wir lassen stehen“, meinte ein Bürger,
der im Städtchen eine wichtige Stimme zu haben
schien. “Ich meine auch“. Die Bindwerküberreste
waren geradezu lebensgefährlich. Was der Kom¬
mandeur nicht einzusehen vermochte, das besorgten
später einige andere Leute; sie rissen die Mauern
ein und verhüteten dadurch einen Unglucksfall. Die
Art und Weise, wie die Feuerwehr sich hier be¬
thätigte, war nicht sehr rühmlich. Am anderen Tage
las ich in der Zeitung eineBerhimmelung der Feuer¬
wehr und des Kommandeurs, ohne deren Arbeit
der Brand unabsehbares Unheil hätte anrichten
können usw. Ich war gerührt; mehr noch über den

Zeitungsmann als über die Feuerwehr. Solche
Lobhudeleien, die nicht die Spur einer Berechtigung
in sich tragen, richten mehr Unheil an, als das große
Schadenfeuer, denn sie ersticken das Streben nach
Besserem. Beim nächsten Brande herrscht gewiß
genau dieselbe Verwirrung wie bei diesem Unglück,

weil unsere freiwillige Feuerwehr so vorzüg¬
lich ist. Es giebt glücklicherweise eine ganze Anzahl
von freiwilligen Feuerwehren, die eine andere Schu¬
lung und Disziplin aufzuweisen vermögen. Aber in
manchen Kleinstädten sieht es doch mit den Set-
tungs- und Feuerwebreinrichtungen recht traurig
aus. Es kann den Bewohnern der Kleinstädte nicht
dringend genug ans Herz gelegt werden, ihr Haus
und sonstiges Gut gegen Feuerschaden zu versichern.
Auf den Schutz der Feuerwehr zu bauen, könnte sich
schwer rächen.

— Potsdam, 21. Oktober. Heute VormK-
tag wurde in Gegenwart der Majestäten die neu¬

erbaute Kaiserin Augusta-Stiftung in Potsdam in
der Albrechtstraße nahe dem Pfingstberge einge¬
weiht.

— K ö ln, 21. Oktober. Der „Kölnischen
Zeitung“ wird aus MoNtjoi gemeldet: In dem
Geheimfach eines alten Wandschranks in der
von dem Seidenfabrikanten Crous erworbenen Fa¬
brik wurden 1 y2 Millionen französischer Banknoten,
meistens Tausendfrancscheine aus dem Jahre 1793
aufgefunden.

— Das „Reutersche Bureau“ meldet aus
Curacao vom 20. d. M.: Der Kapitän des
Dampfers „V a l e s i a“ der Hamburg-Amerika-
Linie, sowie der erste Ingenieur und drei Matrosen
sind ertrunken.

Leipzig, 21. Oktober. Der frühere Vor¬
sitzende des Aufsichtsraths der Leipziger Bank
D0del ist heute im städtischen Krankenhause ge-
storben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Oktober.

.

* Bromberger Orchesterverein. Am 15. Ok¬
tober hielt der Bromberger Orchesterverein seine
diesjährige Herbstgeneralversammlung ab. In die¬
ser wurde der Anschluß für Kunst und Wissenschaft
endgültig beschlossen. Der Vorstand des Vereins
besteht nach erfolgter Ergänzungswahl aus folgen¬
den Herren: Carl Ruckenschuh, 1. Vorsitzender,
Eduard Roepke, 2. Vorsitzender, Lehrer Heinr.
Borchers, Kassirer, Herrn. Lubach, Schriftführer,
Ernst Vogtmann, Notenwart. Zum Dirigenten
des Vereins wurde Herr. Kapellmeister Bils gewählt.
Am Mittwoch. 22. Oktober beginnt der Verein mit
den regelmäßigen Uebungsabenden, die wöchentlich
einmal im Restaurant Sauer, Wilhelmstraße stzitt-
finden. Der 1. Vorsitzende nimmt Anmeldungen
neuer Mitglieder gern entgegen.

f Unglücklicher Schuß. Zn einem hiesigen
Arzte wurde am Sonntag Nachmittag ein junger
Mensch aus Mrotschen gebracht, der eine tiefe Wunde
im Gesicht hatte. Der Bursche war in den Be¬
sitz einiger mit Schrot gefüllter Patronen gekom¬
men, er steckte eine in ein Terzerol und wollte dann
„auf die Jagd“ gehen, zuvor aber noch einen Schuß
abgeben. Er drückte ab, das Terzerol versagte, und
er sah nun in den Lauf hinein. Da ging aber plötz¬
lich der Schuß los und ihm so unglücklich in das
Gesicht, daß der Nasenknochen zerschmettert wurde,
und die Nasengegend ein großes Loch zeigt. Die
Augen haben zum Glück nicht gelitten.

* Bei der Stadtsparkasse gelangte gestern das
40 000 Sparkassenbuch zur Ausgabe. Der Einlage¬
bestand hat sich seit dem 1. Januar d. I. von rd.
4 298 000 Mark auf 5 253 000 Mk., also fast um
eine Million erhöht.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Heute Abend findet im Zivilkasino der
zweite V 0 r t r a g s a b e n d des Herrn Direk¬
tor Dr. I es s.e n- Berlin statt. Während der Vor-

• tragende in dem ersten mit großem Interesse und
Beifall aufgenommenen Vortrage im wesentlichen
das deutsche Haus in seiner äußeren Erscheinung
zum Gegenstände der Betrachtung machte, wird der
heutige Abend Gelegenheit geben an der Hand einer
Reihe von Lichtbildern die Frage der Innendekora¬
tion zu erörtern. Die Firma Fr. Hege hat sich außer¬
dem mit einigen anderen Firmen unserer Stadt be¬
reit erklärt, heute und am Freitag Abend einige
Musterzimmer in vollständigster Einrichtung auf¬
zustellen, an denen der Vortragende dann unmittel¬
bar die wichtigsten Fragen der Ausschmückung unse¬
rer Jnnenräume zur Besprechung bringen will.
Auch zu den beiden letzten Vorträgen sind die Ein¬
trittskarten in der Frommschen Buchhandlung zu
haben.

f. Am heutigen Geburtstage der Kaiserin haben,
die staatlichen und städtischen, wie auch Privatge¬
bäude Flaggenschmuck angelegt.

f. Attentat. Als am Sonntag Abend ein bei der
Bahn beschäftigter Schlosser mit seiner Frau sich
auf dem Nachhausewege befand und hierbei die
Danzigerstraße oberhalb des Bahngeleises passirte,
erhielt er plötzlich mit einem Messer oder dolchar¬
tigen Gegenstände einen Stich in das Gesicht, wobei
ihm die Oberlippe und Unterlippe durchschnitten
und der Ober- und Unterkiefer stark verletzt wur¬
den. Der Arzt, zu dem der Verletzte gebrächt wurde,
mußte die klaffende Wunde zunähen. Wer der Atten¬
täter ist, der dem Mann die schwere Verletzung bei¬
gebracht hat, hat noch nicht-ermittelt werden können.
Der Kerl war nach der That sogleich im Dunkel des
Abends verschwunden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen sind
zwei Personen, eine wegen Bettelns und eine wegen
Trunkenheit. Erstere wird heute dem Gericht zur
Bestrafung zugeführt.

KHurn Regierungssekretär ist der Regierungs-
supernumerar Koehler von hier befördert worden.

E Schulitz, 21. Oktober. (Die Handwer¬
kerinnung) hielt gestern die ordentliche Quar¬
talssitzung bei E. Krüger ab. Es wurden drei Lehr¬
linge in die Lehrlingsrolle eingetragen. Stell¬
machermeister Jacob Witt^ welcher der Innung von
Anbeginn angehört, und bis vor zwei Jahren Vor¬
sitzender war, hat seinen Austritt erklärt, da er sein
Handwerk niedergelegt. Auf Anregung des jetzigen
Vorsitzenden wurde Herr Witt zum Ehrenmitglieds
ernannt. Die Innung besteht seit 1882 und zählt
zur Zeit 60 Mitglieder.

0. Samotschin, 20. Oktober. (Feue r.) Ge¬
stern 12 Uhr nachts brach auf dem Gehöft des
Schornsteinfegermeisters Schreiber Feuer aus. Es
scheint Brandstiftung vorzuliegen, indem ein nahe
liegender Heuschober in Brand gesteckt wurde. Dem
raschen und umsichtigen Eingreifen der Feuerwehr

unter Leitung des stellvertretenden Bürgermeisters
Grün ist es zu danken, daß das Feuer auf seinen
Herd beschränkt blieb.

Bütow, 21. Oktober. (FünffacherMord.)
Die „Tanz. Allg. Ztg.“ berichtet: In Damerkow,
Kreis Stotz), ist gestern Nachmittag ein fürchterliches
Verbrechen verübt worden. Der Arbeiter Benthien
drang in das einzeln gelegene Gehöft 'einer Frau
Dohna und schlug sie mit einer Axt todt. Eine
Frau Grünst kam mit ihren drei Kindern hinzu und
auch diese vier Personen erschlug der Unmensch mit
der Axt. Er raubte das Geld und einen schwarzen
Anzug. Nachdem der Mörder die Leichen im Keller
verscharr: hatte, entsloh er, wurde aber abends in
seiner Wchnung ergriffen und in das nächste Ge¬
richtsgefängniß eingeliefert. Der Staatsanwalt
besichtigte in Gegenwart des Mörders bereits beiv
Ort der That.

A Kolmar, 21. Oktober. (Unfall. Jahr-
m a r k t.) Gestern Abend hat sich ein Biersahrec
der Brauerei Axt aus Schneidemühl beim Abladen
von Bier vor einer Schankwirthschaft Hierselbst da¬
durch die Hand stark gequetscht, daß ein Faß mit'
Bier,, welches vor dem Eingänge zum Keller lag,
von einem Unbefugten hinabgestoßen wurde und den
im Keller befindlichen Bierfahrer traf. Der Thäter
ist unerkannt entkommen. — Heute wurde hier ein
Kram-, Vieh-und Pferdemarkt abgehalten, welcher
infolge des eingetretenen Regenwetters nur sehr
schwach besucht war. Pferde waren garnicht und
Rindvieb^nur in geringer Anzahl aufgetrieben. Für
Rindvieh wurden mittelmäßige Preise gezahlt und
zwar 120 bis 250 Mark. Einzelne gute Exemplare
erzielten auch 300 Mark.

O. Weißeuhöhe, 20. Oktober. (Bienen-
z n ch t;) Am Sonntag erhielt Strommeister Verch.
als tüchtiger Imker in der Gegend bekannt, uner¬
warteten Besuch. DÄchhauPtmann Rauch, aus dem
Gebiet der unteren Warthe, und Hauptlehrer
Sprockhofs, Vertreter der Landwirthschaftskammer
für die Provinz Brandenburg, beide Veranstalter
der Provinzial-Bienenausstellung zu Landsberg,
bereisten die hiesige Gegend, um Bienenstände zu
besichtigen. Mit allen, auch den modernsten Ein¬
richtungen in der Imkerei bekannt, erörterten sie
allgemein wichtige Fragen und spendeten dem Bie¬
nenstände des Herrn Verch das gebührende Lob.
Sie staunten über die Schwere feiner winterstän¬
digen Bienenvölker, besonders über die Kanitz-
magazine und erklärten letztere für die geeignetsten
für die hiesige Gegend.

11. Thor«, 21. Oktober. (D a s Gr 0 tzfeue r,)
welches gestern Abend auf dem Soppart'schen
Dampfsägewerke vor bem Leibitscher Thore wüthete,
ist in der Tischlerei zwei Stunden nach Schluß der
Arbeit aUsgebrocheu. Da in dem Gebäude große
Holzmengen lagerten, griffen die Flammen sehr
schnell um sich. Als die Thorner und Mockerner

Feuerwehren auf der Brandstelle erschienen, mußten
sie sich darauf beschränken, die gewaltigen Flammen
etwas zu dämpfen und von den umliegenden Ge¬
bäuden abzuhalten. In etwa zwei Stunden war

das große Gebäude, welches die Schneidemühle und
Hölzbearbeitungsfabrik enthielt, bis auf die Fun¬
dament niedergebrannt. Bei den Löscharbeiten
fehlte es an genügendem Wasser, trotzdem die
Thorner Bache ganz in der Nähe vorüberfließt. Ein.
Glück war es. daß die Windrichtung nicht nach den
unweit vom Feuerherde befindlichen militärischen
Pulvermagazinen stand. Da in dem Gebäude viele

'

theure Maschinen und eine Menge fertiger'Tischler¬
waaren und bearbeiteter Hölzer verbrannt fmb t ist
der Schaden sehr erheblich. Man schätzt ihn auf
gegen lÖO 060 Mk. Versichert sind Gebäude, Ma¬
schinen und Vorräthe bei der North British Merkan¬
tile. Durch den Brand sind gegen 50 Arbeiter be¬
schäftigungslos geworden. Es wird Brandstiftung
vermuthet.

Witterunstsberickit zu Bromberg.
Beobachlnngsstaiion: Kornmarktsiraße.

Tageskalender für Donnersrag, 23. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 33 Minuten.

'

Sonnenuntergang
4 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 69 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 11° 10'. Mond in dem
letzten Viertel. Mondaufgang vor Ml Uhr abends
Untergang nach 1 Uhr mittags.

N-'b-rnlbtötakellc

Zeit der Beobachtung .

Monat Stiinbe

Luftdruck dui
OGrad vebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

A-eud)=| Wind-
tigkeitl rich-

I tunet

Be-
wöl-

“1ÖTT21 mittags 1 Uhr 751,5 I 8,3 165 I S I 3
10. 21 abends 9 Uhr 753,6 7, 7 62 <S 2
10. 22 früh 9 Uhr 757,5 l 8,1 j 51 j NW j 3

Skalalfür die Bewölkung: 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,9 Grad Reaumur
== 9,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,3 Grad Reaumur — 4,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Veränderliches, kühles, zeitweise sich aufhei¬
terndes Wetter.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bramberg vom 22. Oktober 1902.

Per 60 Kilo oder
100 Pfund M

14,40
11° Per 50 Kilo oder

100 Pfund s!“ '22(10
Mk.

Weizengries Nr. 1

„ „ 2

KaiserausmgSmehl *

Weizenmehl Nr.000*
„ 00

weiß Band
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ 0|1

13,401
14.60
13.60

14M
3,40

14.60
13.60

Kommißmehl .

Roggen-Schrot
* aus vorjährigem

12.40

12,20

8,'00
5.00
4.80

11,20
10.40

9.80
7.00
8,60
8,40

12,00

11,80

8,00
5.00
4.80

11,20
10,40

9.80
7.00
8,60
8,40

Weizen.

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

,, w 2
- » f
„ „ 5

HP „ 6
„grob

Gerstengrütze N.l
n n 2

,,

'

,, 3

GerstenLochmehl 1
‘

2
GerÜenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

5,00!
13,20
11.70
10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9,00
8.70
7.50

5.00
13,20
11.70
10.70

9,70,
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8,70
7.50

5,20
16.50 1
15.50 1
15,00

5,20
6.50

15.50
15,00

Handelsnachrichten.
Bromberg, 22. Oktober. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 142—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen : Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175— 180 M. — Hafer 125—140 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 22. Oktober.

A %

Niedr.
Preis.
M. Sf. 1 m

’JJiebf.
Preis.
Jl A.

Weizen neu 100 Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 300
Kartoffeln 1Ö0

14 00 Butter 1 Kg.
12 00 Heu 100
11 00 Stroh 100
13 00 Krnmmstroh ivoag.
16 50^ Spiritus per Ltr.

3 401 2i80ir(Eter per schock

1 80

3 60

20
20

350



Aus Stadt und Land»
Bromberg, 22. Oktober.

* Stadt-Theater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:
Donnerstag zum 2. Male „Im bunten Rock“, Lust¬
spiel itt drei Akten von Franz v. Schönthan und
Frhr. ix Schlicht: Freitag zum 2. Male „Jadwiga“,
Operette it. drei Akten von Rudolf Dellinger. Sonn¬
abend zu kleinen Preisen und zum letzten Male
„Zriny“, Trauerspiel in fünf Akten von Theodor
Körner.

* Ein Extra - Konzert veranstaltet morgen
(Donnerstag) die Kapelle der 34er unter Leitung
des Herrn Bils in Wicherts Festsälen. Es gelangen
u. a. zum Vortrag die Ouvertüren zu „Preciosa“
und „Wasserträger“, eine Serenade v. Moszkowski,
Prolog auö dem „Bajazzo“ u. a. m. Wir verweisen
auf die Anzeige in heutiger Nummer.

* Austritt aus der katholischen Slirdic. Berliner
Blättern wird aus Po'en berichtet, daß der Besitzer
der Fideikommißherrschaft Rogalin bei Moschin,
Graf Sigismund R a c z y N s k i, Mitglied
des preußischen Herrenhauses. Sohn der Stifter
der Raczynskischen Gemäldegalerie und der Ra-
czynskischen Bibliothek, mit seiner ganzen Familie
aus der katholischen Kirche ausgetreten sei.

f. Fundsachen. In der ersten Hälfte des
Monats Oktober d. I. silld nachstehende Fundsachen
polizeilich angemeldet worden: 2 Brochen, .1 eisernes
Rohr, 1 Handwagen^ 1 Damenuhr, 1 Portemonnaie
mit Inhalt

* Streich-Konzerte finden von jetzt ab wieder
jeden Mittwoch im Schweizerhause statt.

* Die Frei-Konzerte im Rathskeller, die sich im
vorigen Winter eines guten Besuchs zu erfreuen
hatten, ftnden fetzt wieder jeden Donnerstag Abend
statt. -fe |

* Das „Ende des Kartenbriefes“ betitelt ein
Berichterstatter folgende Zusammenstellung: „Im
Jahre 1897 wurde der Kartenbrief eingeführt. Im
Laufe des ersten Jahres wurden über 8 Millionen
Stück verkauft, im Vergleich zu dem ganzen Um¬
fange des gestimmten Briefverkehrs keine sehr er-,

hebliche Zahl. Schon im folgenden Jahre ßing
aber der Absatz von Kartenbriefen fast auf dieHälfte
zurück. Im Jahre 1900 sank der Absatz abermals.
Nach der Poststatistik vom Jahre 1901 ist der Ver¬
kauf von Kartenbriefen abermals zurückgegangen.
Er betrug noch 2 625 509 Stück. Diese Zahl er¬

scheint um so geringer, wenn man bedenkst daß in
demselben Jahre über 854% Millionen Postwerth¬
zeichen zu 10 Pf. abgesetzt und 1771 Millionen
Briefe im engeren Sinne befördert wurden. Es
liegt offenbar kein Bedürfniß für -den Kartenbrief
vor.“ Dieser Ansicht, bemerkt fett die „Nordd.
Mg. Ztg.“, war von vornherein auch Generalpost-
meister von Stephan, der zu wiederholten malen
Anregungen, den Kartenbrief einzuführen, zurück-

r wies.
f Bedauerlicher Unfall. In einer hiesigen Ma¬

schinenfabrik geriet!) gestern Nachmittag der
Schlosserlehrling Richter aus Nimtsch mit der rech¬
ten Hand in das Walzengetriebe, wodurch ihm die
rechte Hand total zerquetscht wurde. Der unglückliche
junge Mensch wurde nach Mm städtischen Lazarett
geschafft, wo ihm die Hand amputirt wurde.

f Besitzwechsel. Das Grundstück Bahnhof¬
straße Nr. 5, das bisher dem Möbelfabrikanten
Herrn Schmeling gehörte, ist im gestrigen Sub-
baftationsterrmne für das Meistgeböt von 47 000
Mark in den Besitz der Herren Pohl tt. Röpke über¬
gegangen. — Herr Architekt Kern bat von Herrn
Baumeister Swiencicki von dessen in der Moltke-
straße noch vorhandenen Bauplätzen zwei für den
Preis von 32 000 Mark gekauft, um sie mit neuen
Gebäuden zu besetzen.

Rawitsch, 20. Oktober. (Apothekenver-
kau f.) Der Apotheker Hans Matzke, zuletzt in
Breslau, hat die hier belegeNe früher Fuerstftche
privtlegirte Apotheke käuflich erworben. (Pos. Tb )

Soldau, 19. Oktober. (Unglücks f a l l
oder Verbrechen?) Der „Ges.“ berichtet:
Gestern früh wurde der Händler Otto Gollnick aus
Borchersdorf auf seinem mit einem Pferde bespann¬
ten, vor dem Dorfe stehenden Wagen todt ausge-^ullden. Am Abend vorher hatte G. in einem hiesi¬
gen Gafthause dem Schnaps stark zusprachen, wes¬
halb vermuthet wird, daß der Tod infolge über¬
mäßigen Alkoholgenusses eingetreten ist. Da aber
dw Lerche Zeichen am Halse aufwies, welche daraus
hinwerfen, daß der Verstorbene gewürgt worden ist
und weil nach den Angaben seiner Angehörigen
^^E^.?Eetrag, den er bei sich führte,
fehlte, nt mcht ausgeschlossen, daß ein Raubmord
vorliegt Der Verstorbene hinterläßt seine Wittwe
mit geben unerzogenen Kindern.

Gerichtssaal.
~~

W.JBtomBerß, 22. Oktober. Strafkam -

™ C r
ör ber gestrigen Sitzung gelangte zunächst

mne Anklage wegen eines Verbrechens gegen die
Sifttli chkeit zur Verhandlung. Die Oesfent-
ltchkett wahrend derselben ist ausgeschlossen. Der

Angeklagte, der 74 Jahr alte Arbeiter Theodor
Hoffmann von hier, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus
verurtheitt. — Wegen Gefährdung eines
Eisenbahnzuges hatte sich der Arbeiter Jo¬
ses Wolny aus Wlochanowo zu verantworten. Am
21. Mai d. I. sammelte der Angeklagt^ mit
mehreren anderen Personen auf dem Felde Steine
und fand hierbei ein etwa 12 Zentimeter breites und
20 Zentimeter langes Stück Eisen, das er auf eine
Schiene des Eisenbahngeleises zwischen Dornbrunn
und Janowitz legte, als der Personenzug Nakel-
Gnesen heranbrauste. Der Zug fuhr über das Stück
Eisen Hinüber. Der AngÄlagte gab zu, das Eisen
dorthin gelegt zu haben, um zu sehen, ob es der Zug
zerdrücken würde. Der als Sachverständiger vorge¬
ladene Eisenbahndirektor Voßkoehler gab sein Gut¬
achten dahin ab, daß nach der Lage des Eisens eine
Gefährdung des Zuges nicht vorhanden gewesen
wäre; nicht ausgeschlossen wäre aber eine Gefähr¬
dung gewesen, wenn das Eisen schräg von innen
gegen die. Schienen des Geleises gelegt wäre. Der
Gerichtshof nahm nur groben Unfug an und er¬

kannte aus 3 Wochen Hast. — Der Fornal Ignatz
Jerzykowski aus Dembogora war wegen Dieb¬
stahls angeklagt. Der deshalb schon mehrfach mit
Gefängniß und Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte
stahl am 6. Juli d. I. - in dem Laden des Kauf¬
manns und -Schneidermeisters Salomon in Exin
einen Anzug. Er kam in den Laden, der mit
Käufern angefüllt war- ging an die Stelle, wo die
Anzüge zum Verkaufe ausgehängt waren, suchte sich
einen aus und verschwand dann cms dem Laden.
Salomon hatte aber diesen Vorgang bemerkt, ver¬
folgte den Dieb und nahm ihm den Anzug ab. Der
Angeklagte behauptete, es wäre seine Absicht ge¬
wesen, den Anzug zu kaufen; er habe ihn nur zu¬
nächst seiner Frau zeigen und sie fragen wollen, ob
et ihn kaufen solle. Das Urtheil gegen I. lautete
aus 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Der Staatsanwalt
hatte nur 1 Jahr beantragt. 1

— In der Nacht zum
22. Juli d. I. bemerkte der Nachtwächter Mikola-
jewski die Arbeiterfrau Anna Mazurkiewicz aus
Labischin, toje sie mit einem Sack aus dem Holz-
stalle des Kaufmanns Kühn kam. Der Sack war mit
Holz und Torf angefüllt, den die Mazurkiewicz
dort gestohlen hatte. Als der Nachtwächter sie an¬

sprach, ließ sie den Sack fallen und lies fort. Das
Schloß zum Stall hatte die M. mit einem Nach¬
schlüssel geöffnet. Wegen Diebstahls im Rück¬
salle wurde die Mazurkiewicz zu einem Jahr Ge¬
fängniß verurtheilt. — Der Mechaniker Roman
Janitzki, welcher sich in Strafhaft befindet, hatte sich
wegen Unterschlagung zu verantworten. Im
Jahre 1899 hatte der Büchsenmacher Ernst Jahr
in Nükel mit dem Angeklagten einen Vertrag über
Verkauf von Nähmaschinen und Fahrrädern abge¬
schlossen. Danach konnte der Angeklagte aus die von

ihm für Jahr verkauften Nähmaschinen und Fahr¬
räder Anzahlungen und Ratenzahlungen von den
Käufern annehmen, die er dann aber an Jahr nach
Abzug seiner Provision abzuführen hatte. Da nun

Jahr in Erfahrung gebracht hatte, daß der An¬
geklagte nicht sicher wäre, so änderte er den Ver¬
trag mit ihm dahin, daß er wohl Anzahlungen an-

nehnten und sich davon seine Provision abziehen
könnte, wicht aber Ratenzahlungen. Der letztere Ver¬
trag war am 2. September 1899 abgeschlossen wor¬
den. Nun hat aber dennoch der Angeklagte nach
dieser Zeit Ratenzahlungen in verschiedenen Fällen
in Betragen von 48, 57, 100, 40, 20 und 75 Mark
angenommen, aber an Jahr nicht abgeführt. Die
Beweisaufnahme war eine 'ehr umfassende. Zur
Sprache kaut auch, daß zwischen dem Angeklagten
und dem Jahr ein Prozeß schwebt, weil ersterer
den Jahr um 500 Mark Provision verklagt hat,
während Jahr gegen den Angeklagten für entnom¬
mene Fahrräder und Nähmaschinen einen Anspruch
von 1500 Mark geltend macht. Der Angeklagte be¬
hauptete, dem Jähr das gezahlte Geld stets abge¬
führt zu haben, mir seien keine Abrechnungen er¬

folgt. Der Gerichtshof erkannte wegen Untreue in
fünf Fällen auf eine Zusatzstrase von 3 Monaten
Gefängniß. — In der Berufungsinstanz wurde
hieraus gegen den Knecht Valentin Gorny aus
Murtschin wegen Körperverletzung verhan¬
delt. Am 10. August d. I., als der Gutsschmied
Anton Czerwinski nach Hause ging, erhielt er

plötzlich einen Hieb über die Schulter, daß er zu¬
sammenbrach und eine nicht unerhebliche Verletzung
davontrug, so daß ärztliche Hülse in Anspruch ge¬
nommen werden mußte. Den Schlag hätte der An¬
geklagte mit einer Dungsorke geführt; er hatte dem
Schmied aufgelauert, um das Attentat gegen ihn
auszuführen aus Rache darüber, daß er — der
Schmied — seinem Bruder wegen eines nicht zu sei¬
ner Zufriedenheit ausgeführten Auftrages Vor¬
würfe gemacht hatte. Das Schöffengericht hatte ge¬
gen den Attentäter aus eine Gefängnißstrafe von
6 Monaten erkannt. Seine Berufung wurde ver¬

worfen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 22. Oktober. In dem Entwurf des

Reichshaushaltsetats für 1903 wird sich wieder eine

Forderung finden, die der Förderung der Herstell¬
ung von kleinen Wohnungen für Arbeiter
und gering besoldete Beamte in den Betrieben
und Verwaltungen des Reiches dienen soll.

Görlitz, 22. Oktober. (Berl. Tagebl.) In dem
Kellerraurn des Gymnasiums zu Zittau erfolgte ge¬
stern eine Gasexplosion. Der Feuermann wurde
leicht, der Hausmeister schwer verletzt. Viele Schei¬
ben wurden zertrümmert. Unter den Schülern ent¬
stand eine Panik, so daß der Unterricht unterbrochen
werden mußte.

München, 22. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Pro¬
fessor von Lenbach wurde kürzlich von einer
Ohnmacht befallen; man spricht sogar davon,
daß es sich um einen glücklicherweise le i ch t e n
S ch l a g a n sal l gehandelt habe. Gestern trat in
dem Befinden Lenbachs eine wesentliche Besserung

'

ein.
Bern, 22. Oktober. Bundesrath Hauser, der

einen Schlaganfall erlitten hat, ist gestern gestorben.
Essen, 22. Oktober. Der „Rhein. Wests. Ztg.“

zufolge- haben die Mitglieder des Koakssynoi-
r a t s die K o a k s e r z e u g n i s s e dieses Monats
bis heute annähernd nur um 12 bis 13 Prozent
(vorgesehen waren 27 Prozent) eingeschrän kt.
Me Lagervorräthe sind größtentheits geräumt. Viel¬
fach mußten sogar Aufträge abgelehnt werden, da
die Oesen, die theilweise außer Betrieb gesetzt waren,
nicht so schnell wieder angeheizt werden können.

Dünkirchen, 22. Oktober. Der Ausschuß 8er
Gewerbetreibenden beschloß, die Arbeiter auszu¬
sperren^ Letztere suchen die anderen Arbeiterver¬
bände zu sich zu ziehen. Es kam zu einigen Zu¬
sammenstößen.

Wilkesbarre, 22. Oktober. Die Konvention
derBergarbeiter nahm einmüthig und unter großem
Beifall den Bericht des Ausschusses an, bezüglich
der Annahme des Antrages des Präsidenten Roose-
velt auf, Einsetzung einesSchiedsgerichts und Wie -

Leraufnahme der Arbeit am Donnerstag. Der
Ausftand ist als beendet anzusehend

Paris, 22, Oktobex. Der Figaro berichtet,
daß Polizeibeamte gestern einen A n a r ch i st e n

ergriffen haben in dem Augenblick, als er über
das Gitter klettern wollte, welches die Elyseefelder
von dem Garten des E l h s e e p a l a i s trennt.
Man hat bei dem Verhafteten einen geladenen Re¬
volver und ein anarchistisches Blatt vorgefunden.
Der Name des Ergriffenen wird geheim gehalten;
der Festgenommene wird für eine überaus gefähr¬
liche Persönlichkeit gehalten. Man glaubt, daß er
dem Präsidenten der Republik auflauern wollte, um
ihn zu ermorden.

Paris, 22. Oktober. Der Marineminister ver¬
fügte die versuchsweise Einführung des A ch t -

st u n d e n t a g e s bei den Arbeiten der Marine¬
arsenals in Toulon und der Pulverfabrik in Lo-
rient bis Ende November.

Petersburg, 22. Oktober. Gestern Abend 7 Uhr
entgleiste bei Dünaburg der Schnellzug
von Wirballen nach Petersburg. Die Lokomotive
stürzte um. Mehrere Wagen wurden zumtheil schwer
beschädigt. Der Packmeister wurde getödtet.
Drei Beamte und ein Passagier schwer, 3 Beamte
leicht verletzt. Die Ursache des Unfalls war bös¬
willige Entfernung der Schienenschrauben und
Verbind gunsbolzen.

Sofia, 22. Oktober. Im wieder aufgenom¬
menen Strafprozeß wegenErmordung Stam-
bulows leugnet der Angeklagte, der Macedonier
Michael Strawress, genannt Halja, die Theilnahme
am Morde und behauptet, zur Zeit des Mordes
überhaupt nicht in Sofia gewesen zu sein. Die
beiden Hauptzeugen widersprechen sich theilweise;
denn der eine, Petkow, kann in Halja nickt mit Be¬
stimmtheit den Thäter agnoszteren, während der
andere Zeuge Toderow tu Halja mit Bestimmtheit
denjenigen erkennen will, der den ersten Schuß aus
Stambulow abgegeben hat. Alle Zeugen gaben
gleichlautend die Worte wieder, btc Stambulow im
Sterben ausrief. St. nannte Haljas aber auch an¬
dere Namen.

Saint Etienne, 22. Oktober. Etwa 500 Aus¬
ständische begaben sich nach der Kohlengrube in Eros
und stürzten dort die mit Kohlen aesüllten Karren
um. Die Untersuchung ist eingeleitet.

London, 22. Oktober. (Unterhaus.) Die drei
Vorlagen betreffend Abänderung der Bestimmungen
des Patentgesetzes wurden angenommen.

Newyork, 22. Oktober. Die Auszahlungen des
hiesigen Schatzamtes auf 4prozentige Bonds, gemäß
dem Angebot Shaws vom 17. Oktober er. belaufen
sich bisher auf 18 Millionen Dollars.

Holzflößerei.

Schiffsverkehr vom 21. bi? 22. Oktober, mittag? 12 Uhr.
Name

des Schists-
führers

ihr. d. Kahns
örzw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

H. Schönberg
E. Schönberq
O. Nickel
G. Thiele
G. Sikowski
I. Sikowski
F. Klause
B. Gorski
F. Sorge,
F. Bädowski

Tetsch. 24
Zehd. 171
Zehd. 131

Küstr. 134
Brbg. 187
Brbg. 162

Halle 59
Brbg. 217
Magd. 453
Neusw. 45

tief. Bretter
fies. Balken

do.
fies. Bretter
Bandstöcke

do
Zucker

do.
Güter

leer

Bromberg-Berlin
do.

Schulitz-Berlin
Thorn-Stetrin

do
do.

Amsee-Danzig
Montwy-Dauzig

Magdeb.-Bromberg
Bromberg - Montwy

Wasserstände.
Z Pegel

zu

Wasserstände be—
Ge¬

* Tag m | Tag m

stie¬
gen
m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau.... 20. 10. 1,03 21. 10. 1,96 0,93 —

2 Zakroezpm . . . 16. 10. 1,28 17. 10. 1,19 — 0,09
3 Thorn 20. 10. 1,26 21. 10. 1,48 0,22 —

4 Brahemünde. . . 21. 10. 3,60 22. 10. 3,72 0,12 —

Brahe.
5,28
1,94

0
0

5 Bromberg -Pegel 21.110. 5,34
2,00 22.(10.

6
G 0 p l 0 's e e.

Krnschwitz . . . 19.|10. 2,10 20.(10. 2,10
Netze.

7 Pakoschschl^^-Pcgel 21.
21.

10.
10.

3,82
1,70

22.
22.

10,
10.

3,74
1,72 0,02

0,08

8 Dartschin.... 21. 10. 1,40 22. 10. 1,42 0,02 —

9 12. Groin. Schleuse 21. 10. 0,94 22. 10. 0,86 — 0,08
10 Weißtznhöhe . . . 21. 10. 0,20 22. 10. 0,28 0,08 —

11 M. 21. 10. 0,57 22. 10. 0,58 0,01 —

12
13

Gaarmfau ...

Filehne ....

21. 10. 0,66 22. 10. 0,66 — . —

21. 10. 0,74 22. 10. 0,74
'

—

Von Spediteur Holzeigenthümer it!
Be¬

mer¬

kungen
Hafen
Brahe¬
münde

272: jiabermann u.

Moritz-Bromberg
ÄZ. A. Wolf-

Berlin
18 ist ab¬

ge¬
schleust

Wasserstände der Weichsel.
Chwalowice, aut 21. Oktober 3,93 Meter.
Warschau, am 2i. Oktober 1,96 Meter.
Thorn, am 21. Oktober 1,48 Meter

SS! Börsendepeschen.
Berlin, 22. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.

Es standen z. Verkauf: 435 Rinder, Kälber 1432,
Schafe: 522, Schweine 10584. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Ps.) Mk.

Bullen —

Färsen u. Kühe. 1. a) vllfl. ansgem. FchSchlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. M. gern. Kühe tt. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe —

4. gering genährte Färsen und Kühe —

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 86—88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80—82
3. geringe Saugkälber 58—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 64—73
2. ältere Mast Hammel 63—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase). 53—61
4. Holsteiner Riederungsschafe —

S cbweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

§o~ '

m

deren Kreuzungen im Alter bis zu
1V4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 62

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 59—61
d) gering entwickelte 55—58
e) Sauen 57—58

Bei den Rindern war der Austrieb so schwach, daß
maßgebende Preise nicht festzustellen waren. Der Kälber¬
handel gestaltete, sich glatt. Bei den Schafen blieben etwa
200 Stück unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird voraussichtlich nicht ganz geräumt.

Berlin, 22. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
8% Reichs-Anl.
3V2% do.
A/M do. conv.

3% Pr. Gons.
3 1

2°/o do.
A/M do. conv.
40 oPos.Pfdbrf. 102,50

217,20
91.90

101.90
102,00

91.90
101.90
101,80

31/2% do. 99,10
3Wo do. C. 98,60
Westpr. Psdbrß
A/M alte I j 98,90

„ „ I B.j 98,40
Westpr. Pfdbrf.
31/M alte II 98,20

„ neue II 98,10
„ altel 89,30
„ „ II 89,00

3°/° neue I I 89,00

216,551
91.90

102,00
101.90

91.90
101.90
101,75
102,40

99.20
98,60

98.90
98,40

98.20
98.20
89,30
88,80
88,80

A/M Brombg!
Stadtanleihe j —,— 98,20

40/oPomm.Hpp.!
Psandbrf.

Jnowr.Salzbg.!121,00120,25
Disk.- Gommbi 187,40 186,50
Berl.Handl-Ges 155,10155,00
Deutsche Bank 209,00 208,40

212,75
19,90

198,25
168,20

77,20

Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 120005

Tendenz: schwach

2%
42,00

211,00
19,50

197,25
167,40

77,00
103,00

2Vs
42,70

Berlin, 22. Oktober, (Prodlittenmartt), angek. 3 Uhr 1b Min

Weizen Oktobr.
„ Dezernb.
„ Mai

RoggenOktober
„ Dezernb.
„ Mai

Hafer Oktober
'

„ Mai

21. I 22.
—,—|l52,00

153,00 152,70
156.00155.75
—,-|l41,25

138.25 138,50
139.25139.25
138.25138.75
136.75136.75

Mais Oktober
„ Mai

Rüböl Oktober
„ max

Spiritus 70er
loco

21 .

132.50
110.50

50,90
49,10

22 .

132.00
110.00

51,50
49,30

42,70

Danzig, 22. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

21. 22.
140—44 i 135

148 1 147
148—51 ! 151—52

128—29 ! 127—30
95 K -

Am Toilettentisch “fis ,1 ci
gebraucht als Bestes nur MAmmmm.

Mundwasser und Toilettemittel.

1 etV Holzkette ist gesund, w.,
bei Entricht, d. Unkosten abznhol.
Elisabethmkt.10,1 b. C.Beeck seni

Kleiner Hund, schw. u. weiß,
hat sich verlaufen. Bitte Nachricht

Ninkauerstr. 40, im Laden.

1 fast neuer Kinder-
wagen (Gummiräder),

1 ers. Kinderbettstell sehr preis-
werth z. verk. Prinzenhöhe 33,
1 Tr. r., am Posener Platz.

h» Wird sauber und billig
mm Waschen u. auch

zum Plätten angenommen.
Fr. Schönrock, Boiestr. 9 .

d. Hause Thornerstr. 18.

Siniei Eilen
aus anständiger Familie wird
gegen Vergütung als Lehrmädchen
für das Geschäft und HauSyalt
gesucht. Näheres (394

Erste Wiener Käckerei.

1 sauft, liiiiifien f. Alles,
d. kochen k., z. 1. Novbr. gef., 11 .

1 schulfr. Mädchen f. Nachm,
z kl. K. v. sofort. Meld. v. 2—3
11) Danzigerstraße 136.

l Mb. so. Mdlheil
jof. gesucht. Meldung bei Frau
Baumeister König, Heynestr. 10.

JHiiftoärterin verlangt.
Schlensenau, Friedenstr. 29, pt. I.

Kmchte uTMädch. f. h. u.
Berlin sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bbnhfstr. 65.

Kochmamsell, jung. Hausdiener,
Kellnerlehrlinge Verl. sof. Albert

Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstraße 1. Fernsprecher 384.

BteEtniiemittelitttg
d.Bereins f.HansbeaMtknnen
empf. Stütz.,Wirthschfrl.,Hausdrn.,
Kndrfrl. Agnt. Kromb.,Clchorienst.1s.
Frl. voläbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

-.Empfehle Köchin, Mädchen
fnv Alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Mädchen v. außerh. m. a Zeugn
sogt. z. h. Magdalene IHetrich,
Gesindevermietherin, Babnhofftr.5.

etfiit im
Zubehör. Busse,
Oberstlentn. z.D. u Bez.-Kommand.

Offerten unter 0. Sch. 41 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

£elal,
welches über 6 Jahre mit gutem
Erfolge betrieben wurde, ist sofort
zu vermiethen. (123

Jnowrazlaw, Bahnhofstr. 4.

__
®EiHlfltS Snb

Zubehör znm 15. 12 . er. bezw.
1. 1. 03. Off. mit Preisangabe
sub 8p. 20 an d. Gschft. d. Ztg.

Zwei Äfliien mi‘Ä6rec

pr. 1.10.02 z. v. Elisabeth«,. 1.

zriedMr.82'stder Lille»
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilhckm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche 2 c., zu jedem Ge,
schüft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Eleg. Wohnung m. Schlaft.,
Bnrschcng., Werdest, sof. z. Dam.
Danz.Str.il7,2Tr.r.Fr.BLv ge.

JinNe«bi«Wibethmrtt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sammt,
lichcm Zubeh., komfortabel einger,
per sofort zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

$o8»«»8 ll Biegt,
6 Zimmer mit Zubehör, von so¬
fort zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Zn vermiethen:
8r. Btrgstreße 11112

hohe, Helle, trock. Speicher,
Kellerräume, 1 Wohnung mit
3 Stuben u. reich!. Zubehör,

üecnerfttoftt 45,
Stube mit Küche, Hof, Part.
S.Zimmer,5£&oriierft.43/44,Gomt.

Herrsch. Wohnung, 5 Zimm.,
Küche, Zubeh. u. Gart. sof. z. verm.

0.d.Banäel0'rv,Bahnhofstr.6S.

1 Böswillig 00» 3 Zimmer»
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof¬
wohnung sofort zu vermiethen
Mauerstraße Nr. 11. (1

LimiMreße 14
eine Wohnung, Part., 3 Zimm.,
sämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt-
chen sofort zu vermiethen. (299

Do»zigtritroßt 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermiethen.

leine Wülwiiiz ,
b%at

Zubehör i. v 1. Jan. bill. z. verm.
Ad. Lichtenstein, Friedrichstr.12.

Astlstrotze 3, L Etage.
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Base- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re¬
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdeftall zu vermiethen. (2

Paststr. 5
Baderaum u.Nebengel.p. 1 . Okt. zu
verm. hl. Lachrnann, Brückenstr.9.

1 große Wohnung
sof. z. verm. Friedrichstr. 80.

$o»iigt*ii|e 136 HI
ist eine Wohnung v. 2-4 Stuben
per sofort zu vermiethen. (278

1. Etage AisebeWrch 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez., elektr. Licht, eig. Garten, a.

W. Pserdestall u. Burscheiigelaß, v.
1.10. zu verm. Bes. v. 11—2 Uhr.

1 Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.03.

Eine Peetenemol>»»iig,
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Berl. Rinkauerftr. 7.

Z u vermiethen:
Bahnhofstr.50, In. II je7Z,

K., Badz,
JohanniSftr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkeftr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeid, Bahnhofstraße 32,1.

3 Stuben n. Knche (Mansd.)
Danzigerstr. 67 v. l.Nov. z. verm.

Kleine Wohnung,
1 auch 2 Zimmer auch Küche und
Sveicker zu verm. Posenerstr. 5.

Ehie 2». 3 jiiirigt Hos-
iosniing ist

Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

$a»$iger8re6c 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

HWchmg.
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

Suche per 1. November ungenirt

möblirtes Zimmer
mit Pension 11 . frdl. Bedienung.
Nähe Elisabethmarkt bevorzugt.
Off. mit Preisang. it. P. W. 175
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Vom 1. Nov. Burgstr. 15

ein möbl. Zimmer
zu vermiethen, ant Wunsch zwei.
12) 0. Hampel, Friseur.
1 möbl. Zimm. 5 . oermietjj.

Otto Drenikow, Fischmarkt.

Möbl. Roll».. 1 . vchlafz.
zu verm. Brunnenstr. 10, pt.



SonkurSverfahm.
Ueber das Vermögen des Uhr¬

machers

Hugo Kordenat
zu Jnowrazlaw

wird heute am 18.Oktob.1902,
nachmittags 550 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
zu Jnowrazlaw wird Min Kon¬
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 5. November 1902.

Frist zur Anmeldung der Kon,
kursforderungen Ä

bis zum 10. November 1902.
Erste Gläubigerversammlung
am 8. November 1902,

vormittags 11 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 22. November 1902,
vormittags 9 Uhr,

Pakoscherstraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 36. (170
Jnowrazlaw, d. 18.Oktob.1902.

Königliches Amtsgericht.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wiffenschast.

Uglititmtfaioilung
Freitag, d. 31. Oktober, abends 8 Uhr

im LivUkafius.
Tagesordnung:

1. Bericht über di- Gründnngsverhandlungen.
2. Berathung und Festsetzung der Satzungen.
3. Wall des Vorstandes.
4. Festsetzung des Hanshaltsvlans für 1902/03.
5. Verschiedenes. Etwaige Anträge.

Gemäß § 13 der vorläufigen Gatzungen werden die Mitglieder
der Deutschen Gesellschaft hierzu ergebenst eingeladen. (11

B r o m b e r g , den 22. Oktober 1902.

Dorr Dorr stand.

IVtlU wolle

Isidor Rosenthali
tut*

SonlurSnerffllrai.
Ueber das Vermögen des Gast¬

wirthes

I. N. Lukowski
zu Jnowrazlaw

wirdheuteam20.Oktob.1902,
nachmittags 4 Uhr 11 Min. das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D.
Selm zu Jnowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt. (170

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 5. November 1902.

Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen
bis zum 10. November 1902.

Erste Gläubiger-Versammlung
am 13. November 1902,

vormittags 11 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 22. November 1902,
vormittags 10 Uhr,

Pakoscherstraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 36.

Jnowrazlaw, d.20.Oktob.!902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 17. November d. IS.,

vormittags 10 Uhr, soll die Liefe¬
rung der vom 1. April bis Ende
Oktober 1903 erforderlichen

Küchenbedürfnisie
für daS unterzeichnete Bataillon
vergeben werden. Lieferungsort:
Bromberg. (133

Bezügliche schriftliche Angebote
sind bis zum gedachten Zeitpunkt
dem Bataillon einzureichen.

Die Lieferungs - Bedingungen
können int BataillonS-Geschäfts-
Zimmer (Kaserne Lindenstratze)
eingesehen oder gegen Zahlung von

50 Pf. Schreibgeld bezogen werden.

Königl. III. Bataillon
Jnf.-Regts. Graf Schwerin

(3. Pomm.I Nr. 14.

Während der Wintermonat«

Sprechstunden
vormittags von 9—1 Uhr, nachmittags 3—0 Uhl

Alf. Schulz,
Bahnhofstr. 96. Belg. Zahnarzt. Bahnhofstr. 96.

I Spiegel- und
iGemälderahmenk

J werden neu vergoldet in der [
^Nahmenfabr. n. Kunsthdl.^
1 Oskar KoMelski,
4 Rinkanerstr. 6.

i'W'WVWW'W'WW'W

Wa»ren-KrM-Ka«s
■fAi.Siilittegarti&S.Koiiiet/ Bromberg Thorn

iBahnhofstratze 95 a Seglerftratze 251
Teleph Ott 630

empfiehlt sein, wohlassortirtes Lager in:

| PSbtln,Spiegel«,Paldtt»Brtn,Stgttlatt6ren, j
Weckern, Herren- und Damen-

lidjten, Steppdecken, Tischdecken, Teppichen,!
flethorlegern, Gardine», Portieren

und Kinderwagen.
> Reichhaltiges Lager in Herren Garderoben.

Spezialität: Vollständige Ausstattungen.
gflF* Alles auf Kredit, -»i

“ Bequemste An- und Abzahlungen.
Ad, Splittegarb L 8. Komet.

Ausverkauf iStpftsmltgung.
Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

iämmtl. optische Buten u. Artikel zur Krankenpflege

10% unter
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstras-e Nr. 54. (204
Vom 1. November ab 11 vis-ä-vts Hotel

befindet sich mein Geschäft 11, Adler.

SS Lriedri-lrstrak- 33

Wichtig ».Oausifrauen!
Laut Reichsgesetz, das am 1. Januar 1903 in Kraft tritt, müssen

sämmtliche Strickwollen eine einheitliche Packung haben :

„richtigesZollPfun b,“
10 Lagen per Zollpfnnd
ä Lage zu 50 Gramm.

Jede Lage muß mit einem Etiquett versehen sein, woraus das

Gewicht — 50 Gramm — genau ersichtlich ist.
Um nun mit dem vorhandenen, nur diesjährigen Lager zu

räumen, stelle ich dasselbe zum

Ausverkauf
und offerire:

I. Marke Rosenthal, echtschwar;,
seit Jahren bewährte Special-Qualität des Hauses,

Pfd. nur 58,35 Söll.

II. Marke Haustrauenstoli,
schwarz, außerordentlich solide und haltbar,

Pfd. nur 3,50 291$.

III. Marke Germania,
(80ä|

farbig und melirt, allerbeste iLvckenwolle, weich und ausgiebig,
Pfd. nur Mk.

Diese Preise gelten nur, so lange der Borrath reicht.

|$cr Trikotagen- u. Wollwaren Verkauf |
umW jetzt nur

Friedrichstraße 23.

! Hervorragend billige Preise. * Prima Qualitäten.

Triilki „Viel“
I die bekömmlichste Marjen-Essenz |

Llppetitanregend —

Verd auung befördernd.!

machen Sie

einJersich
mit

naturreinem
r« Bordeauxwein
il.ähnLv.anerk.

heilkräftiger Wirkung, gut be¬
komm!., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Trauhenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f. Brom herg

Paiil Häusler,ÄÄ
Große Ersparnis im Haus-

halt mit

MAGGI
zum Würzen

von schwacher Bouillon. Suppen,
Gemüsen. Saucen usw., ebenso mit
Ifaggi’s Bouillon-Kapseln.
Stets frisch zu haben bei Roh.
Fub1,Colonialw.,Kornmarktst.1.

Ia Magdebg. Pflaumenmus
von äugen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14'/s Df., v. H) Pfd. ab 14 Pf. k

Pfd. Postkolli (9 Pfd.) 2,00 Mk.
ah hier genen Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Musfabrik,
Magdeburg-8. Viele Anerkenn.
Probe grat. Fäff.w.nicht berechn.

iroITWcT
Ltachel- u. Jahannisbeeren
sowie alle zur Herbstpflanzung

geeigneten (3

Banmschnlartikel
empfiehlt Fr. Werlitzsch,

Baumschule Bleichfclde.
Invaliden*

Fahrräder
(Kranken-

selbstfahr.) m.

^Hand-, Fuß-
od. Motorbe-

tricb, f. Fußgelähmte jeder Art, fern.
Krankenfabrstühle für Zimmer u.

Straße, fabriz. a.Spezialtt.: Louis
Krause, Fahrräder-FabrikIcipM-
Gohiis376. Katal.grat.Groß.Lager.

Ml>e «nd (SMcn
;

in höchster Vollkommenheit.
J Banmann, Bromöerg, Feldft.14.

IDouc ix?olle H ItSSSTK
SU 2 S Tinrfiff P ff ft

GeschSB-VerleWg.
M e in

Leinen-, Wiische-
und

Bettfedern geschäft
befindet sich vom 1. Oktober

Kräckki>ßraßk 2.

A. Czwiklinski.

«Luise Plumbaum;
Modistin

Danzigerstraste 49, II

empfiehlt sich zur |rr

Gelefleyheitskliitfe
in Gold- u. Silberwaaren, Taschenuhren, Alsenide-
u. Luxusgegenständen stets zu sehr billigen Preisen

Pfandleihe, Friedrichstr. 5.

Konkurswaven-Ansverkanf.
Die Restbestände in Lampen, Blechkanneu,

Zylindern, Glocken, Glühlichtstrümpfen und

verschiedenen Wirthschaftssachen w.rden jetzt
Wallstraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

Gewaschene Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Haufe abgeholt.

Frau J. «irnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Neue «. gebrauchte

Latzrrädovt
verkaufe, um für diese Saison

damit ganz zu räumen, zu
noch nicht dagewesenen

billigen Preisen
aus. Theilzahl. evtl, gestattet.
Elektr.Taschen- 9 Mk
Laternen nur

J. F. Meyer,
M‘ 13 13.

Batten-
Mäuse-Tod „Ackerion“. Bestes

Mittel! Nur echtPack.GOu.lOOPf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Geschäfts-
Inserate,

An- n Verkäufe,
Vermiethnngen.

Mlethsgesnclie,
Stellen-Angebote

n. Stellen-Gesuche
etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsbergs

IIartnngsschen
Zeitung:,

Königsberg 1. Pr.

Häuserverwaltung
übernimmt (11

Oberamtm. 8chuhr!ng,Töpferft.7.

2>am«n«
Gaudeusve,

elegant wie eins., auch Konfektions-
fachen fertigt zu sol. Preisen an

Bitter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können eimreten.

Km Fahrrad
Iiedflahlmehr!
1 Krmse mit Schloß

k 3,50 Mk.
Nur allein zu haben bei

Emil Stadie, Bramberg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad-Fabrik.

Original-H-Stollen
Warnung!
Die Vorzüge der

KlgaRgt Um eich vor Scha-

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a)
34 Fl. helles Myslencinekcr Taselbier,
27 „ „ Braunsberger Bergschlötzchen,

dunkl. „ nach Münchener Art,
helles Königsberger „Schönbusch“,
Culmbacher Exportbier „G. Sandler“,
Münchner Leistbräu z. Franziskaner,
Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brauhaus in Pilsen,
echt Grätzerbier (C. Baehnisch, Grätz).
Cüstriner Malzbier,
engl. Porter oder Pale Ale

alles tu b/g Liter Flaschen. — Ferner:
10 „ Beltener Edelbier f.Krankeu. Nekonv. M. 3.25exkl.Glas,

b) Uavatftnbicv*

25
25
17
16
14
30
28

je 9

giebtOewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
/> und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

helles Braunsberger Bergschlötzchen .... 35 H.
dunkl. „ nach Münchener Art ... 40 -

Helles Königsberger „Schönbusch“ 40 .

Cnlmbacher Export „G. Sandler“ ...... 50 -

Münchener Leiftbräu HO »

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60 -

Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. IVnbel, Donjigttßr. 13.
Telephon 7.

usw. z. d.höchst.Pr. Best.a p.Postk.
lehel, Friedrichsplatz 22 im Fade».

Werde zum Wußten
werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
290! Central-Roßfchlächterei.

i L MiWradukttan
von Gütern u. kleineren Be-
sitzitngen ist stets Abnehmer
Woiker^Sammstr^^

WHarlhas
bei Klahrheim-Bromberg, in gut.
Kultur, mit guten Gebäuden, ist
durch mich zu verkaufen. Re¬
flektant. wollen sich an mich wenden
Wolf Tilsiter, Bromberg.

Einkauf ausdrücklich unsere
bewahrten I r I

Original-H-Stollen
mit der Fabrik.Marke I I

Jllusirtrier Katalog kostenfrei.

Leonhardt & C9

Für 3 Mk.
44 still verschiedene
Blumen-Zwiebeln. “Wt

Für 1,50 Mk.
LL Still Blumeu-Zwiebelu.

Außerdem offerire
sämtliche Sorten Hyacinthen,
Tulpen, Scilla, Narzissen,
Croeos, Schneeglöckchen rc.

einzeln mit Namen zu äußerst
billigen Preisen.

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon Nr. 48.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von V* und */* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroflen an Wohlgeschmack, Beinheit und Kraft.

Conaervierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

KlafUeh in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg : Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Willi, Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blum&Copek. G-ebr.Nubel; inExin bei Jac.Cohn; inLahisclim

hei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; in Znin bei A. Schilling.

Wem 2 Säufst
Verlängerte Rinkauerstratzel

und Karlstratze 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Vcrl. Rinkanerstr. 1. Knnth.

Das Grmdflick
ist zu verkaufen.

Nr. 4

Klein. Haus, neu, Gart., Eins.,
J2 Min. v. Frdrpl., f. 6000 M. z.
verk. Off, u. 31 a. d. Gschst.d.Z.

1 gebraucht. Vianino
für 150 Mark

1 Mußk-Automteu
für 200 Mark

. verkauft

C. lunga, Bahnhofstr. 75.

Weiße Mohrrüben pro Ctr.
1 M. Best. b.3enisch,Dauzstr.142.

Tafelbirara äUj?be“ : (l°
Alb-rtstr.

MmterKartoffeln
per Centner 1,50 Mark

frei Haus. (298
Bestellung nebst Probe bei
Beid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Tchlenftnan.

Zu Ztstlichkeiten u. s. w.
find Tischzeug, stlb. u. and.
Bestecks zu verleihen.

Eubach, Friedrichstraße 48

Estknrtsffal«
magn.bon. lief. fr.HausBromberg
l/ 4 Ctr.50Vf.?/rCtr.80Pf.,lCtr.l ,50
A.Bnngeroth,Gutsbes..Gr.Karteisc.

EinezebranchteMhmaschine
steht z. Verk. Wollmarkt 1, 2. Etg.

ISalbierdeikmagen, 5M
Break,IPLammetgefchirre,
lDezimalwge.'1 Eismaichiae
b illig

DW-Klatten
pa. Qualität

hat billig zu verkaufen (2518
Werner, Danzigerstraße 12.

i

rciutS, billig zu verkaufen. (728
Kühne, Königftr. 5, Pt.

Ein Schaufenster z verkaufen
Rinkanerstr. 32a. Nanjak.

Hierzu drei Beilage«.



l. “^totsage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 22. Oktober.
'* Gelegenheit zur Packetbeförderung an deut¬

sche Seeleute im Auslande. Der am 5. November
d. I. von Bremerhaven abgehende Dampfer „Gro¬
ßer Kurfürst“ befördert frachtfrei Weihnachts-
packete für die Besatzung des Kriegsschiffs „Möve“.
Die Packete müssen spätestens bis 29. Oktober bei
der Speditionsfirma Matthias Rohde u. Jürgens
in Bremen eingehen. Weihnachtspackete für die
Besatzung des Schiffes „Loreley“ können bis 20.
November bei der Speditionsfirma Matthias Rohde
u. Co. in Hamburg angeliefert werden. Weihnachts¬
packete für dieBesatzung des „Moltke“ werden fracht¬
frei durch die Companina Maritima befördert. Die
Einlieferung dieser Packete bei der Speditionsfirma
Matthias Rohde u. Co. in Hamburg muß spätestens
den 5. November erfolgen.

11 Holzein fuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 21. Oktober, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat
in der dritten Oktoberwoche noch eine kleine Steiger¬
ung erfahren. Vom 14. bis 21. Oktober passirten
die Grenze bei Schillno 16 Traften mit zusammen
67 769 Stück Hölzer, während in der zweiten Ok¬
toberwoche 12 Traften mit 45 834 Stück Hölzer ein¬
geflößt wurden. Die 16 Traften enthielten von
tannenen Hölzern nur 1281 Balken und Mauer-
latten und von eichenen Hölzern 17 947 Stück,
darunter 5183 Rundklobenschwellen, 8941 einfache
und doppelte Schwellen und 2786 Stäbe. 71,6
Prozent der gesummten Zufuhr mit 48 541 Stück
waren kieferne Hölzer, nämlich i 9 204 Balken,
Mauerlatten und Timber, 25 080 Sleeher und
4257 einfache und doppelte Schwellen.

* Ersenbahnverkehr. Da sich die Nothwendig¬
keit eines Ersatzes für den bei Aufstellung des neuen

Fahrplanes für die Bahnstrecke Thorn-Marienburg
ausgefallenen Nachmittagszug ab Thorn 2 Uhr her¬
ausgestellt hat, legt die Eisenbahnverwaltung vom
22. Oktober ab einen neuen Nachmittagszng ab
Thorn-St. um 1 Uhr 22 Minuten^ein, der nur bis
Kulmsee fährt.

* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt sind:
die Ober- und Geheimen Regierungsrathe Ditmar,
bisher in Danzig, als Oberregierungsrath an die
Eisenbahndirektion in Münster t. W.; Röttger, bis¬
her in Münster i. W., als Qberregierungsrath an

die Eisenbahndirektion in Danzig; der Ober- und
Geheime Baurath Thelen, bisher in Königsberg
i. Pr., als Oberbaurath an die Eisenbahndirektion
in Kassel; der Regierungsrath Polomski, bisher
in Posen, als Mitglied an die Eisenbahndirektion
in Breslau; der Regierungs- und Baurath Wie¬
gand, bisher in Magdeburg, als Mitglied an die
Eisenbahndirektion in Königsberg i. Pr.; der Re¬
gierungsassessor Hanow, bisher in Elberfeld, als
Mitglied an die Eisenbahndirektion in Posen; die
Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektoren Graeger,
bisher in Königsberg i. Pr., als Mitglied (auftrw.)
an die Eisenbahndirektion in Halle a. S., und
Poppe, bisher in Konitz, zur Eisenbahndirektion in
Stettin; die Eisenbahn-Bauinspektoren Knechtet,
bisher in Thorn, als Vorstand der Werkstä'ttenin-
spektion nach Erfurt und Frdr. Miller, bisher in
Dortmund, als. Vorstand (auftrw.) der Maschinen-
insp. nach Thorn: der Rechnungsdirektor Wilbrand,
bisher in Bromberg, als Rechnungsdirektor zur
Eisenbahndirektion in Frankfurt a. M.; Stations¬
assistent Ehrlich von Gnesen nach Bromberg, Be¬
triebswerkmeister Dobrendt von Königsberg nach
Thorn, die Bahnmeister Hippe von Woldenberg
nach Küstrin-Vorstadt und Schwarz von Bromberg
nach Woldenberg.

§ Rakel, 20. Oktober. (S t ä d t i f ch e s.) In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurden zu¬
nächst Etatsüberschreitungen, genehmigt. Alsdann
nahm die Versammlung zustimmend Kenntniß von
der Anstellung des Herrn Dr. Hoppe hier als Kom¬
munalarzt. Er übernimmt unter denselben Beding¬
ungen sein Amt als Krankenhaus- und Armenarzt,
wie sein Vorgänger, der verstorbene Herr Dr. Bor-
kowski. Eine Gebührenordnung für die Genehmi¬
gung und Beaufsichtigung von Bauten wurde dem
Magistratsantrage gemäß von der Versammlung
angenommen, und zwar sollen bei Neubauten für
je 100 Kubikmeter Rauminhalt mit Ausschluß des
Bodenraumes und der nicht bewohnten Keller-
raume 4 Mark, jedoch mindestens 15 Mark, bei allen
nicht zu Wohnzwecken dienenden Gebäuden 2 Mark,
jedoch mindestens 7,50 Mark gezahlt werden. Für
Erweiterungsbauten soll dersäbe Preis gerechnet
werden. Für Umbauten und Reparaturen bei Wohn¬
gebäuden für je 100 Kubikmeter Inhalt 2 Mark,
mindestens 15 Mark, bei allen anderen Gebäuden
für je 100 Kubikmeter 1 Mark, mindestens 7,50
Mark. Bauten, deren Baukostenwerth 300 Mark
nicht übersteigt, sind gebührenfrei. Schließlich sollen
zwei Drittel der genannten Sätze noch erhoben
werden, falls die Erbauer von Gebäuden eigen¬
mächtige Abweichungen von der ertheilten Bau¬
erlaubniß dergestalt machen, daß die Baukommission
noch nachprüfen muß. Zu Punkt „Erlaß eines
Ortsstatuts betreffend die Reinigung der Straßen
und Plätze in Nakel“ wurde eine Kommission ge¬
wählt,bestehend aus den Herren Bürgermeister Rie¬
del, Beigeordneter Münchau und den Stadtver¬
ordneten Käding, Lewinsohn, Günther und Müller,
um dies einzuführende Ortsftatut durchzuberathen
und in der nächsten Stadtverordnetensitzung zu be¬
richten. Zu den am 13. November d. I. stattfinden¬
den Stadtverordnetenwahlen wurden zu Beisitzern
die Herren L. Baerwald und Günther, zu Stell¬
vertretern die Herren Müller und Salomon ge¬
wählt. Herr Beigeordneter Otto Münchau schenkte
der Stadt den von ihm im Stadtpark erbauten Aus¬
sichtsthurm. Magistrat und Stadtverordnete
nahmen das Geschenk dankend an und beschlossen
einstimmig, über der Eingangsthür des Thurmes
eine Widmungstafel aus Gußeisen mit folgender
Aufschrift anzubringen: „Münchau - Thurm, ge¬
widmet seiner Vaterstadt Nakel von dem Bei¬
geordneten Herrn Otto Münchau 1902“. Für die
neuen Wahlen zum Provinziallandtage gingen die
Herren L. Baerwald und Otto Münchau als Orts-
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Wähler durch Zettelwahl hervor. Unter Geschäft¬
lichem erstattete Herr Bürgermeister Riedel Bericht
über den heutigen Stand der Wasserleitungssache,
wonach das aus der 42 Meter tiefen Bohrstelle bei
den Quellen in Bielawy entnommene Wasser nach
der Untersuchung durch Professor Proskauer-Char-
lottenburg als gut beftmden worden ist. Das inchem
Wasser enthaltene Eisen läßt sich leicht durch litte
Enteisenungsanlage entfernen. Nachdem voraus¬
sichtlich in dieser Woche die letzten beiden Beobach¬
tungslöcher fertiggestellt sein werden, wird mit der
Anlage des Brunnens für die Probepumparbeiten
unverzüglich begonnen werden. Auf eine Eingabe
eines hiesigen Bürgers hin kamen verschiedene Un¬
zuträglichkeiten der Kleinbahnen des Wirsitzer und
Bromberger Kreises zur Sprache, wobei hesonders
hervorgehoben wurde, daß die Verbindung mit
Grotte vom 1. Oktober ab eine sehr traurige sei, daß
die Rückreise von hier nach Grone an demselben Tage
nicht mehr gemacht werden könne, was daran läge,
daß der Zug von Grone in Gasprowo stundenlang
liegen bleibe und Fahrgäste, welche eiliger Geschäfte
wegen nach Nakel müßten, das zweifelhafte Ver¬
gnügen haben, einen meilenlangen Fußmarsch zu
machen, was, zumal zur Winterszeit, gerade nichts
Angenehmes ist. Auch sonst wirkt in wirthschaftlicher
Hinsicht diese äußerst mangelhafte Verbindung sehr
störend auf hiesige Geschäftsbetriebe. Dies ist um so
bedauerlicher, als unsere Stadt an Kreiskommunal¬
abgaben ttahezu 30 000 Mark zu leisten hat und

daher wohl ein Recht auf angemessene Verbindung
mit der Kleinbahn hätte. Weshalb man ihr so wenig
Entgegenkommen zeige, sei unerklärlich. Der Ma¬
gistrat wurde infolge dieser Besprechung ersucht, bei
den Direktionen der Kleinbahnen wegen ungesäum-
ter Abstellung dieses Uebelstandes vorstellig zu
werden.

zw Fordon, 21. Oktober. (Iugeüb¬
lich e r M e s s e rh e l d. F e u e r.) Ohne jede Ver¬
anlassung stach der Schiffsknecht Bisoke von hier
einem Anstreicher in den linken Oberarm und durch¬
schnitt ihm beit ganzen Muskel. Geschlossen wurde
der Messerheld durch den Stadtwachtmeister Gad-
ziclewski nach Bromberg abgeführt. — Das ganze
Gehöft des Besitzer Reiß zu Nieder-Strelitz ist
gestern Abend abgebrannt. Es wurden durch das

Feuer nicht nur das ganze Wohnhaus, sondern auch
Stall und Scheune eingeäschert. R. hat außer
dem Vieh nur wenige Gegenstände gerettet.

^
Fast

das gesammte Mobiliar sowie der größte Theil der

Wirthschaftsgeräthe ist ein Raub der Flammen ge¬
worden Da R. versichert ist, ist der Schaden nicht
so bedeutend. Wie das Feuer ausgekommen ist,
hat sich bisher nicht feststellen lassen. Es wird

Brandstiftung vermuthet.
xy. Jnowrazlaw, 21. Oktober. (D er er¬

bitterte Kampf unserer Stadtver --

walt u n g) gegen die hiesigeGasanstalt
ist endlich durch einen Vergleich beendet,
der einen vollständigen Sieg der Stadt
bedeutet. Die Besitzerin der Gasanstalt, Frau Dr.
Müller hat das gesammte Rohrnetz mit allem Zu¬
behör, Kandelabern, Laternen usw. und vor Allem
ihren Verzicht auf Weiterbetrieb der Anstalt nach
Inbetriebsetzung der int Bau befindlichen städtischen
Gasanstalt für 18 000 Mk. an die Stadt verkauft.
Bei Beginn des Jahres 1899 hatte die Stadt der
Gasanstalt den Vertrag wegen schlechter Gas¬
lieferung aufgekündigt. Das darauf eingesetzte
Schiedsgericht hatte zu Gunsten der Stadt ent¬
schieden ttnd den Vertrag für aufgelöst erklärt. Das
Schiedsgerichtsurtheil hatte aber andere Prozesse im
Gefolge gehabt, von denen der eine von der Stadt
angestrengte die Herausnahme der Gasröhren aus
den städtischen Straßen zum Gegenstände hatte.
Während dieser Prozesse war die Gasanstalt der
Stadt wiederholt zum Kauf angeboten worden, zu¬
erst für 200 000 Mk., und schließlich für 70 000 Mk.
Die Stadt hatte aber die Offerten stets abgelehnt.
Die neue städtische Gasanstalt wird voraussichtlich
im Anfang des nächsten Jahres eröffnet werden.

s Jnowrazlaw, 21. Oktober. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung nahm zu¬
erst der Vorsitzende, Kommerzienrath Goecke Ver¬
anlassung, Herrn Hendelsohn zu seinem 70. Ge¬
burtstage zu gratulieren. Die Versammlung ehrte
den Jubilar durch Erheben von den Sitzen. Zum
ersten Punkt der Tagesordnung wurde über den
Magistratsantrag: Bewilligung von ^000 Mark
für die Begutachtungen der GasanstaltsbauprojeIte
berathen. Als die Stadt die Gasanstalt in Bau
nehmen wollte lagen 20 auswärtige Projekte vor.
Die Stadtbaurathstelle war zu Zeit vakant. Die
Gasanstaltsbaukommission hat sich deshalb an den
Gasanstaltsdirektor Ingenieur Mertens-Posen und
den Stadtrath Metzger-Bromberg mit dem Er¬
suchen gewandt, die ganze Sachlage eingehend zu
prüfen. Nachdem das geschehen, hat jeder von
ihnen 2000 Mark liquidirt. In der Versammlung
war man der Ansicht, daß diese Arbeit damit zu
reichlich bezahlt werde und fragte den Magistrat,
warum er nicht bei Uebertragung der Arbeit auch
gleichzeitig das Honorar festgesetzt habe. Nach lan¬
ger Debatte wurden die 4000 Mark bewilligt, und
soll diese Summe aus dem Anleihefonds entnom¬
men werden. Der Staat hat die gesetzlichen Zu¬
schüsse für die hiesige Kommunalschule und zwar
je 500 Mark für die Rektorstellen, je 300 Mark für
die Lehrer- und 150 Mark für die Lehrerinnen¬
stellen, im Ganzen aber nur für 25 Stellen, an die
Stadt geleistet. Die Rechnungsrevision hat heraus¬
gefunden, daß der Staat im Jahre 1900 an die
Stadt 200 Mark zuviel gezahlt hat. Trotz des vielen
Schreibens desMagistrats konnte die Regierung den
Ministerialbeschluß von 1899 nicht aufheben, wes¬
halb die Versammlung die Rückzahlung der 200
Mark bewilligen mußte.

L Wreschen, 21. Oktober. (Polizeiliche
Haussuchun g.) Auf Veranlassung der Königl.
Staatsanwaltschaft fand am 20. Oktober in der
Privatwohnung des Bankkassirers Ziolecki in Wre-
fchen, sowie in den Räumlichkeiten der Bank selbst
eine äußerst eingehende Haussuchung statt, die von

früh 9 Uhr bis nachmittags 2% Uhr dauerte. Man
suchte nach Korrespondenzen bezüglich der Flucht der

im Wreschener Schulprozeß zu 2% Jahren Gefäng¬
niß verurtheilten Maurerfrau Piasecka und der zu

1V2 Jahren Gefängniß verurtheilten Frau Bed-

narowicz. Bekanntlich sind diese beiden Frauen nach
Lemberg geflohen. Wie der „Dziennik“ erfährt,
haben die Beamten nichts gefunden.

? Schwetz, 20. Oktober. (Gefährliches
Vergnügen.) Am Freitag Abend vergangener
Woche wurde in Grutschno in ein Küchenfenster der
Wohnung des Pfarrers Meyer geschossen. In der
Küche befanden sich das Mädchen und der Kutscher,
wurden aber nicht verletzt. Die Kugel, welche in der
Scheibe ein rundes Loch gemacht, ist noch nicht ge¬

funden.
Gabtttcn, 18. Oktober. (Der Kaiser und

die T h o n w a a r e n i n d u st r i e.) Der
^

Kaiser
bringt der Thonwaarenindustrie der Haffküste, wie

schon einmal angedeutet wurde, ein großes Inter¬
esse entgegen und ist willens, diesen Industriezweig
zu heben. In dem Cadinen benachbarten Städtchen
Tolkemit ist das Töpfergewerbe schon sehr alt; es
wird vor alter Zeit die Hauptbeschäftigung der Be¬

wohner der Tolkemiter Gegend gewesen sein. Einen

Fortschritt hat diese Industrie bis auf den heutigen
Tag aber nicht gemacht. Herr Professor Dr. Con-
wentz kam in einem vor einiger Zeit im hiesigen
Alterthumsverein gehaltenen Vortrage zu dem
Schluß, daß die Thonwaarenindustrie von Tolkemit
vor Jahrtausenden auf höherer Stufe stand als

heute. Vor einigen Tagen berichteten wir, daß für
das Gut Cadinen die Fabrikation feinerer Thon¬
waaren eingeführt werden soll. Gleichzeitig will
man auf Anregung des Kaisers mit dieser Anlage
eine keramische Lehranstalt verbinden, in welcher
Töpferlehrlinge für ihr Fach eine gründliche Aus¬

bildung erhalten. Eine solche Anstalt wird natürlich
nicht unwesentlich zu einer Wiederbelebung der

Thonwaarenindustrie beitragen. Erwähnt sei, daß
vor mehreren Jahren bereits die Gründung einer

keramischen Schule in Tolkemit durch die Regierung
angeregt wurde, daß die Angelegenheit aber da¬
mals ohne Ergebniß verlief. (Ges.)

Gerichtssaal.
11. Thorn, 20. Oktober. Die Strafkammer

verurtbeilte den Einwohner Hermann Lemke aus

Kokotzko, welcher an seiner eigenen noch nicht 14

Jahre alten Tochter ein Sittlichkeitsver¬
brechen verübt, wegen Blutschande zu 1 Jahr
und 3 Monaten Zuchthaus. — Die Hausbesitzerin
unverehelichte Agnes Jenerowicz aus Kulm, welche
im Juni auf dem Standesamte den Tod des Steuer¬
einnehmers v. Zakrzewski, dessen Haushälterin sie
war, anmeldete und sich dabei als die Ehefrau des

Verstorbenen bezeichnete, wurde mit einer Geldstrafe
von 20 Mk. ev/nt. 4 Tagen Hast bestraft.

Um die Schulzustände auf dem Staatsgestüt
Trakehnen handelt es sich in einer Beleidigungsklage
des Landstallmeisters v. Oettingen
auf Trakehnen gegen den Sanitätsrath Felix
Paalzow und den Lehrer Otto Nickel in
Trakehnen, die seit einigen Tagen vor der
7. Strafkammer in Berlin verhandelt wird. Im
Februar hatte Sanitätsrath Paalzow in der Fach¬
zeitschrift „Der Pferdefreund“ einen Artikel ver¬

öffentlicht unter der Ueberschrift „Graf Lehndorff
und die preußische Gestütsverwaltung“. Es hieß
darin u. a.: „Die Reden der Abgg. Kopsch und
Rickert über Trakehner Schul- und Lehrerverhält¬
nisse und die Schikanirungen der Lehrer durch Herrn
v. Oettingen berichten uns sehr traurige Dinge. Die
Sache hat sehr ernste Seiten. Durch die Schikanir¬
ungen der Lehrer^ die Bevorzugung der eigenen Per¬
son, Verschwendung, Uebertretung bestehender Ge¬
setze durch den Landstallmeister hat die Sozialdemo¬
kratie im Gestüt Trakehnen riesig zugenommen, das
beweist die Vermehrung ber sozialdemokratischen
Stimmen bei der letzten Reichstagswahl.“ — Dr.
Paalzow erklärte vor Gericht, daß ihm über die Tra¬
kehner Zustände zahlreiche Mittheilungen zugegan¬
gen seien, schon ehe er den Lehrer Nickel um weitere
Auskunft angegangen. Angeklagter Nickel erklärte,
daß die Lehrer sehr schlecht behandelt worden seien,
seit Landstallmeister v. Oettingen nach Trakehnen
gekommen. Mit einer Beschwerde an das Mini¬
sterium habe er kein Ohr gefunden. Was er Dr.
Paalzow mitgetheilt, beruhe durchaus auf Wahr¬
heit. Er habe diese Mittheilungen erst gemacht, nach¬
dem ihm versichert worden sei, daß sie in einem
konservativen Blatt verwerthet werden sollen. Der
bisherige Verlauf der Verhandlungen hat eine ganze
Reihe von Zeugenaussagen ergeben, die jene Ge¬
stütsverwaltung in einem recht bedenklichen Lichte
erscheinen lassen und namentlich geradezu trostlose
Schulverhältnisse enthüllen, die sich unter dem
eigenen Patronat der Regierung entwickelt haben.
Nach übereinstimmenden Bekundungen spottet die
Verfassung der Schulen in Trakehnen, Darkehmen,
Mattischkchmen jeder Beschreibung und alle Be¬
schwerden der Lehrer bei v. Oettingen sollen auf
grundsätzliche und absichtliche Ablehnung bei dem¬
selben gestoßen sein, so behaupten wenigstens die
Zeugen; es wird auch weiter behauptet, v. Oettingen
habe dies mangelnde Wohlwollen gegen die Schule
aus der ausgesprochenen Absicht geschöpft, die Lehrer
zu chikaniren. Es sind ferner eine ganze Reihe von

Unregelmäßigkeiaen des v. Oettingen und verschie¬
dener Gestütsbeamten in der Verhandlung unter
Beweis gestellt worden. In der Verhandlung am

Montag beantragte nämlich der Vertheidiger Nickels,
Rechtsanwalt Sonnenfeld, es solle eine Reihe von
Zeugen darüber gehört werden, daß auf jedem ein¬
zelnen Vorwerke Veruntreuungen im allergrößten
Umfange vorgekommen sind, erkennbar und sichtbar
für Jeden, der sehen und erkennen wollte. Die
Zeugen sollen weiter bekunden, daß diese Verun¬
treuungen, die über 100,000 Mk. im Jahre hinaus¬
gehen, wiederholt Gegenstand der Anzeige bei von

Oettingen gewesen seien, ohne daß darauf etwas
erfolgt wäre. Ferner, daß nicht bloß in den ein¬
zelnen Vorwerken, sondern in Trakehnen selbst aus
dem Haferspeicher fort und fort Vorräthe wegge¬
bracht worden seien, daß in vielen Fällen die Ar¬
beiter beim Verlassen des Speichers 14 Scheffel mit

sich trugen, ohne daß sie angehalten worden.wären;
daß die Beamten aus den Get^idespeichern Getreide
ohne Bezahlung entnahmen, um es in ihren Privat¬
ställen zu verwenden; daß die Vorwerksvorsteher,
die sich Deputatsvieh hielten, sich noch je 200 Stück
Federvieh hielten, während ihnen nur 50 Stück er¬
laubt waren; daß sie sich für dieses Federvieh nie¬
mals die geringste Kleinigkeit von Futtermitteln
gekauft, sie vielmehr aus den Vorräthen der Gestüts-
speicher entnommen haben; daß sich bestimmt be¬
zeichnete Personen sechs bis acht Pferde gehalten
haben, ohm sich das geringste Quantum an Heu
oder Futtermitteln zu kaufen; daß v. Oettingen sich
für seine Privatbedürfnisse Hafer vom Gestüts¬
speicher habe kommen lassen; daß fast alle Beamte,
die Privatgärten besitzen, diese durch Gestütsarbeiter
haben bestellen und in Ordnung halten lassen, welche
von der Gestütskasse ihre Löhnung erhielten. Außer-
dem wird die Gestellung eines gerichtlichen Bücher¬
revisors verlangt, der aus dem einen Abrechnungs¬
buche, das v. Oettingen vorgelegt, erweisen werde,
daß die Zahlung von Kleie, Rübkuchen und Heu für
die Privatbedürsnisse des v. Oettingen zum aller¬
ersten Mal im Jahre 1900 stattgefunden habe. Wenn
so Tag für Tag die erheblichsten Veruntreuungen
vorgekommen, so könne, wie der' Vertheidiger meint,
v. Oettingen mit Recht der Vorwurf der Verschwen¬
dung gemacht werden, weil er auf der einen Seite
die Vergeudung von Hunderttausenden, auf die er

wiederholt hingewiesen worden, nicht inhibirte,
während er andererseits für die nothwendigsten Be¬
dürfnisse der Schule kein Geld zu besitzen behauptete.
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärte der Zeuge
v. Oettingen: Er wisse nichts davon, daß staatlicher
Hafer für sein Vieh verfüttert worden sei. Ober-
amtmanjt Gonradi: Auch er wisse nichts von einer
unzulässigen Verwendung von Hafer für b. Oettin¬
gen. Nach längerer Berathung verkündete der Vor¬
sitzende als Beschluß des Gerichts: Wie sich die Sache
zugespitzr hat, hält es der Gerichtshof sowohl im
Interesse der Angeklagten als auch im Interesse des
v. Oettingens für geboten, allen diesen Dingen nach¬
zugehen und den angebotenen Beweis in vollem
Umfange zu erheben. Es sollen deshalb die neuer¬

dings genannten Zeugen sofort geladen und die
Verhandlung am Donnerstag 9 Uhr fortgesetzt
werden.

d. Königsberg, 21. Oktober. Unter der An¬
klage der Ermordung seiner Braut stand
heute der 21jährige Faktor Julius Tobt es
vor dem Schwurgericht. Die Braut, eine Dienst¬
magd Auguste Kowalewski, mit welcher
der Angeklagte schon seit 2 Jahren verkehrte, hatte
ihm das Eheversprechen gegeben, welches indessen
von der Kowalewski nach und nach gelöst wurde,
da der Bräutigam noch nicht seiner Militärpflicht
genügt hatte. Es kam schließlich zwischen den beiden
Brautleuten zu einem ernsten Zerwürsniß, welches
am 2. September d. I. in dem benachbarten Dorfe
Craußen, wo die Kowalewski als Dienftmagd in
Stellung war, seinen tragischen Abschluß fand. Der
Angeklagte hatte sich ein zweischneidiges jgroßes
Messer und einen Revolver mit Patronen verschafft,
um damit seine ungetreue Braut und angeblich auch
sich selbst zu tödten. Tobies erschien an dem genann¬
ten Tage bei seiner Braut und nach einer erregten
Aussprache brachte er derselben zwei Messerstiche bei,
von denen der eine tödtlich war. Seinen Entschluß,
sich zu erschießen, gab er angeblich auf, weil er

glaubte, daß der Revolver ein zu kleines Kaliber
habe. Die Geschworenen verneinten die Frage auf
Mord, bejahten sie indessen auf Todtschlag. Das
Urtheil des Gerichtshofes lautete aufachtJahre
Zuchthaus.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt tae Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.;

„Es wäre doch Wohl angebracht, wenn der
Straßenbahnwagen, welcher den Verkehr von der
Brückenstraße nach Schleusenau aufrecht erhält, so
lange wartet, daß die Fahrgäste, welche auf dem
Theaterplatz umsteigen, noch diesen Wagen erreichen
können. So lange wie die Nothbrücke besteht, ist
dieses von der Inspektion anscheinend noch nicht be¬
merkt worden. Jedenfalls war es mir und noch
einem anderen Fahrgast heute den 21. Oktober
mittags in strömendem Regen sehr unangenehm,
als wir den betreffenden Wagen, welcher doch ei¬
gentlich Anschluß haben mußte, schon um die Ecke
nach dem Friedrichsplatz zu fahren sahen, als wir
noch oben auf der Brücke waren, trotzdem wir im
Geschwindschritt dieselbe passirten. Solange es

schönes Wetter war, ging es noch, aber im starken
Regen dann noch ein Stück zu Fuß laufen — ich
danke. Im übrigen ist dies wohl schon längst dem
straßenbahnfahrenden Publikum aufgefallen und
wäre es doch wohl eine Kleinigkeit, diesem Uebel¬
stande abzuhelfen. B.

Warm fall m

KMeiner's Malzkajsee
Mmtnben?

Weil er als Zusatz zum Bohnen,
kaffee diesen weitaus bekömmlicher
macht und dem Getränk einen mil¬
den, besonders angenehmen Ge.

schmink verleiht. DaS ist taufend,
fach erwiesen und von alle« er.

fahrenen Hausfrauen anerkannt.



SÄ Deutscher Reichstag.
199. Sitzung vom 21. Oktober 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf Posadowsky, von

PodLielski u. a.
Dte zweite Berathung des Zolltarif-

Gesetzes wird fortgesetzt beim § 1 (Mindest¬
zölle) Positionen Roggen und Weizen.

Hierzu liegt vor der Antrag Freiherr von

Wangenheim (kons.) auf 7,50 M.-Zoll und weitere
Ausdehnung der Mindestzölle, Dr. Heim (Zentr.)
6 Mk.-Mindestzoll und Albrecht und Genossen (Soz.)
Zollfreiheit für Getreide.

Abg. Dr. Rösicke (B. d. L.) befürwortet unter
großer Unruhe des Hauses nochmals den Antrag
Wangenheim. Die deutsche Landwirtschaft könne
einen ausreichenden Schutzzoll nicht entbehren. Der
Regierung scheine nicht daran zu liegen, die Land-
wirthschaft zu schützen, sie nehme viel zu viel Rück¬
sicht auf die Finanzen des Reiches. Der Bund der
Landwirthe fordere nur das, was im Interesse des
Gemeinwohls unbedingt nöthig sei. seine Forder¬
ungen seien wohl erwogen, und alle die, die im
Lande fitr diese Forderungen einträten, aber hier
fiel dem leisesten Widerspruch nachgäben, machten
sich unmöglich und lächerlich.

Inzwischen ist Reichskanzler Graf Bülow im
Saal erschienen.

Abg. Bindewald (Antisemit) führt aus, daß er

für den' 7,50 Mk.-Zoll des Antrags Wangenheim
stimmen werde. Die Landwirthschaft dürfe nicht
die Zeche für die Industrie bezahlen. Rur eine ver¬

nünftige Wirthschaftspolitik könne unsere nationale
Selbständigkeit aufrecht erhalten. Die Brotver-
ti)eurer seien nicht in den Kreisen der Landwirthe,
sondern unter den Angehörigen des internationalen
Großkapitals zu finden.

Abg. Nißler (kons.) tritt für den Antrag Heim
ein, er werde jedoch, wenn dieser Antrag abgelehnt
werden sollte, für den Kommisstonsbeschluß stimmen.

Abg. Dr. Hayn (b. k. Fr., von der Linken mit
Halloh und großem Gelächter empfangen): Aus der
Statistik ergiebt sich, daß die Auslandsstaaten ein
viel größeres Interesse daran haben, mit uns in
guten wirthschaftlichen Beziehungen zu stehen, als
wir mit ihnen. Diese günstige Position sollte der
Reichskanzler nun auch ausnutzen. Es wird mir
schwer, zu glauben, daß keine höheren Sätze in die
Vorlage hineingebracht werden dürfen, um nicht das
Zustandekommen der Handelsverträge zu gefährden.
Wenn matt uns 7,50 Mk.-Zoll nicht gewähren will,
dann müssen zum mindesten auch die Industriezölle
herabgesetzt werden. Die Parlamente aller Einzel¬
staaten haben sich für eine weitere Erhöhung der
landwirthschaftlichen Zölle ausgesprochen. Wir ver¬

stehen den Widerstand der Regierungen gegenüber
den berechtigten Forderungen der Landwirthschaft
nicht. Lieber gar keine Handelsverträge, als einen
für die Landwirthschaft ungünstigen Zolltarif. Wir
handeln patriotisch, wenn wir diesem Zolltarif nicht
zustimmen. Ich würde erfreut sein, wenn meine
Darlegungen Eindruck auf den Reichskanzler machen
würden. (Heiterkeit.)

Abg. Herold (Zentr.) polemisirt unter großer
Unruhe des Hauses gegen einige Ausführungen der

Abgg. v. Wangenheim und Rösicke (Kaiserslautern)
und erklärt, nach der sogenannten wissenschaftlichen
Berechnung, die der Bund der Landwirthe seinen
Zollforderungen zu Grunde lege, müsse derselbe
eigentlich einen Zoll von 8,90 Mk. haben. Also der
Bund der Landwirthe eskamotire nach seinen eigenen
Ziffern der Landwirthschast noch 1,40 Mk. Zoll.
(Größe Heiterkeit links.) Für die Kompromißan¬
träge sei eine geschlossene Mehrheit vorhanden, und
wenn die jetzige Regierung ihnen nicht zustimmen
wolle, so sei immer noch Hoffnung vorhanden, daß
eine andre Regierung das thun werde. (Hört! Hört!)
Bei einer event. Auflösung des Reichstages haben
wir nichts zu fürchten. Das Zentum ist noch
immer unüberwindlich wiedergekehrt. (Lachen.)

Allerdings liege eine Auflösung nicht im Interesse
des Landes. Jedenfalls hätten die Nationalliberalen
es trefflich verstanden, sich auf zwei Stühle zu setzen.
(Lachen bei den Nationalliberalen.)

Abg. Graf Schwerin-Löwitz (kons.) bleibt auf
der Tribüne bei der großen Unruhe des Hauses,
das sich fast bis auf den letzten Matz gefüllt chat,
unverstättdlich. Redner scheint gegen die Forderung
eines 7,50 Mk.-Zolles zu sprechen.

Abg. Rösicke (Kaiserslautern, B. d. L.) wendet
sich gegen den Abg. Herold, der einige seiner Aeußer¬
ungen falsch aufgefaßt habe.

Reichskanzler Graf v. Bülow: Dran hat mir
'

vorgeworfen, daß ich in dem Tarif die Industrie
vor der Landwirthschaft bevorzugt hätte. Ich kann
nicht anerkennen, daß die Jndustriezölle zu hoch ge¬
griffen sind. Die landwirthschaftlichen Produkte
sind zu 17710 Prozent ihres Einfuhrwerthes in dem
Tarif geschützt, die industriellen aber nur mit 57»
Prozent. Ferner hat man gesagt, daß eine hohe
Stelle sich in die Berathung des Tarifs eingemischt
hätte, zu.Gunsten der Industrie. Keine hohe Stelle
hat sich in die Vorberathung eingemischt, alle Bun¬
desfürsten sind im Gegentheil damit einverstanden,
daß der Landwirthschaft ein höherer Schutz ge¬
währt wird. Zu meinem Bedauern hat Herr von
Wangenheim Ausdrücke gebraucht, wie den, daß der
Ast abgesägt wird, auf dem die Monarchie sitzt.
Solche Worte schaden der Landwirthschast nur, ohne.
unsere Stellungnahme irgendwie zu beeinflussen.
In dem Tarif sind der Landwirthschaft sehr hohe
Zölle bewilligt, aber wir dürfen nicht so weit gehen»,
daß alle anderen Berufsstände zurücktreten müßten
zu Gunsten der Landwirthschaft. Ich bin seit zwei
Jahren bemüht, das Veste für die Landwirthschaft
zu thun, mehr kann ich nicht durchsetzen. Ob ich
Dank oder Undank ernte, darauf kommt es mir nicht
an. Herr Herold spielte auf einen Regierunqs-

| Wechsel an. Ich kann ihm nur sagen: Es wird
| lange dauert!, bis ein Reichskanzler wieder thun
| wird, was ich mit diesem Tarif gethan, habe. (Leb-
! hafte Bewegung.) Zusagen an das Ausland be¬

züglich der Handelsverträge sind noch nicht gegeben
worden. Die Höhe unserer Mindestsätze ist daher
nicht diktirt von der Rücksicht auf das Ausland, son¬
dern nach eingehenden Erwägungen tfott uns so nor-
mirt unter Berücksichtigung der Gesammtinteressen.
Ich habe Ihnen klar und deutlich dargelegt, wie
weit wir gehen können und die Vertreter der an¬

deren Bundesstaaten, die ich zu meiner Freude hier
so zahlreich versammelt sehe, haben mir beigestimmt.
Wenn diese Worte nicht auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen sind, so liegt das nicht am Sämann, sondern
am Boden. Herr von Kardorff warf mir vor, dem
Reichstag zugerufen zu haben. Friß Vogel, oder
stirb. Ich habe es aber niemals dem Reichstage ge¬
genüber an der nöthigen Achtung fehlen lassen.. Ich
hätte jedoch gehofft, daß die Mehrheit mich unter¬
stützt hätte in dem Kumpf gegen die Parteien, die
überhaupt keine Zöllerhöhungen wollen. Hier
handelt es sich nicht nur um kleine, interne Ange¬
legenheiten sotrdern um große, allgemeineInteressen
die auch auf das Ausland bezug haben. Hier muß
die Regierung die größere Autorität in Anspruch
nehmen. Handelsverträge mit höheren Sätzen,
als wir sie vorgeschlagen, sind unmöglich. Im Na¬
men der verbündeten Regierungen habe ich zu er¬

klären, daß die Anträge Wanqenheim, Heim, Al¬
brecht und Gen. und die Kommissionsbeschlüsse
in jedem Stadium der Berathung unannehmbar
sind. (Lebhafte Bewegung.)

Hiermit schließt die Debatte.
Es beginnen die Abstimmungen.
Zunächst wird abgestimmt über die Position 1

des § 1 des Zolltarifgesetzes, Mindestzoll für Rog¬
gen, und zwar zuerst über den Antrag Wangen¬
heim auf Festsetzung eines Minimalzolles von 7,50
Mark.

Die Abstimmung hierüber ist eine namentliche.
Der Antrag wird mit 289 gegen 44 Stimmen

abgelehnt, dafür stimmen nur die Mitglieder des

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

Jetzt näherte sich der Kommerzienrath. Er
machte der Baronesse die üblichen Komplimente hin¬
sichtlich ihrer vollendeten Leistung und fragte Du-

nois, ob er ihm nicht ins Spielzimmer folgen wolle,
wo man Skat- und Whistpartien zu arrangiren
gedenke.

„Gewiß, gewiß, gegen ein kleines Jeu habe ich
nicht das Geringste einzuwenden,“ antwortete der
Baron. „Das Spiel regt an, beschäftigt die Ge¬
danken und lenkt sie von anderen Dingen ab. Liegt
mir auch wenig am Gewinn oder Verlust, so ist
es doch prickelnd und interessant, die Laune der
Göttin Fortuna zu beobachten. Werde ich auch
Ihren Bruder, den Fabrikdirektor, im Spielzimmer
finden?“

„Ja! Hans spielt frellich nicht hoch. Mehr
als höchstens ein paar Thaler riskirt er niemals,“
die letzten Worte hatte der Kommerzienrath dem

Freiherrn ins Ohr geflüstert und hinzugefügt:
„Laut darf ich das nicht sagen, denn mein Neffe,
der Assessor, könnte Anstoß an dieser Bemerkung
nehmen. Hans ist ein guter, lieber Mensch, aber
kleinlich — kleinlich über alle Begriffe.“

Arm in Arm entfernten sich die beiden Herren.
Kurt führte Fräulein von Dunois wieder zu

ihrem Platz. Der süße Zauber war zerronnen und
die nüchterne Wirklichkeit trat wieder in ihre Rechte.
Des Vaters Wille hatte Victoria und Henry für
einander bestimmt, und erstere, wie es hieß, keinen
Widerspruch erhoben. Ferner auch nur an der
schwächsten Hoffnung festhalten zu wollen, würde
Wahnsinn gewesen sein. Kurt Walter verneigte sich
jetzt mit kühler Höflichkeit und überließ den Platz
an ihrer Seite seinem Vetter Egon, welcher sich in
Ausdrücken der Bewunderung über das seltene
Talent der. jungen Dame erschöpfte.

Diese hörte mit zerstreuter Miene zu. Sie
schien müde und abgespannt. Ihr Blick suchte immer
wieder die kleine Liesbeth, die, förmlich in sich zu¬
sammengesunken, .unter hohen Fächerpalmen saß und
unsäglich leidend aussah.

„Verzeihen Sie, ich möchte ein paar Worte mit
Ihrer Kousine sprechen,“ unterbrach die Baronesse
eine der besonders feingedrechselten Tiraden des
Leutnants, und mit raschen, energischen Schritten
trat sie zu dem jungen Mädchen und flüsterte: „Sie
sind wirklich krank.“

„Ich bin so müde, daß ich mich am liebsten
hinleget: und sterben möchte,“ lautete die kaum ver¬

nehmbare Antwort.
„Aber warum thun Sie sich denn Gewalt an,

liebes Kind?“
„Werl ich durch zu frühen Aufbruch der Gesell-
„Weil ich durch zu frühen Aufbruch die Gesell¬

schaft stören würde.“
„Irgend Jemand muß sich doch zuerst ent¬

fernen - - Sie möchten es also nicht gerne sein?“
„Nein —“

„Nun, dann bin ich ja gerne bereit. Ihnen zu
Hilfe zu kommen. Für Papa, der sich von seiner
letzten Erkrankung noch nicht vollständig erholt hat,
ist es ebenfalls Zeit, nach Hause zu fahren. Ich
werde ihn bitten, nicht länger zu zögern.“

Sie begab sich in dasSpielzimmer und flüsterte
ihrem Vater einige Worte zu.

„Ja, ja, sobald die Partie zu Ende ist“, er¬
widerte er und erhob sich dann auch wirklich.

„Gute Nacht, Fräulein Lieschen“, sagte die
Baronesse mit aufrichtiger Theilnahme. „Gehen
Sie nur ja gleich zur Ruhe. Ihre Hände sind ja
eiskalt. Ich fühle es durch den Handschuh. Bald
wird alles wieder gut sein. Ich werde mich morgen
nach Ihrem Befinden erkundigen.“

Liesbeth machte eine zustimmende Bewegung,
antwortete aber nicht. Sie mochte die Worte Vic¬
torias wohl kaum gehört haben.

12. Kapitel.
Fräulein von Dunois konnte in dieser Nacht

keinen Schlaf finden. Die feurigen Melodien des
Musikstückes- das sie mit dem jungen Walter ge¬
spielt, hallten noch wie aus weiter Ferne in ihrem
Ohr wider. Wenn sie die Lider schloß, war es

immer, als hebe sich von dem dunklen Hintergründe
ein strahlendes Augenpaar ab und tauche tief, tief
in ihre Seele, diese mit einer wahren Lichtflut über¬
strömend — und ihre zarte, weiße Hand, welche
auf der blauseidenen, von Spitzen überrieselten
Decke la& meinte die Berührung heißer Lippen zu
fühlen. Ein arger Zwiespalt quälte Victoria.
Henry von Clairvilles innere Hohlheit und Ober¬
flächlichkeit hatten sich ihr längst offenbart und es
war nur natürlich, wenn sie Vergleiche zwischen ihm
und Kurt zog, dessen ganzes Wesen männliche Ener¬
gie und Selbstbeherrschung ausdrückte, der sich auO
kleinen Verhältnissen mit rastlosem Fleiß und ohne
jede Unterstützung von seiten reicher Verwandten

!

zu einer Stellung emporgeschwungen hatte, die ihm
; die günstigsten Aussichten für die Zukunft er-
1

öffnete.

Bundes der Landwirthe und einige Konservative
und Antisemiten, dagegen alle anderen Parteien.
Fünf Abgeordnete haben sich der Abstimmung ent¬
halten.

Sodann wird in einfacher Abstimmung der
Antrag Dr. Heim (Roggenminimalzoll von 6 Mk.)
abgelehnt. Dafür stimmte das baierische Zentrum
und die große Mehrzahl der Konservativen, sowie
die Nationalliberalen Dr. Deinhard und Haas, da¬
gegen die anderen Parteien.

Hierauf wird über den Kommissionsbeschlutz
(Roggenminimalzoll von 5,50 Mark) namentlich
abgestimmt.

Der Kommissionsbeschluß betreffs Roggen wird
mit 187 gegen 152 Stimmen angenommen. Dafür
stimmen das Zentrum, die Reichspartei, die Mehr¬
heit. der Konservativen, die Antisemiten, die Polen,
derBund der Landwirthe und dieNationalliberalen:
Dr. Deinhard, Haas, Hische, Lichtenberger, Graf
Oriola, dagegen die anderen Parteien, bei fünf
Stimmenenthaltungen.

Hierauf wird die entsprechende Position des
Tarifs für Roggen nach der Kommissionsfassung
(7 Mark) mit derselben Mehrheit in einfacher Ab¬
stimmung angenommen.

Die Regierungsvorlage (6 Mark) und der An¬
trag der Sozialdemokraten sind hierdurch hinfällig
geworden.

Es folgt die Abstimmung über den Mindest¬
zoll für Weizen, (Tarifgesetz).

Der Antrag Wangenheim, 7,50 Mark Min¬
destzoll, wird in einfacher Abstimmung abgelehnt.

Der Kommissionsbeschlnß, 6 Mark Mindest¬
zoll für Weizen, der mit dem entsprechenden An¬

trag Heim identisch ist, wird in namentlicher Ab-

stintmung mit 194 gegen 145 Stimmen (bei fünf
Stimmenenthaltungen) angenommen. Die Partei-
gruppirung ist dieselbe wie beim Roggen.

Angenommen wird auch die korrespondirende
Position des Tarifs für Weizen in der Kommissions¬
fassung (7.50 Mark), womit die Position der Re¬

gierungsvorlage (6,50 Mark) gefallen ist.
Hierauf vertagt das Haus die wettere Berath¬

ung auf Mittwoch 12 Uhr.
Schluß 5% Uhr.

Bunre Ghrvnik.
— Eine sonderbare Verlobungs¬

anzeige wird im Anzeigentheil der „Bassumer
Zeitung“ veröffentlicht; sie lautet: Ehegelöbnitz:
1. Frl. Wähmann und Herr Albert Seidel erklären

sich als Verlobte und versprechen sich, die Ehe inner¬

halb sechs Wochen vor dem zuständigen Standes¬
beamten zu schließen. 2. Frl. Wähmann bringt ihr
sämmtliches mütterliches Vermögen in die Ehe.
3. Sollte einer der Verlobten von der Ehe ohne
Grund zurücktreten, so verpflichtet sich derselbe, dem
andern Theil eine Konventionalstrafe von 1000
Mk. zu zahlen. Emma Wähmann, Albert Seidel.
Als Zeuge: I. H. Gieseke.

C. K. Dewet und d i e Vendöme-
Säule. Dewet hat in Paris, wie der „Gaulois“
erzählt, ein großes Wort gelassen ausgesprochen.
Es war am Tage der Ankunft der Burengenerale
in Paris. Die Generale kamen im Wagen an der
Vendöme-Säule vorüber, um sich zum Elyste zu
begeben. Man erklärte ihnem wie dieses Denkmal
aus den Kanonen gebaut wurde, die Napoleon I.
vom Feinde erbeutet hatte. Dewet antwortete nichts.
Er betrachtete lange die Säule, überlegte und rech¬
nete dann einen Augenblick. „Mit den Kanonen,
die wir den Engländern genommen haben,“ sagte
er schließlich, „würde man eine um ein Drittel
höhere haben bauen können.“ Die Erwägung war

ganz harmlos und ohne jede Spur von Prahlerei
ausgesprochen

— Bismarckim Examen. In dem so¬
eben erschienenen Werke „Graf Alexander Keyser¬
ling. Ein Lebensbild aus seinen Briefen und Tage¬
büchern Zusammengestellt von seiner Tochter Frei¬
frau Helene v. Taube von der Issen (Berlin, Georg

Reimer 1902)“ theilt die Verfasserin nach Mib
theilungen ihres Vaters Folgendes über Bismarcks
Universitätszeit mit: „Als die Gräfin Bismarck dis
Universität in Berlin sah, war sie gerührt bei dech

'

Gedanken, daß hier „ihr lieber Bismarck“ als junges
Studentchen ein- und ausgegangen war und sie
sagte ihm sehr ergriffen: ,Mh da bist Du wohl
täglich gewesen?“ „Memals“, antwortete er ganz
wild. „Ja,“ sagte mein Vater (Graf Keyserling),
„so ist's, er war nie da und zu seinem Examen
präparirte er sich in einer Woche und bestand es,
und als er davon zurückkam, war er ganz wüthend,
daß er so viel gelernt.“ Bismarck: „Natürlich, das
Meiste, was ich gelernt, danach wurde ich gar nicht
geffagß ich hätte noch viel weniger mich abmühen

— Der Liebesroman eines gräf¬
lichen Jesuitenpaters. Graf Eugen
Esterhazy hat bekanntlich kürzlich seinen Austritt
aus dem Jesuitenorden angemeldet und vom Orden
die Zurückerstattung seines Vermögens in der Höhe
von 800 000 Kronen gefordert. Ueber das Motiv,
welches ben Grafen veranlaßte, aus dem Orden und
dem Priesterstande auszutreten, wird nun aus Bu¬
dapest gemeldet: Graf Eugen 'Esterhazy hat sich in
eine französische Dame verliebt und ist gewillt, die¬
selbe zu heirathen. Die Französin heißt Marie Fran¬
ziska Teylard-Reynac und ist die Tochter eines hoch¬
gestellten gewesenen Pariser Offiziers. Sie steht im
Alter von 34 Jahren und kam als junges Mädchen
nach Budapest. Da sie gänzlich verarmt war, nahm
sie bei einzelnen Magnatenfamilien eine Stelle als
Bonne an. Als sie sich später die ungarische und
deutsche Sprache angeeignet hatte, fand das Mäd¬
chen im Kloster der Englischen Fräulein als Sprach¬
lehrerin Anstellung. Bei einer Magnatenfamilie
traf sie mit dem Grafen Eugen Esterhazy zusammen.
Dieser hielt damals in der Jesuitenkirche in der
Mariengasse französische Predigten. Zwischen dem
Mädchen und Esterhazy entspann sich mit der Zeit
ettt Liebesverhältniß, das plötzlich unterbrochen
schien, als die Dame auf Wunsch ihrer Eltern nach
Paris zurückkehren mußte. Vor einigen Tagen hielt
Graf Esterhazy in der Kirche der Ungarischen Fräu¬
lein in der Waiznergasse wieder eine Predigt. Bei
dieser Gelegenheit sah er das zurückgekehrte Mäd¬
chen wieder. Bald darauf erklärte der Graß fort¬
fahren zu müssen, er werde sich nach Wien ins
Jesuitenkloster begeben. Als er nicht nach Budapest
zurückkant, forschte man nach und erfuhr, daß er

verschollen sei. Vor einigen Tagen traf von ihm ein
Brief ein, in dem er anzeigt, daß er sich mit'seiner
Geliebten an der Riviera befinde und nach seinem
Austritt aus dem Orden das Mädchen heirathen
werde. Er habe seinen Advokaten beauftragt, die
im Oorder. eingelegten 800 000 Kronen zurückzu¬
verlangen. — Demgegenüber meldet eine Depesche
aus Budapest, daß die Verwandtschaft des Grafen
Esterhazy diese Nachrichten dementirt.

— Millionär und Telephonistin.
Der „Berl. Lokalanz.“ erzählt: Zu den Newyorker
Dollarfürsten, welche wegen ihrer Absonderlichkeiten
in der amerikanischen Metropole überall bekannt
sind, gehört in erster Linie Herr Rüssel Lage. Dieser
„arme“ Millionär mußte sich täglich mit den Tele¬
phonistinnen herumärgern, welche ihn nach seiner
Meinung entweder zu lange warten ließen, oder
zu schnell die Verbindungen unterbrachen. Es kam
nicht selten bor,, daß der geplagte Herr Rüssel den
ganzen Telegraphenapparat in seinem Bureau vor
Wuth kurz und klein schlug. Das wurde aber mit
einem Schlage anders. An das Telephonamt, an

welches der Millionär angeschlossen war, wurde eine
neue Telephonistin, Fräulein Lucy Randall aus
Philadelphia, umsetzt. Die junge Dame ertrug alle
Launen des reichen Mannes am Apparat mit einer
wahren Engelsgeduld und antwortete stets mit sanf¬
ter, einschmeichelnder Stimme. Herr Lage war ent-'
zückt, schimpfte nicht mehr auf die Damen, ja tele*
phonirte jetzt mehr denn nöthig. Eines Tages bat
er die junge Dame mit der sanften Stimme in sein

„Liebe ich ihn denn? Mein Gott, liebe ich
ihn denn?“ fragte sich die Baronesse, aus den seide¬
nen Kissen emporfahrend und erschrocken in das
Dunkel hinein starrend.

„Nein — nein“, antwortete sie sich selbst.
„Nein! Und wenn dennoch — so mutz es mein ewi¬
ges, unantastbares Geheimniß bleiben.“

Victoria fühlte sich seit der entsetzlichen Begeg¬
nung mit Anton Schreiner, den man jetzt freilich
nicht mehr frei umher gehen ließ, dem Vater mehr
denn je entfremdet; sie kannte aber die durch nichts
zu erschütternden Standesvorurtheile der zärtlich
geliebten Großmutter zu gut, um auch nur die Mög¬
lichkeit einer Verbindung mit dem bürgerlichen
Assessor zu erwägen; nichtsdestoweniger aber drängte
sich sein Bild zwischen sie und den ihr bestimmten
Bräutigam, und sie schluchzte, das Antlitz in die
brennenden Hände bergend: „Warum ist Kurt nicht
von altem Adel ? Wie würdig könnte er neben den
ritterlichen Gestalten unserer Ahnen stehen! Da ist
kein einziger, der ihn überträfe an Vornehmheit der
Gesinnung, an Stolz und echt aristokratischem Em¬
pfinden!“

Fräulein von Dunois war selbst viel zu hoch-
müthig, um diesen Gedanken mehr Berechtigung
einzuräumen als Träumen, für die es, so hold sie
auch sind, doch keine Verwirklichung giebt. Wer
ganz und gar mit sich fertig wurde sie trotzdem
nicht. Was sich in ihrem Herzen für Kurt regte,
zwang sie zu verdoppelter Zärtlichkeit gegen seine
Schwester. Was war dem armen Kinde nur ge¬
wesen? Hier handelte es sich offenbar nicht um ein
physisches, sondern um ein seelisches Leiden. Wie
schnell hatte sich die entzückende Fröhlichkeit des lieb¬
lichen, naiven Geschöpfes in düstere Schwermuth
verwandelt! Die Baronesse sann vergebens nach
und zermarterte ihren Kopf. Irgend etwas Grau¬
sames mußte^uber das heitere, lebensfrohe Mädchen
gekommen sein. —

Das glühende Roth der Morgensonne tauchte
die weißen Fenstervorhänge in Purpur und Gold.

Victorias Augen schmerzten vor Müdigkeit.
Noch einmal versuchte sie einzuschlafen, doch ver¬

gebens.
Jetzt glitt sie von ihrem Lager herab, schlüpfte

in die zierlichen Pantöffelchen und in ein Helles
Morgengewand und öffnete das Fenster. Ach, wie
erfrischend strömte ihr die Luft entgegen, einen
würzigen Hauch aus dem nahen Tannenwald her¬
übertragend. Wie schimmernde Schleier schwebten
die Nebel über Feld und Wiesen, tauchten empor
und umflatterten die Wipfel der Tannen und Pap¬
peln. Gleich verschwenderisch hingesäeten Brillanten

flimmerten die Tautropfen und auf den sammtenen
Blättern herrlich erblühter Georginen saßen bunte
Falter, die Schwingen langsam, wie in wonniger
Ermattung bewegend. Schwäne, deren schneeiges
Gefieder jetzt von zarter Rosenfarbe überhaucht
schien, glitten majestätisch über des Teiches spiegel¬
klare Fläche. Es war ein märchenhaft schöner, ins
Freie lockender Morgen.

Victoria gedachte ihres Versprechens, Kurts
Schwester zu besuchen, und erinnerte sich daran, daß
diese sehr früh aufzustehen pflegte. Ohne der Jung¬
fer zu klingeln, kleidete sie sich rasch an, durch¬
schritt den Park und schloß die Gitterthür Nr. 6
auf, zu welcher sie einen Schlüssel besaß. Es lang ihr
daran, bald wieder zurück zu sein, denn Groß¬
mama sah es ungern, wenn sie ohne Begleitung in
einsamer Morgenstunde hinauswanderte. Die alte
Dame klingelte aber niemals vor 9 Uhr, und Vic¬
toria meinte kein Unrecht zu begehen, wenn sie der
armen Liesbeth ihre Theilnahme bezeugte und ihr
einige. Blumen aus dem Schloßpark brachte.

Bald kam das traute Häuschen in Sicht. Aus
dem gewaltigen Schornstein der Fabrik nebenan
stiegen schwarze Dampfwolken empor. Man hatte
die Arbeit wieder aufgenommen und der Fabrik¬
direktor mochte wohl, wie gewöhnlich, der erste am

Platz gewesen sein. In der Villa waren noch die
Jalousien vor allen Fenstern herabgelassen. Ja, zu
so früher Stunde erhob sich da nicht einmal das
Dienstpersonal. Frau Helene Walter, das fleißige
Hausmütterchen, stand ihren Obliegenheiten ge¬
wiß schon seit dem Erwachen des jungen Tages vor.
Aber Lieschen? Die hatte gestern so leidend ausge¬
sehen und schlief vielleicht noch? Sie wecken, würde
wirklich grausam und rücksichtslos sein!

Victoria trat leise, jedes Geräusch vermei¬
dend, an das grünumrankte Fensterchen und klopfte
vorsichtig an dasselbe. Aber so sachte ihre Hand auch
den Fensterflügel berührte, er gab doch nach, da der
Riegel nicht vorgeschoben war und nun blickte sie in
das kleine Zimmer. Es war leer. Lieschen schien
also auch schon die balsamische Morgenluft zu ge¬
nießen. Doch in dem niedlichen Garten erblickte man

nichts von ihr.
Fräulein von Dunois umschritt das Häuschen,

an dessen Rückseite sich waldige Anlagen hinzogen.
Ihr Fuß ging über üppige Wiesen. Auch das auf¬
merksamst lauschende Ohr konnte ihr Nahen nicht
vernehmen, um so mehr mußte es also den beiden
verborgen bleiben, die in einer dicht von wildem,
schon roth gefärbten Wein umwucherten Laube leb¬
haft miteinander sprachen.

Fortsetzung folgt.



Komtoir. Fräulein Randall erschien und gefiel
dem alten Herrn so sehr, daß er beschloß, sie mit
seinem Neffen, welcher im Bureau des £)nM§ ar¬

beitete, zu verheiraten. Da auch die jungen Leute
bald aneinander Gefallen fanden, so wurde unlängst
in Newyork die Hochzeit mit großem Pomp gefeiert.
Herr Lage stiftete als Mitgift eine Million Dollars.
Im übrigen ist er aber heute wieder sehr aufgeregt
und zornig, da er sich nun von neuem mit den Tele-
phonistinnen herumärgern muß.

— DerGymnasiastmitdenvielen
Schwestern. Der kleine Louis M., der Sohn
eines wohlhabenden Geschäftsmannes in Wien, ist
seit drei Jahren Gymnasiast. In allen drei bisher
absolvirten Klassen war er Vorzugsschüler und denn-
noch frequentirt er schon das dritte Gymnasium. Wie
dies kam, sei nachstehend kurz erzählt. Louis war
Primaner. (In Oesterreich zählen die Lateinklassen
ab Prima von unten. D. R.) Mama M. kam
häufig in die Sprechstunden der Klassenlehrer, von
denen sie stets das Beste über ihren Sohn hörte.
Kurz vor Schluß des ersten Schuljahres lud sie ein¬
mal den Ordinarius, Dr. W., in ihr Haus ein.
Der Philologe folgte der Einladung und war bald
ein gern gesehener Gast. Besonders Fräulein Gustin
die älteste Tochter des Hauses, sah ihn so gerne, daß
zu Sylvester 1900 die Verlobung des Dr. W. mit
Fräulein Gusti gefeiert wurde. Im Wat heirateten
die jungen Leute, einige Wochen vorher mußte der
kleine Louis beim Semesterwechsel in ein anderes
Gymnasium eintreten, da Dr. W. es nicht für prak¬
tisch ansah, daß er als Ordinarius seines jungen
Schwager amtirte. Um den Uebertritt in ein an¬
deres Gymnasium während des Schuljahres zu er¬

möglichen, bedurfte es der Protektion. Diese sicherte
sich Dr. W. durch seine persönlichen Beziehungen
zu dem Kollegen R., der an dem anderen Gymna¬
sium Mathematik docirte. R. wurde dann von seinem
Freunde in die Familie M. eingeführt. Diese Ein¬
führung war von so großem -Erfolg begleitet, daß
im heurigen Sommer wieder eine Verlobung im
Hause M. gefeiert wurde. Fräulein Rosa, die zweite
Tochter, hat sich den Mathematiker auserkoren. Der
arme Louis aber, der jetzt mit zwei Gymnasien —

verschwägert ist, mußte heuer ein drittes Gym¬
nasium aufsuchen. Der. lateinische und der mathe¬
matische Schwager wünschen, daß er nicht die An¬
stalten besuche, an Werten sie angestellt sind. Da
Louis noch eine dritte Schwester hat haben die bei¬
den Professoren beschlossen, Zuzug von jenen Kol¬
legen, die an dem Gymnasium Nr. 3 wirken, vom
Hause M. ferne zu haltet:, sonst könnte der kleine
Louis neuerlich nnterstandslos w erden.

Büchermarkt.
,

* Der Feind im Land. Erinnerungen aus dem
Kriege 1870/71. Nach betn Tagebuche von Franzosen
berausgegeben von Ludw. Halevy. Deutsche, autorisierte
Uebersetzung von Dr. Altona. 5. Auflage. Preis 1,50
Mark. Verlag von Otto Salle in Berlin W. 30. —

Wenn von einem derartigen Buche in wenigen Jahren
5 starke Auflagen gedruckt werden können, so ist das
sicher

,

ein Beweis, daß dasselbe großen Beisall unter
den vielen Freunden von Kriegserinnerungen gefunden
hat. Französische Soldaten erzählen hier das Leben
auf dem Marsch, im Gefecht, im Lager, und lassen ihre
Hoffnungen, ihre Stimmungen während der verschie¬
denen Phasen des Krieges an unserem Auge vorüber¬
ziehen. In jedem Kapitel spricht sich eine hetbe Selbst¬
kritik aus, wie wir sie nicht so oft bei Darstellungen von
französischer Sette finden, und nur höchst selten unter¬
lauft ein nicht ganz zutreffendes Wort über unsere deut¬
schen Truppen. Neben den meist tiefernsten Schilderun¬
gen von S^daten finden wir auch den für uns amüsant
zu lesenden längeren Bericht eines Nicht-Militärs über
das Leben und Treiben zu Ende 1870 in Tours. Die
Bilder, die uns vorgeführt werden, sind so überzeugend,daß wwuns mitten in den Gang der Ereignisse zurück¬
versetzt fühlen; sie sind von dramatischer Wirkung und
erinnern hierm an die Taneraschen Kriegserzählungen.
Zu beziehen durch jebe Buchhandlung, wie auch durchden Verlag von Otto Salle in Berlin W. 30
_

* Viel Lehrreiches, Nützliches und Interessantes
£jrjf den Leserinnen m der soeben erschienenen Nummer
40 des beliebten Frauenblattes „Häuslicher Rachgeber“
«Kot'?n. Nachdem^Elisabeth ZÄelas im ersten Artikel

bet geber emA Fachmannes stammende Arbeit sei denEltern aller Nrchtversetzten besonders empfohlen. DieArbeit über Behandlung und Werth der „Gänfe-den auf dem Lande lebenden Hausfrauenrecht willkommen fern. Abonnementspreis vierteljährlich

1,40 Mark. Probenummern werden auf Wunsch an
jedermann gratis und franko verschickt vom Verlage
Robert Schneeweiß, Berlin W., Eisenacherstr. 5.

* Dekorative Kunst, Zeitschrift für angewandte
Kunst, 6. Jahrgang Heft 1. Oktober 1902. (Verlags-
cmstalt F. Bruckmann A.-G., München. Preis vro
Quartal 3,75 Mark. Einzelpreis des Heftes 1,50 Mk.j

em Museum eröffnet worden. In Hagen i.
Wests, steht dieses m seiner inneren Einrichtung Mo¬
dernste aller Museen und sein Schöpfe, vf Henry van
de Velde dessen reiches Können sich 1 :r in überraschen¬der Vielseitigkeit offenbart. Der ganze innere Ausbau

Piafcstoasr&sflbist von chm entworfen urk — A r~:— or-- r

ertigt. Eine ausführliche'

lese Schöpfung dc
veoen erschienenen Oktoberheft ...

Eren sechsten Jahrgang eröffnet. Ein von

?.^blldungen^illustrierter Aufsatz über das Kunstge-

: Einen Abschlu

ien Reisedam-
ern möchte.

^

r Nr. 52 und dem In-.
;ang. Wir sind erstaunt

+'*'*** , w*«*> ^us,utze, das gesammte Gebier
des Haushaltes ....

gehört der Hausfrau!“ mit der 9
Sv M

räeÄ‘6
, S*Sa“6- luu- emaumüber die Zulle praktischer Aussatze, das gesammte Gebier

des Haushaltes und der Mode umfassend und mit dem
unterhaltenden Uttb illustrierten Theil nicht weniger wie
1280 Seiten des Jahrgangs zählend, die Beilagen: zwei
Jugendschristen. Schnittmusterbogen und Lehrkurse nicht
eingerechnet. Und dies alles für den wohlfeilen Abonue-
mentspreis von 15 Pf. pro Heft oder vierteljährlich
1,75 Mark. Unsere Leserinnen werden uns dankbar
WN. sie auf diese gediegene Frauen- und Moden-Wochen-
schrift hingewiesen zu haben.
rx(

* Ueber die im Hohenzollernschen Königshause ge-
sMossenen Ehen zur lmken Hand bringt das neueste
Heft der bekannten „Sonntagszeitung für Deutschlands
grauen eine mit mehreren interessanten Illustrationen
veyehene, aktenmaßioe Darstellung. Es werden in dem
Artikel Briefe veröffentlicht, die das Interesse weitester
Kreise erwecken müssen. Außerdem findet sich in dem
reichhaltigen Hefte eme fein geschriebene Plauderei über
Bayreuth und den Parsival, ferner die Fortsetzungen
zweier spannender Romane, sowie einer Novelle u. a. m.
Es ist wohl zu wünschen, daß dies Jamilienblatt in im¬
mer weitere Kreise dringen möge. Zu beziehen ist die
„Sonntagszeitung für Deutschlands Frauen“ durch jede
Buchhandlung oder, Postanstalt sPostzeitungskatalog
Nr. 7132). Probehefte verschickt gegen Einsendung von
20 Pfennigen für Porto die Verlagsbuchhandlung bott
W. Vobach u. Co., Berlin und Leipzig.

* Ein alter Bekannter hat sich, wie jedes Jahr, auch
beuer mit dem Herbst wieder eingestellt: Es ist dies der
Gartenlaube-Kalender für das Jahr 1903, den wir
meinen. In Umfang, Reichhaltigkeit und sorgfältiger
Auswahl seines Inhalts, sowie hübscher Ausstattung
recht er sich seinen Vorgängern würdig an. In dem vor¬
liegenden

,

Band finden tmt zunächst eine fein empfun¬
dene Erzählung von Luise Westkirch „Monsieur Prin-
temps“, eme rührende Backfisch-Tanzstunden-Geschichte,
die von R. Mahn meisterhaft illustriert ist. Daß die
beliebte „Gartenlaube“-Schriststellerin W. Heimburg
nicht fehlen darf, ist selbstverständlich. Sie ist ver¬
treten durch ihre Novelle „In Erinnerung“. Hübsche
Zeichnungen von Fritz Bergen zieren diesen Beitrag.
Eine Soldatengeschichte von W. Neter „Kein Urlaub,
illustriert von C. Becker, schließt sich an. Von den be¬
lehrenden Aufsätzen erwähnen wir „Eine Plauderei über
den Tabak“ von Dr. E. Jung, „Bilder aus dem deutschen
Kinderleben“ von Hans Boesch. Der „Tagesgeschicht-
liche Rückblick“ von Dr. H. Dietz führt die Ereignisse des
vergangenen Jahres auf und bringt eine Galerie von
Bildnissen hervorragender Persönlichkeiten aus dem
öffentlichen Leben, sowie die bedeutenderen Begeben¬
heiten in gutgelungenen Illustrationen. So präsentirt
sich der im Verlage von Ernst Keils Nachfolger G. m.
b. H. in Leipzig erscheinende Gartenlaubekalender auch
dieses Jahr wieder von seiner besten Seite und wird zu
seinen alten Freunden, zumal bei dem billigen Preis von
1 Mark, sicher viele nue gewinnen.

Handelsiiachrichteri.
Waarenmarkt.

Danzig, 21. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rothbunt 745 Gr. 142 M., 766 Gr. 145
M., bunt 729 Gr. 140 M., bezogen 713 Gr. 136 M.,
766 Gr. 144 M, heÜbunt 777 Gr. 147 M.. hochbunt 766
Gr. 148 M., fein hochbunt glasig 772 Gr. 150 M., 766
Gr. 151 M., weiß 766 Gr. 148 M., roth stark bezogen 758
Gr. 138 M., russischer zum Transit bunt 745 Gr. 114
M., hellbunt 745 Gr. 116 M., roth 750 Gr. 115 M. per
Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer 714 Gr.

128 M., 702, 741 und 744 Gr. 129 M., russischer zum
Transit 747 Gr. 95 M., polnischer - M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in¬
ländische große 638 Gr. 115 M., mit Geruch 680 Gr. 121
M., Chevalier- 698 Gr. 138 M., russische zum Transit
große 686 Gr. 111 M. per Tonne. — Wetter: Regen. —

Temperatur: + 6 Grad Reaumur.— Wind: S.
Königsberg, 21. Oktober. Weizen inländischer flau,

hochbunter 770 Gr. 145 M., bunter — M., rother — M.
Roggen inländischer ruhiger, inländ. geh. per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit % M. per Tonne zu reguliren, 708 Gr. bis 732 Gr.
131,50, 684 Gr. bis 697 Gr. 131, ab Kleinbahn 680 Gr.
130 M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit % M. per Tonne zu reguliren, — M. —

Hafer inländischer ruhig, inländisch 126 128, 128,25 129,
besetzt 125 M. - Wetter: Trübe. - Wind : SSW. -
Thermometer: + 6 @r. R.

Magdeburg, 21. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,10—8,35. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Fest. Brotraffinade I. ohne Faß
28,45. Krystallzucker I. m. S. 28,20. (Sem. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,90 (Sb., 15,00 Br., —bez., per Novbr.
14,90 Gd., 15,00 Br., 14,95 bez., per Dezember 15,10 (Sb.,
15,15 Br., 15,10 bez., per Januar-März 15,40 Gd., 15,50
Br., bez., per Mai 15,80 Gd., 15,85 Br., 15,85 bez.
— Stramm.

Hamburg, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, u. mecklenburger 153, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abl. 123,50. — Roggen fest, fübruff. fest, -aber still,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais fest, 130—134, runder
113.00, — Hafer stetig. - Gerste stetig. - Rüböl
ruhig, loco 51,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11 ,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 21. Oktober. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 21. Oktober. (Produktemnarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,50 Gd., 7,51 Br., per April 7,44 Gd.,
7,45 Br. — Roggen per Oktober 6,58 Gd., 6,59 Br., per
April 6,52 Gd., 6,53 Br. — Hafer per Oktober 6,26 Gd.,
6.28 Br., per April 6,33 Gd., 6,35 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,85 Gd., 5,86 Br. —

Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter:
Wolkig.

Petersburg, 21. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loeo 9,00—10,00, — Roggen loco 8,00—8,20. —

Hafer loco 6,70-6,90. — Leinsaat loco 15,50—15,70, —

Talg loco —. — Wetter: Trübe.
Paris, 21. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Oktober 21,80, per November 21,25,
per November-Februar 21,05, per Januar-April 21,05. —

Roggen ruhig, per Oft. 15,75, per Januar-April 15,75. —

Mehl träge, per Oktober 30,95, per November 29,50,
per November-Februar 28,85, per Januar-April 28,05. —

Rüböl ruhig, per Oktober 58,00, per November 58,25, per
November-Dezember 58,25, per Januar-April 58,25. -

Spiritus ruhig, per Oktober 37,00, per November 37,25,
per Januar - April 38,00, per Mai - August 38,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest* — Roggen steigend. — Hafer fest. — Gerste behauptet.
„

Amsterdam, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termrne geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 132, per März 133.

London, 21. Oktober. An der Küste — Weizenladungangeboten. — Wetter: Schön.
,

Liverpool, 21. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert, Mehl stetig, Mais american. mixed
% Penny niedriger bis % Penny höher. Wetter: Schön.

Hüll, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fester.
— Wetter: Schön.

New-York, 20. Oktober. (Waarenbericht). Baum-
wollenprers m New-York 8,70, do. für Lieferung per De¬
zember 8,52,

_
für Lieferung per Februar 8,42. Baum-

wollenprets tn New-Orleans 8%e.
— Petroleum Stand

white tn New-York 7,30, do. do. in Philadelphia 7,25,
do. Reftned (in Cafes) 8,60, Credit Balances at Oil City
1/30. Schmalz Western Steam 11,40, do. Rohe u. Brothers
11,60 — Mais Tendenz —, per Oktober 67%, per
Dezember 56%, per Mai 48%, Rother Winterweizen loco
78%, Werzen per Oktober —, do. per Dezember 78%,
do.per März -, do. per Mai 78%. - Getreidefiacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 53/8 , do. Rio
Nr- 7 per Novbr. 5,00, per Januar 5,20. — Mehl Spring
Wheat clears 3,10., Zucker 3. Zinn 27,87%. Kupfer
12.00, — Speck Chicago short clear 12,17%, Pork per
Januar 15,80.

New-York, 20. Oktober. Visible Supply an Weizen
37 654000 Bushels, do. an Mais 2 231000 Bushels.

New-York, 21. Oktobers
Wetzen per Dezember . . .

— D. 78% C.
per Mai . .

— D. 78 C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Oktober. Vom heutigen Wiener Morgen¬

verkehr lagen bessere Notirungen vor, denen die hiesige
Börse für die von jenem Platze vorzugsweise abhängigen

Effekten zwar Rechnung trug, doch war die auf dem
Montan-Markte herrschende matte Haltung einer generellen
Befestigung und Belebung des Verkehrs hinderlich. Der
Schluß gestaltete sich matt.

Von, den österreichischen Arbitragepapieren unterlagen
Kredltaktien wie Franzosen und Lombarden nur gering¬
fügigen Schwankungen und schlossen matter. Namentlich
Kredtdaktren offerirt.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oestr. Kredttaktien 212,50—12—12,25 bez. Franzosen 451,50
bez. Lombarden 19,90 bez. Anatolier 92,20 bez. Jtal.
Rente —,— bez. .Spanier 87%—88 bez. 4%proz.
Chinesen 92% bez. Türkenloose 120,00 bez. Buenos-
Aires 38,40 bez. Diskonto - Kommandit 187,40—10 bez.
Darmstädt. Bank 135,5 bez. Nationalbank 115,50—40 bez.
Berl. Handelsgesellsch. 155,20 bez. Deutsche Bank 208,50 bez.
Dresdener Bank 142,75 bez. Dortm.-Gron. 188,25—% bez.
Lübeck-Büchen 152 bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 73,00
bez. Gotthardbahn 179,50 bez. Transvaal 165,50 bez.
Canada-Pacific 136,10—30 bez. Prince Henri 95,50 bis
40 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Ham¬
burg-Amerika 100,75 bez. Nordd. Lloyd 100,75 bez.
Dynamit-Trust — bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,80 bez.
— Tendenz: ungleichmäßig.

Frankfurt a. M., 21. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,00, Franzosen —,—, Lombarden
—, Deutsche Bank 208,40, Diskonto-Kommandit 187,00,
Berliner Handelsgesellschaft 155.40, Harpener 168,00,
Laurahütte 198,70,Portugiesen 31,65, Helios —. Spanier
86,90, — Ruhig.
_

Wien, 21. Oktober. Ungarische Kredttaktien 714,00,
Oesterreichische Kreditaktien 674,75, Franzosen 707.50, Lom¬
barden 77,50, Elbethalbahn 460.00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,65, Oesterreichtsche Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,40, Marknoten 116,97%,Bankverein 452,50,
Länderbank 390,00, Buschtier. Lt. B. —,—, Türkische Loose
112,00, Brüxer —, Alpine Montan 350,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,05, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 21. Oktober. 3 proz. Rente 99,92%, Italiener
102,85, 3 proz. Portugiesen 32,17%, Spanier äußere An¬
leihe 87,20-87,40, i proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,20, do.
Gr. Do. 28.45,Türkische Loose 120,00, Ottomanbank 589,00.
Rio Tinto 1103, Suezkanalaktien 3872. — Träge.

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thor«, 21. Oktober. Wasserstand 1,48 Meter überO.

Wind: SO. — Wetter: Regnerisch. Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 21. Oktober. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 269, 270, C. Bumke mit 6
Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von W. Wurl per Dibbelt, 2 Traften: 708 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 1516 kieferne Sleeper.
1958 kieferne einfache und 52 dreifache Schwellen, 31 kies.
Plattschwellen, 75 kieferne zweifache Weichenschwellen, 60
eichene Kanthölzer, 56 eichene einfache und 5 zweifache
Rundschwellen, 5090 eichene einfache Schwellen, 332 eichene
Weichenschwellen, 2086 eichene Pferdebahnschwellen, 8 Wei¬
chen, 79 halbrunde Schwellen, 881 Speichen.

Von Münz per Liber, 5 Traften : 5359 kieferne Balken.
Mauerlatten u. Timber, 1500 kieferne Sleeper, 2632 fies,
einfache Schwellen, 2900 eichene Rundschwellen, 5135 eichene
einfache Schwellen, 1070 eichene Pferdebahnschwellen, 200
eichene Klötze, 48000 Speichen.

Von Ellenbogen u. Beloch per Glowatzki, 1 Traft-
515 kieferne Rundhölzer, 50 tannene Rundhölzer.

Fremdenbericht.
’

lHotel Adlery
“

Kaufmann Heine, Berlin. Gutsbesitzer Fischer u. Frau,
Hannover.

,
Kaufmann Kantorowicz, Posen. Kaufmann

Baron, Wien, von Muellatt, Zempelrowo. Kammann
Zabel, Würbenthal (Oesterreich). Landrath Schülte-Heut-
haus. Dt. Krone. Bildhauer Obst, Berlin. Kaufmann
Spter, Dresden. Kaufmann Michalowitz, Berlin. Kauf¬
mann I. Cohn, Berlin. Kaufmann Blau, Wien. Gebrüder
Goldstaub, Berlin. Gutsbesitzer Jfflandt, Marwitz. In¬
genieur Horst, Berlin. Kaufmann Arnold Blumenthal,
Berlin. Offizier Hagen, Hannover. Fabrikant Edi Schoeller,
Düren. Kaufmann Helwig, Langfuhr. Obersteuerkontroleur
Bruno, Grutschno. Kaufmann H. Vorst, Berlin. Sind.
Wuerl Peterhoff, Mogilno. Kaufmann Sueckelsohn, Berlin.
Direktor Peter Jessen, Berlin. Geh. Ober-Regiermtgsrath
Hoffe, Berlin.

_

, Zahlreich sind die Toiletteseifen, welche zur Schön-
hettspflege mit den größten Versprechungen dem Pu-
bukum angepriesen wurden: aber wie sie gekommen/ so
sind auch viele wieder verschwunden, da sie das 33er-

und zur Erzielung eines schönen Tetnts

das Feld behauptet.
Für die zarteste Haut der Frauen und Kinder i|. ,.

von unschätzbarem Werth. Die fortdauernd zunehmend

Berliner Börse vom 31. Oktober.
Dtsch. Fonds u. Staats- Rap.

Dt. Bche.Schatz
Dt Beichs.-A.

00 . imk.b.löüi
do. do.

PrensB. cone K.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandonbg. Pr.-A,
Oatpr. ProT.-Obl.
Pomm. PrW.-Anl.
PosenerProt.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI.XIV,
Teltower Ant.

do. do
Westt. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bresi.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. 8t.A.IV,V(98)
Hann. St-A. 1895
HiIdesheim.St.-A
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mtindener St-A.
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do

do.
Cent. Lndsch.

do. do.
do. do.

Kur- n. Nenm.
do. do.

Oatprenssiscb,
do.

Born». Land,
do. do

Poseneche.
do.

Sächsische
de.

2
’i
1
L
e

1
i

I

lOl.OOG
nis.ooB
101.900

Sl.ÖObG
l»1.80bG
JOl.DObG

»1.9«bG
I <10.30(3
lOO.SäG

lOO.lObG
89.8 OG

99.80b
98.äOb
99.500
98.30bG
88.5oB

ioo.sob
90.75t)

104 805(1
8».9üb

l oo.o « b
1O4.60G

100.25 b

100.1056
99.6UB

103.7*066
103.OOG

99.500

99.250
99.3056
99.30»6

102.800

118.80b
109.80b
102 70b

99.500
90 408

103.100
99.30b
89.1 Ob
99.75b

103.7566
98.75b
99.250
89.0056

102.50B
99.100

99.25B

Sächsische.
Schles. altld.

do. dö,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests lndsch.

do. do.
Westp,rittsch.

do. rttersch.
HannoverscbO

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

do.
Rad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braun 3cb.20Tb.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-T5I.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

3 | 89.000
H' -

‘

191,1 OB
103 25b
102.90b

98 508
98 900
89.300

99.600

99.6()0

996(>G
103.400

99 600

99.5000
103.300

«9 50bG
103 600

99.500

103.30b

103.600

146.4<>G
158 75b
134 5<>bQ
136.75bG
132.o0b
155.00b

29.70b
129 00b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 L Argentin. Ani.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl,
Chinesische Anl

do. von 1895
' de. von 1896

do. von 1898
6riech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr lÄ,
de. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staate-Anl.
Rum amort. alt

do. amort. 1898
Rusa. Anlb. 1902

1« Goldrsnte

77.898
.

77 OOb
91.76B

“

104.8956
l(H).99bB

92.996B
42.2966
31.90bQ
44.6O0Ö

S 99.800
193.10b

lOl.öohB
152.600

50.390
97.6066
84.7056
99.6966

Buss. Staatsrente] 4
do.Bed.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 96
Serb. amort. A. 35

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

de. 6. p. 1.4.1876
de. Loose

UmrechnunQBsltze: 1 ftu 80 Pt | Gest t fl. Gold: 1,00, l Kr„- 55 Pf. |t fl. hott: 1,70 fl Sb 1,114
1 W » 3,20 | 1 DolL 4^0 |1 LrtrL »,40 11)1«. Rh. i, üh. 5, Ptif.

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
de. Staatsr.1897

Bnearest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissabener St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

95.19b
99.9<>bB
74.9666
87.8966

190.69b

120.99b
191.500

9829b
99 898
92 V 550
77.49b
38.59b
78 4966

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronan
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweinerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127.8906
83.750

188 OOoG
55750

108.9966
7 2 .OOb
77.2066

19.19b
27.600

181.4066
179.0050

83.75b

165.501»
38500

Eisenbahn-Prlor.-Obllgat.
Galix. Carl-Lndw.
Oeat.-Ung.Stb. alt

do. Horöwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergäns.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 2ieb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.nnk.1809

94.1066
109.50G

64.OOB
lo3.39o6

99.500
192.99b
101.6956

68.300
101.400

103.500

100.000^

Deutsche Hypotilv-Ptdbr.
19979060

98.9056
92.000
»6.5956

199.6950
121.8960
mt.eooG

»6.400
192.4950
109.2550

»5,6956
191.100
199.2650
199.7656

»6.9950
»7.600
»6.000

101.890
»5 7«G
65.70b
60.59b
»6.9956

1 0O.49B
13 7.4ÜB

»9.0056
95.2566
»».9950

Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf ÖO^abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

de. XVL XVU. .

Dtsch. Order. I
do. H
do. VII!
do. IX. a. Ha.
do. Hp -B. kll.
do. do. VIII.

Prkf.H.B.S. XIV
Haml>. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Haqn. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. «0 .

do.-StreLH.-M-H

Meining.H7p.-Bk!
do. do,
do. Pram.-AnL

Mitteid.Bod.-Cred, -

do. do. unk 06
do. Grundcbr. 4

NeneBod.Ges.Obl
io. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp -Bank
Proust. Boder.-Pf.

üo 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Coam.-0 .87-91

PrSyp.-Act.-Bk.I
do. do. Certif.
do. de. de.
do.Sypeth.-Ven.
do. cio.

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
doJUUXXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm -Obi
BheinJBL-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Csmm *0.

Bhein.-W. B. UH.
do.£L,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Sehlee.Bodcr.-Pfd. 4

do. do.
Weetd. Bodencr. 4|

de, do. HI 8

4

?
frc.

6

i*

P
P

99.9956
89.3056

113.090
115.100
199.8956

»5.990
»ä.oObG

102.9906
»9.1056

98.40ÖB
92.6966

100.100
»5.400
»5.5066
»5.4966

192.3966
109.593

»9.690
100 500

»S.«i»56
»7.890

199.7500
»5.9966
99.590

100.490
94.2066

101.003
»5.500

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
de Hyp.

Breslauer Diac.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dniabnrg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Getha»r Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteidtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
N i ederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

3
7

!'
?
V

11
3
8
6
4
8J(
8
7
4
7
18
?
4
58
3
5

?
5
0

Sl

6
5
«8

’s*
s

122.75bB
156.500

88.25bG
155.19b
116.500
196.890
140.490

99.60bG
l»5.19oG
299.90b

»5.690
187.80b
197.900
142.490

97.490
149.090
127.99bG
1 18.190
138.500

83.99bG
133.990

82.00bB
1 09.2übB
lla.SUbG
102.600
137.800
140.100
169.590
100.40bG
155.»ObB

126.750
114.800
142.750
170.300
126.000
113.600

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb
Adlerbrau. Dhssld.
lüg Electr. - Ges.
BerlioerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrod. Löwenbr.
Dortmunder U nion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

123.0übG

165.00b0
188.00bG
183.O0bG
236.0066
122.250
161.0066

76.75b
190.500

0.600
236.0066
I 8 O.OO0G

281.500
139 7«bB
167.000

Biber. Farbenfabr
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.UweACo. Mach.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. * Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wetf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Scbnlz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Sieles. Sp.
Wenderoth .

Weetfalia Cement
Westßl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. KLnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bärl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Eiset. B.
-. do. Strassb.
5 Cassel.Strassb.

Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

338.750 HarkortBrgb.Pr.A 7

285-OObG
278.50bG
315.00 6
111 50»

80.0066
352 40B
208.750
246 OOB
217.75b
151.100
160.75b

97.000
11 8.00bG
117.OOB
105.5066
116.50bB
145.250
136.506G
1 12.2566
209.2560
187.000

76.500
69.750

119.100
140.5066

168 50bG

7~1,<M>66
185.0066
140.600

106.1966
152.6966

75.9966
212.75b
191.60b
184.2566

33 OOB
101.5066

Bergwerks- u« Hütten • Ges.
Anhalter KoMen?
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte .

Bochumer Gnssst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Conaolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgvr.
»eorgMarienBgw.

de. de. 8t.-Pr.

81.750
75.5066
90 0066

530 0066
215.0066
1 70.ÖO6B
144.500
2 75.5066
334.2566

192.1066

1 00.0966
172.50b

96.3066
118.750

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Horden- Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky .

Iäowraziaw. .

Kaliwk.Aschewleb.
Eattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Kenigs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Laucbhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden 4Schwert.
Oberechles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schslker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahiwrk.
WittenerGusstahl

82.50-6
168.29b
13R.506Q
172.»Ob

6.500
98.6068

138.50bB
88.7560

121.00ÖÖ
139.7566
194.00bQ
341.000
198.25b
174.2566
257.000

99.100
101 500

40.50b
87.1066

109,40b
79.7566
99.2566
92.3066

115.6066
130.0066
193.0OÖB
140.0066
164.500
325.0069
342 500
117,2569

39.10b
106.000
156.2566

1 SS» Wktttt.A«sfichte«MW:
| auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
! u. zw für das nordöstliche Deutschland.

23. Oktober. Ziemlich milde, wolkig,
Regenfälle. Stürmisch.

24. Oktober. Wenig verändert, Regen
25. Oktober. Wolkig, kühler, windig

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hamburg, LI.Oktoder.

Wechsel-Kn r88.
168.50-«

81.15»
112.45bB
20.4366
80.2758
4.20B

81.358
81.90»
85.40b
85.100

„ 8l.3Sb
2 1 5.800

Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3
Kopenhagen, ST. 4
London 8T. 3

do. SM. S
New Terk . SM.
Paris . . . 8T. 3

de. . . . SM 3
Wien . . . ST.

?do.
Italien-Plitze

2M.
LOT.

Petersburg . 8T.

Gold, Silber u Banknoten.
2C-Francs-Sttcke .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, P. 3t.
Amerikanische Noten
Belgische Noten .

Engl. Banknoten, ILst.
Frans. Banknot.,100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine,

16.280
20.4250

4.19566
81.15b
29.445b

8 i.35b
l*8.60b

85.55 ö9
817.20b

Stationen.

föQt.a.e®
u.d.Mee.
re-spieg.

reb.i.mm| 201 ith. SBettec si
Christiansttttd 751 Windst bedeckt 6
Skagen 748 Windst Nebel 9
Kopenhagen 751 SW Regen

wlrls.
9

Stockholm 758 OSO 1
Haparanda 764 SO bedeckt -S
Botkilm 755 NW wolkig

bedeckt
11

Hamburg 754 W 11
Swinemünde 754 S Regen 8
Neufahrwasser 758 SSO Dunst 3
Memel 760 OSO Dunst 4
Scilly 764 NW wolkig 12
Frankfurt a. M. 757 SW bedeckt 18
München 763 W bedeckt 11
Chemnitz 757 SSW bedeckt 12
Berlin 754 SSW Regen 10
Hannover 755 Windst Regen 11
Breslau 759 SSW bedeckt 8

Banksekretär
erster Firma, bietet sich Privat¬
kapitalisten dar zur Leitung
von rasch ausnützbaren, erfolg¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
geg. bescheidenen Nutzantheil.

Gediegenste Informationen.
4Qjähr. Erfahrung. Sitz an ein¬
flussreichster.kursbeeinflussan¬

der Stelle. Diskretion gegen¬
seitig. Briefe beförd. Redakteur
Halmi, Budapest,Yäczi-ncza 11.
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I Statt jeder besonderen Meldung fj
I DieglücklicheGeburteiner |
j| Knaben H
S zeigen hocherfreut an (12 Z
1 Emil Gerber u. Frau %
% Hedwig geb. Rosenthal. 6

I Am 20. d. an. beschenkte fj
$ mich meine Frau mit einem
§ gesunden Töchterchen.

| Fritz Lorenz,
K Braumeister.

Gestern Nachmittag 81/* Uhr entschlief sanft
nach langem schweren Leiden im 61. Lebensjahre
mein innig geliebter Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel,

der Kaufmann

Fritz Grünthal.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der trauern¬

den Hinterbliebenen an (809

Frau A. Grünthal
und Kinder.

Die Beerdigung wird noch bekannt gemacht.

S att besonderer Anzeige.
Montag, den 20. d. M..

abends 98/ 4 Uhr entschlief
sanft in Gott nach zebu-
wöchentlichem schweren Lei¬
ben unser innigaeliebter
Sohn u. Bruder Hellmuth
im Alter von 5 Jahren,
2 Mon., welches schmerz¬
erfüllt, um stilles Beileid
bittend anzeigen (799

Carl Hein,
Kgl.Eiseub.-St.-Assift. a.D.

liebst Frau und Kindern.
Die Beerdigung findet

Freitag, den 24. d. M.,
nachmittags 3Va Uhr vom

Tranerhause Schleinitzstr.
Nr. 14 aus statt.

! Verbanbd.Dktskmkenkaücn
I 5 , 6 , 7 f 8 , 10 zu Brombcrg,

Burgstr. 18, Part-
Vom 1 . Oktober 1 HU2 ab sind die

von uns angestellten'Beamten
Herr Louis Wühelmy als Rendaut,

HugoSchober als Koiitrolrnr,
. Carl Eichler als Snffenlmte

z. ©rieb. der Kassengeschäfte thätig.
L.NorSand d Griskraukeulraff-Nerband.

Wohne jetzt
25.

Frau M. Wille, Hebamme.

/ l ciiuug 12. u. 13. November j
zu Berlin, im Kaiserhof

Danziger Strasse Nr. 11

$e$enüber HStel Mer. *. Philipp Danziger Strasse Nr. 11

sesenüber Miel Xdler.

Beit- und }a$dstiefel.

Echte Petersburger Qummischuhe. W

Spezialität:
Ball- und Gesellschaftsschuhe

in hocheleganter Ausführung, I
j^llein-Verkauf sämmtlicher Fabrikate obiger pirma.

pilzschuhe.

Eigene Reparatur - Werkstatt.

Stets grosses Lager
aller Sorten

Schuhe und Stiefel
von den einfachsten

bis su den elegantesten

für Herren,
Damen, Jtfädchen u. Kinder.

I

Fatzer’s
Etablissem
Heute Mittwoch, d. 22. Oktober:

Zur Geburtstagsfeier
Ihrer Majeftät der Kaiserin.

Extra-Konzert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Nr. 129 unter Leitung des Königl.
Musikdirigent. Hrn. Schneevoigt.

Anfang 8 Uhr.

Goldene
Medaille Nruchleiäenäen

Paris
1896.

Verlobt: Frl. Hertha Lobe mit

Hrn. Marine-Schiffsbanmeister
Malisius, Köln—Danzig. —

Frl. Anna Reich mit Hrn. Max
Bogk, Wreschen.

Verehelicht : Hr. Friedrich Wil¬
helm Gallwitz mit Frl. Anna
Sander, Berlin. — Hr. Gustav
Spanier mit Frl. Kläre Kro-
janker, Breslau.

Geboren : © inSohn: Herrn
Peter Becker, Worringen. —

Hrn. Landratv ©onze, Mogilno.
— Hrn. Earl ©ggebrecht, Posen.
Hrn. Martin Rogaatz, Danzig
— ©ine Tochter: Hrn. B.
Rieffel, Königswinter. — Hrn.
Gustav P. StoUwerck, Köln. —

Hrn. Kgl. Kreisschulinspektor
Bickenbach, Pndewitz.

Gestorben: Hr. Martin WalS-
mann, Breslau. — Hr. Dr.
©mil Guttmann, Breslau. —

Hr. August Stein, Schidlitz. —

Hr. Gärtnereibesitzer Otto Heß,
Ohra. — Hr. Provinz.-Feuer-
societäts-Sekretär a. D. Will),
©ngemann, Posen. — Hr.
Rechnungsrath Wilh.Schwarzer,
Breslau. — Hr. Drechslermstr.
Gotilieb Jaefchke, Thorn. —

Hrn. Gustav Zittlau. Graudenz.
— Fr. Florentine Pauldrach,
beth), gern. Knntze, Breslau. —

Fr. Valeska Schroeper geb.
Szyszka, Wronke. — Fräul.
Sophie Schmid, Schwintsch.

Zurückgekehrt
Dr. D etz.

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht
tragbaren (263

Görtelbrnchbänbrr ohne Federn.
Leib, und Borfallbindcn, Suspensorien. Für leben Bruch¬
schaden Extra-Anfertigung. Kein Druck wie bei Federb lindern.

Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein Vertreter
ist wieder mit Mustern anwesend in Bromberg Sonntag,
de» 2«. Oktober, 11-2 Uhr, Hötel Gelhorn.

6039 gewinne “vonmi Bandil gensMk L. Bogisch, Stnttprt, 8rldmgstr.?g.

ä M.

d. techn. Commission 1. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u.Liste 80^.

Botz. Lehruuterrilhl
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen. Vv- «. '/sjährigen
Kursen ertheilt. (29i

Akademisches Lehr-Institut
Beschw. Banmeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pensionsaufnahme.
Am Dienstag, d. 28. Oktober

beginnt ein scchswöchentlicher

Tanz-Cursus.
Honorar 22 Mk. Anmeldungen zu

diesem Cirkel nehme entgegen.
B a l l e t m e i st er L,. Wittigs,

Schleinitzstr. 1. (il

Der Verkaul der Gewinnpferde wird
mit 70 % d.angegeb.Werthes garantirt.

1 ^lOOOt
1 ä .«6000
1 » m5 OOO
1 . y« 4000
•» a 3 000 =6 OOO
5 ä 2 000 — jK,10 OOO
6 ä 1 500 = M. 0 OOO

2 k 1 OOO = M, 2 OOO
20 Fahrräder. J6.4 OOO
6000 k i 5 , io, 6 44 OOO

Loose versendet: der General - Debit

Lud. Müller & Co.
Berlin C., Breitestr. 5.

Telegr.-Adr. ; GlüoksmOller. HL
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bändelow, Weltmarkt]3
und Wiihelmstrasze 14.

Lindau&Winterfeld,Theaterp4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (Brorobg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr, 34.
Max Ruschke, Elisabetbstr. 49.

Neuheiten

NeurMaroccaner-Datirln.
neue Trauben-Rosinen!

Prinzess-Mandeln,
fr. saftr. Ananas! Pfirsiche,
frische Wallnüsse, Maronen,

köstl.Tafelbirnen'.Weintrauben.
Teltower Rübchen,

nette Gemüse- n. Früchte-
Konserven,

ff. Del.-Zanerkoül. linsen,
extra gr gesch.Viktori a-Erbsen,
del.Salzgurken, Preisselbeeren
empfiehlt Emil Mazur.

in

und

vermögende Dame nt. str-bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Reell.
Geschäftsmann, ang. Aeußere, M.
20er, m. Verm., wünscht d. Be-
kanntsch. einer nett. Dame zwecks
b. Heirat. Off. m. n. Ang. dis 24.
d.M. u. L. 6. 10 Hauptpostamt erb.

mummtS
auf gutem Atlas Stück 50 Pf. j
Felice Jonge, Grünstr. 10, I.,

vis-ä-vis Hotel Adler.

Bekanntmachung.
©s wird beabsichtigt, die

Speicherstraste Hierselbst mit
Rücksicht auf den geringen Ver,
kehr zu einem Theile ihrer Breite
als öffentlichen Weg dergestalt
einzuziehen, daß sie nur m der
Breite vom Braheufer bis zur
festgesetzten Baufluchtlinie als
Fußweg beibehalten wird. —Die
genannte Fluchtlinie läuft drei
Meter parallel den Häusern Nr. 2
bis 4 und ist bei Nr. 2 acht
Meter und bei Nr. 4 zehn Meter
vom Braheufer entfernt. —

Gemäß §57 des Zuständigkeits.
gesetzes vom L August 1883 wird
dies Vorhaben mit der Auf¬
forderung bekannt gemacht, Ein¬
sprüche binnen vier Wochen
zur Vermeidung des Ausschlusses
bei der unterzeichneten Verwaltung
geltend zu machen. (272

Bromberg, d. 20. Oktober 1902.

ZtSbl.Volirei-Newaltnng.
Wolff.

offerirt

Ziegel
franco Bahn

oder

Bauplatz.

j garnirten Damen-, Kinder-
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

i ’&mma3)umas
\ Neue Psarrstrasse 2 Pfarrstrasse 2!

Rchsktllkr. ►

Täglich
Königsberger

Riuderfleck.

Rehrücken u. -Keulen

empfiehlt billigst
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Fernsprecher 27.

lWACh PROFESSOR GRAHAM*.i

fAMBROSIA
IBROD, CAKES I
1 GERICKE-POTSDAM i

Carl Ganse,

L. iarcuse Nacht, göbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (2143

Möbel neuesten Stils in litten goljnrten
Kompi. Wohnungseinrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Jeden Mittwoch, abds. 6 Uhr

i-frischeWurst*
nebst Suppe

in bekannter Qualität empfiehlt
Eco Sergot, Mittelstr. 57.

Jed. Donnerstag Abend v .6 U. ab
frische Blut-,Leber¬

und Grützwurst
nebst guter Suppe

b.H.Reeclt, Elisabethmarkt.

Elysium.
| Angenehmes Familicn-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rMtLmsstrseh.
Gedeck 1 Ä, 10 Karten 9 JL

Reichhaltige FruMcks- ir. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Ae beste Tasse Kassee.
Ku ch e n, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unter haltniigsmnsil!.

Morgen Donnerstag
Frsch. Leber-, Blut-

und Grützwurst
liebst guter Suppe.

Paul Rozinski, Viktoriastr. 14.

•Patzer’s
Etablissement
Donnerstag, den 23., und

Freitag, den 24. Oktober:

Zwei
Clite-KmstellmlM

des berühmten Illusionisten
und Hofkünstlers Sr. Mojeftät

J.Thilo,
Inhaber hoher Orden.

Ueberragt alles bisher
Dagewesene!

3 um ersten Male:

Taunus inst. Tanmatiriie
oder: Die Zauberei
vor 1000 Jahren.

einer brennend.
Petroleumlampe.

Die Macht des Mondes.
Der indische Wunderreifen

Hydra oder das nnmerkliche
Fangen aus der Lust mit ent,

blößten Armen.

MW“ Sensationell!!! -MV

Asra—Asra—Äsra
noch nie in Deutschland gezeigt.

Das Wachsen
eines Mangobäumchens.

Größtes Wunder der Neuzeit.

Täglich neues und reichhaltiges
Programm. (185

Konzert von der Kapelle des In¬
fanterie-Regiments Nr. 129.

Kassenöffnnng 7 Uhr, Auf. 8 Uhr.
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf Musikalienhand¬
lung M. Eisenhauer ii. E.Stössel,
Friedrichsplatz: I. Parquet, iinnv

merirt, 75 Pf., ^raalplatz 40 Pf.«
Abendkasse: 1M., Saalplatz 50 Pf..

Militär und Kinder 30 Pf.

IWi

Jeden Donnerstag frische Wnrst
und jeden Sonnabend

Kasseler Ripvspeer.
C. Reeck, Friedrichftr. 37.

Eine grosse deutschrussische Aktiengesellschaft der
Feldbahn* u. maschinentechnlschen Branche
sucht für ihr Warschauer Bureau i200

kaufmännische und technische Beamte
welche der deutschen und polnischen, und wenn

j möglich auch der russischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig sind.

G-efl. Offerten mit genauer Angabe des Lebenslaufes,
Bildungsganges, der Referenzen und Gehaltsansprüche
sub J. 8. 5988 an Rudolf Mosse, Berlin 8. W,

Pommersches

Msc-PWkisch
empfiehlt

Georg Krangemann,
Mittelstraste, Ecke Luisenstraße.

1 Kn Mk u. hohe Provision zahlt
I*)U ÜU* nitl. flotten Cigarrenver-
äänfern d. Tabak-Compagnie i. Hamburg

1 jüngeren Schreiber
mit guter Handschrift verl. sofort

Rechtsanwalt Jacohsohn,
Poststraße 4, 1 Tr.

100 OOO Mark Sittflelb
zur 1. Stelle gesucht. Offert, u
K. 10 an die GeschäftSft. d. Ztg.

Cm Junget Mann
wird sofort zur Aushilfe bei der
Expedition bis Ende der Schiff¬
fahrts-Saison gesucht. (12

Bromberger
Dampfschiffgesellschaft.

Zwei Scharwerker
können sich sofort melden (12

Danzigerftraste 19.

Bierfahrer «.

Ein Hausdiener
kann sofort eintreten. (12

Eduard Reeck, ©lisabethstr.

16—20 Jahre alt, wird zur Haus¬
arbeit gesucht (12

Danzigerftraste 160a.

Ä SsSf“““‘S m*.kann sofort eintreten. (12
H. Franke, Friseur, Viktoriastr.9.

Tischlergesette,
nur sauberer Arbeiter, kann so
fort eintreten. (12
R. Ziebarth, Friedrichftr. 65.

G. Darlehn v. 1500-2000
Mark sucht ein Kaufmann gegen
Sicherheit u. gute Zinsen. Gefl.
Off. u. A. F. 482 a. d. Geschäftsst.

6000-7000 Mk. Äs
Näheres in der Geschäftsst. d. Z.

Wilhelmshavenerstr. 33 N. Rückpt.

Tücht. Nieter, Zuschläger
und Schlaffer weroen gesucht.
Zu melden b. Monteur Brandt,

Neubau Danziger Brücke.

int« Lehrling
sucht (394

Erste Wiener Käckerei.
Suche einen wirklich tüchtigen,

unverheirateten Kutscher.
12 ) Friedrich straste 37.

1 Arbeitöbursche t. d. Schuh,
mach. verl. Schwedenh., Schulst. 12.

Stellung
als Wirthschafterin d.
Dame od. eiuz. Hrn. Off. u.

postlag. Postamt 2 Bromberg.

Eine geübte Mbeiserin
für Kleider u. Wäsche wünscht SBc,
schäftig. Elisabethmkt.il, Hof l.

mich“V tüchtige Waschfro«
in u. außer oem Hause.

Frau Schröder, Wörthstr. 16.

Für j. Mdch., d. kochen erl. h.,
Stellg. als Stütze d. Hausfrau,
auch in mos. Haushalt, gesucht.
Zu erfragen Gammftr. 3, 11.

Ein anstand. Hausmädchen
das in Handarbeiten geübt ist.
sucht sogl für einen leichten Dienst
Frau Welsbein» Danzigerstr. 7.

Gin sauft, tücht Mädchen
wird f. d. ganz. Tag, resp. z. mieth.
gesucht Mittelstr. 48, I.

Guter Gehpelz
zu lauf, gesucht. Off. m. Preisang.
u. Nr. 9 i. d. Geschst. d. Z. abzugeb.

1 noch gut erh. Reitsottel
wird zu kauf, gesucht. Bahnhofst. 7.

lejrere AmMe
in g. Lage, g. verz., zu verk. d.

Carl Stoltz, Rinkauerst. 28,1.

Wiehert*»
Fes t»S ä 1 e.

Donnerstag, d. 23Oktober 1902:

GrosteS

Exte«-Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs.-RegtS. Nr. 34
unter Leitung des Stabshoboisten

Herrn A. Bils. (12
Zur Aufführung gelangen:

1 . Ouvert. z.Op. ,Preciosa^v.Weber.
2 . Serenaia . . v. Moszkowski.
3 . Souvenir- de Bellini v. Arto.

(Biolin-Solo: Herr Schober).
4 Prolog a. d. Oper „Der Ba¬

jazzo“ . . . v. Leoncavallo.
5. Ouvertüre z. Op. „Der Wasser¬

träger ... v. Eherubini.
6 . Aschenbrödel,Märchenbd. Bendel.
7 . Lysistrata Walzer v. Linke.
8. Türkischer Marsch v. Mozart.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
BilletS im Vorverkauf k 40

Pfg. sind im Papiergeschäft von

E. Stoessel, Friedrichsplatz und
im ©igarrengeschäft b. R. Werner,
Danzigerstraße 12 zu haben.

Ich beabsicht. mein

fortzugshalber billig zu verkaufen.
Fordon. Wwe. Brose.

Au 1 rühriger Hau-wogen,
eine Brettschneide-Säge und
verschied, andere Bausachcn
sehr billig zu verkaufen. (793

Fordon. Wwe. Brose.

1 neues hocheleg.Lan-aulrt,
1 neues elegant. Kabriolet
(auf Langbaum) stehen Umstände
halber billig , 311 m Verkauf in der
Wagenfabrik von L.. Wegner.

Lf.neueWkluMulKovir-
vrejse,1Sal«nla>nz>e,8aSkr
Liren,sow.IF.Miuinmfarbe
geth. od. i. ganz. 7 . verk. i. Kon-
kursw.-Ausverk. Albertstr. 29.

WUT Z u verkaufen:
ISopha, Garnitur, Bertikow,
Kleiderspind, 1 einfaches
Wäschespind, Bettstell m. M.,
Stühle, Tische, 1 Eifenbettst.
11 . 1 Phot. Apparat 13 X18.
804) Danzigerstraße 153, III.

Ganz echter Foxterrier Hill. z.
verk. Zu erfr. i. d. Geschst. d.Z.

Central - Kallsäle.
Wilhelmftraste Nr. 5.

Jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend

!m=S»tiFt.
Ansän» 7 Uhr. (*16

Coneordia.
J Heute Mittwock, d. 22. Oktob. ^

VoMändig neues
lSensations-Programm!

27 Cavacitütc». ^

Bromberger
Orchester-Verein.

Mittwoch,d.22.Oktoberl902
abends 9 Uhr

gebttupubenb
im Restaurant Sauer,

Wilhelmstr. (12

Dickmann'sgtiiMtleitnt
W i l h e l mst r aß e.

Morgen Donnerstag, d. 23.Olt. er.

GrosteS

WaKonzert
ausgeführt von der Kapelle des

Hinterpomm. Feld - Art. - Regts.
Nr.53 unt.Leitung ihresDirigenten

Herrn 0. Vogel. (12
Eintritt 30 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Rathskeller.
JedenDonnerstag:

iFm-Konzert1 (Militär-Kap-llc).

Verein für Kunst
und Wiffenschaft.

Abteil.: GemischterChor.

Itebttns
im Hotel Adler

ausnahmsweise^NR

Freitag, ben 24. Lkt. tt.
Damen7b/4, Herren präcise 8VsUhr.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 23. Oktober

(zum 2 Male):

Im bunten Rock.
Lustspiel in 3 Allen von Franz
v. Schönthan u.Frhrn. v.Schlicht.

Anfang 7 l/sj Uhr.
Freitag (zum 2. Male):

Mit glänzend, neuer Ausstattung:

•9 adwlga.
Operette in 3 Akten von Rudolf

Dellinger.
Anfang 7 l /2 Uhr.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch

Mnh.Omte1t
im kl. Saale.

Anfang 7^3 Uhr. Eintritt frei.
216) Kleinert.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauensche Buchdruckerei
Otto «rmmmlb in Bromberg.
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JL8teS.,Ä2?-ÄCa8f&
filid den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (©lju* Gerviiffv.)

21. Oktober 1902, vormittags Nachdruck verboten.
102 [1000] 62 292 98 300 490 654 95 795 1097 150 85 415

46 [1000] 75 659 711 845 937 2008 14 522 624 727 52 79 806

54 8085 141 210 375 84 407 34 [500] 817 980 4278 362 97

507 53 690 769 824 27 64 83 86 978 »010 183 85 302 44 435
96 595 727 44 856 909 6175 300 [3000] 49 [1000] 67 410 13 549
60 63 622 791 895 7081 [3000] 93 136 39 4o2 76 621 51 56
711 8473 92 588 677 807 18 9011 77 155 211 27 325 72 416 697
765 823 937

10044 174 79 316 535 58 627 29 941 11294 623 837 946
[1000] 12282 451 829 930 [1000] 13061 237 75 80 [500] 329
587 756 67 819 44 58 911 39 14038 90 232 387 511 13 57 95
611 723 [500] 50 894 948 15116 56 78 333 545 62 630 759
16095 268 681 736 17007 231 [500] 477 [1000] 91 755 18166
240 457 522 82 95 627 749 68 80 837 947 19020 411 595 773 94
814 [500] 977 84

20077 195 312 494 937 77 21036 67 199 207 390 435 49 51
753 846 941 [500] 22254 411 [1000] 560 891 23352 470 86 592
641 42 773 889 58 953 24168 289 [15000] 91 302 6 48 71 617 39

65 753 830 936 [1000] ... . .

354 413 55 561 859 907 97
30013 259 415 93 578 629 45 97 734 911 15 33 83 31439

514 [3000] 624 59 80 939 76 32055 111 99 428 85 [500] 624
26 42 [500] 712 875 33002 114 84 237 77 90 543 604 [1000] 795
[1000] 998 34184 218 33 398 619 81 963 98 35160 405 32
919 64 36123 511 22 64 736 38 39 37091 94 254 399 592
[1000] 639 726 38042 45 270 74 629 704 15 75 823 31 92 995 98
39025 80 183 240 95 99 303 8 15 460 539 614 727

40004 256 58 97 315 44 64 448 598 716 41068 383 648 769
946 42263 360 701 825 911 43057 [500] 205 90 387 576 865 93
957 44040 55 149 247 394 412 31 529 [1000] 658 708 82 999
45011 137 272 316 [1000] 21 27 34 [500] 475 96 514 38 58 624
75 80 751 78 937 46121 97 340 420 47 53 535 36 75 97 705 803
65 920 63 47067 90 172 265 74 356 97 483 764 810 64 48108
446 556 637 [1000] 801 28 [3000] 992 49009 40 149 67 226 47 66
505 29 704 910 [1000]

50176 431 681 713 88 915 37 51171 201 24 575 52221 33
78 379 638 47 711 54 65 868 96 53076 90 190 [500] 244 81
[3000] 455 577 695 831 905 54082 100 215 31 359 473 904
55290 368 89 94 428 519 41 620 709 45 812 48 56096 101 61 72
95 279 94 370 454 513 713 853 95 57089 372 518 34 617 861

i 58001 124 294 309 882 91 946 59016 60 110 282 419 73 795 903
27 30 44 57 [1000] 59 81

60048 235 301 93 579 [500] 96 659 776 802 61222 99 338 83
429 524 741 888 932 62011 146 [500] 456 73 82 508 10 72 815
45 [500] 70 63244 97 389 541 823 64001 359 427 514 45 859
73 65170 337 544 896 66084 126 36 248 631 52 809 63 67008
65 [500] 99 111 90 406 [1000] 69 514 842 909 68149 223 [1000]
390 529 635 47 90 783 837 69012 61 171 73 345 554 642
81 958

70188 251 457 566 739 846 71 71474 561 98 626 704 56 842
907 11 37 72036 197 [1000] 266 [500] 804 78 960 73405 50 68
529 [500] 96 [500] 645 754 71 808 74009 207 311 85 88 445 72
589 738 910 75007 310 58 623 94 877 76114 15 223 [3000] 395
420 649 732 93 [3000] 811 950 77423 58 556 690 943 78119 73
262 332 72 444 82 581 682 758 954 79139 40 274 306 82 404 27
683

8
8O103°543 48 81060 202 19 [3000] 386 430 69 577 773 856

952 82012 38 233 79 317 84 519 713 855 986 88039 231 97 421
62 561 666' 713 75 98 [500] 908 82 84123 27 43 252 [500] 318 35
[500] 455 661 87 879 85175 91 273 357 58 406 54 505 27 603
847 [3000] 98 937 86086 114 21 31 238 69 314 [1000] 446 57
538 664 82 816 87090 162 491 702 806 33 98 [1000] 88012 102
270 85 333 41 [3000] 52 843 89084 118 28 260 324 70 417 33
73 531 94 611

90024 32 163 335 440 97 866 [500] 68 91056 [500] 81 509
[1000] 46 89 605 710 48 84 861 [500] 939 84 93008 202 339 96
[1000] 425 500 792 889 901 93258 [1000] 88 363 437 64 585 639
79 794 830 94020 124 309 16 [3000] 84 564 98 720 811 44 60
986 [3000] 95026 81 300 84 432 545 725 50 920 51 84 96381
732 898 935 97102 427 43 582 621 65 766 817 997 98089 155
274 339 67 442 538 709 57 71 938 52 99089 [3000] 281 390 505
«67 noa qoö

100075 412 576 88 627 1 01271 321 83 443 711 58 805 102034
78 203 314 465 93 549 815 103011 354 426 651 989 104174 343
55 438 83 105031 304 524 600 49 99 859 953 71 93 106119 21 263
341 416 98 504 [500] 614 59 860 982 107031 110 342 454 [500]

574 81 636 734 [500] 81 108161 402 529 58 96 615 74 109099
168 77 83 359 415 82 92 819 906 62

110078 209 306 432 46 [500] 615 46 858 111145 75 88 209
77 529 607 48 710 69 809 30 90 96 908 112101 83 97 205 462
538 82 94 98 689 997 118025 29 62 244 509 613 41 51 723 90
982 114005 7 154 [5000] 83 [1000] 210 317 481 87 530 55 93
657 827 997 115025 121 243 82 306 779 843 95 116049 [500]
52 274 787 92 76 117046 130 229 931 32 43 77 118000 41
140 312 17 35 78 418 524 67 618 56 119050 266 77 309 26 530
953

120027 50 [1000] 89 [1000] 160 399 564 739 889 920 [1000]
44 121040 383 95 497 587 122417 650 68 98 123106 [500]

~

g72 ia4146 219 [1000] 83 375
743 76 912 125167 260 78 357

.. .3 86 249 89 [1000] 611 703 850 70
911 127458 63 635 83 874 932 128010 100 630 716 956 429004
56 147 276 314 512 636 [500]

130016 110 58 63 [3000] 237 362 567 844 [500] 71 998 131452
615 972 [1000] 132149 387 400 83 556 91 635 729 837 87 941
133004 228 39 58 [500] 452 648 57 811 134027 87 148 56 213
45 413 53 704 71 135265 409 55 665 136043 137 48 208 13 316
27 77 504 98 901 137064 213 62 308 47 85 570 646 727 138008
89 181 389 626 [500] 28 776 974 139092 416 645 89 756 844

140067 220 506 645 83 759 97 1 41132 34 [3000] 61 241 317
[500] 714 997 142183 220 385 424 686 809 39 57 71 980 143121
419 717 67 96 910 144059 102 204 15 395 435 [500] 51 522 40
951 145090 236 43 70 316 46 540 700 14 85 899 901 31 77
146064 105 277 467 518 19 68 817 92 147022 109 89 410 71 79
639 846 69 148212 560 894 930 91 149185 415 33 [500] 517
24 37 776

150053 128 207 76 [500] 369 531 69 92 680 942 79 151054
189 217 87 410 15 541 84 831 44 960 67 99 152099 131 428 50
85 509 669 76 738 [500] 828 153126 209 314 45 [3000] 477 945
154038 391 469 81 788 853 66 88 155005 6 85 183 310 569 99
665 704 45 868 [3000] 156287 358 485 617 32 854 69 956 [500]
96 157055 [500] 196 320 422 502 630 42 821 997 158092 109
[1000] 54 201 55 325 88 [500] 555 [500] 66 615 911 159117 986

160227 36 48 73 312 16 489 696 812 [500] 72 77 90 930 58
161091 278 98 347 [500] 50 78 505 74 669 723 162096 136 82
89 215 427 514 29 [3000] 693 818 • 163087 140 325 526 607 707
994 164026 59 140 460 [500] 526 64 [500] 742 813 908 165232
434 94 521 99 901 166183 225 27 90 395 411 63 78 507 [500]
88 671 97 780 820 37 [500] 55 167078 266 543 [1000] 745 97
926 168001 146 426 597 649 81 169504 58 [3000] 720 25
833

1 70022 28 53 99 112 62 270 361 462 [500] 63 559 666 964
171053 191 267 311 603 15 784 173202 8 77 355 444 558
607 173007 316 472 819 93 174056 115 23 203 396 556 600
34 714 966 175053 390 402 [1000] 4 35 546 92 648 748 72
176038 191 356 405 31 66 575 725 889 941 177349 416
591 758 99 880 957 1 78035 63 101 82 244 46 78 518 774 907
[1000] 69 1 79009 153 [500] 211 368 75 81 414 98 859 942

180026 439 554 767 181013 59 225 54 [1000] 382 [1000] 413
510 42 611 719 830 38 80 183315 57 745 67 909 183216 [1000]
89 474 596 752 184110 333 [500] 990 185089 541 45 709 62 85
979 186172 [500] 80 258 [1000] 343 57 436 543 53 959 187012
50 213 88 368 [1000] 690 817 64 959 [500] 188193 255 511 646
58 911 189057 142 78 98 347 477 525 612 841

190143 234 44 80 309 77 454 586 684 835 83 927 69 81
191132 232 681 865 [500] 193076 101 3 445 682 705 193073
126 366 [1000] 404 [500] 50 67 76 579 636 931 56 194328 38
46 61 91 417 89 195151 53 436 47 623 711 99 196008 [500]
78 272 302 499 694 846 197023 24 50 337 59 479 683 704 6
14 807 [1000] 10 93 198283 312 72 448 532 94 619 735 [1000]
805 199017 39 51 296 353 693 747 57

r _

300120 82 487 591 98 617 833 965 801105 [500] 293 455
672 93 [500000] 308120 48 426 87 647 931 303094 490 655
728 885 908 18 [1000] 304245 85 410 545 891 907 8 25 46 61
305011 60 133 59 64 399 488 [1000] 91 524 52 639 720 49 938
41 306000 366 611 910 75 95 98 307044 116 [3000] 81 200 67
92 96 611 774 895 913 41 81 308042 50 151 317 438 [3000] 503
609 43 99 798 [1000] 800 978 94 309333 96 541

310173 [3000] 287 380 91 92 464 579 624 935 97 311091
107 345 92 424 [3000] 517 40 80 718 837 937 80 313010 29
31 46 96 117 37 215 65 417 513 31 672 771 93 866 937 63
313140 77 [500] 80 230 52 92 693 759 904 314071 198 [500]
388 431 60 83 540 86 682 [500] 865 87 315012 [3000] 392 479
[500] 664 890 930 316072 82 403 40 56 510 775 899 317087
377 450 68 515 609 36 800 75 996 318526 31 40 666 69 716 99
830 57 910 319266 326 405 535 646 792 896 926

330003 452185 205 92 372 80 460 720 935 58 331068 125 58
65 69 209 99 417 616 79 766 883 905 9 333091 104 24 240 54 94
489 [1000] 506 99 656 705 11 46 899 333050 84 291 303 [1000]
10 403 98 334003 223 58 308 420 60 71 525 879 933



8. Mang der 4. Klafft 207. Kgl. Kreuff. folterte.
(SBont 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.

find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (®ljne

21. Oktober 1902, nachmittags. Nachdruck verboten.
136 86 306 730 73 1113 16 31 92 219 690 [500] 3122 206

424 60 67 589 [500] 825 950 4260 526 796 TlOOp]1830 49 5045
125 [1000] 53 342 52 714 91 974 6050 196 [500] 209 415 43 639
46 69 76 90 901 37 7007 45 175 285 329 483 978 8024 79 104
[1000] 31 224 84 321 516 49 76 602 82 860 9379 [1000] 98 644 75
743 [1000] 959

10045 135 588 853 11049 246 358 64 72 415 638 13074
146 [500] 61 [1000] 495 521 87 620 25 26 772 827 901 13118 26
247 385 440 539 623 880 87 14265 391 15010 152 221 304
456 82 621 788 800 3 992 16103 21 75 96 99 345 411 92 -00
17028 40 262 92 397 762 18039 [500] 371 76 424 692 93 733
95 19248 85 93 [500] 358 406 711 815 62

„ ^

30023 264 90 98 99 635 706 30 886 903 21 60 74 31308 426
529 77 804 5 88 33137 284 609 79 715 39 90 [500] 806 44 67
981 33216 31 53 300 760 836 38 962 34446 516 49 52 [1000]
60 816 35121 211 359 410 38 863 959 36087 168 251 [500] 63
607 [10001 86 [3000] 742 815 911 37155 252 302 54 63 511 36
681 782 834 47 56 38180 245 49 929 87 [3000] 39023 66 136
206 309 442 48 [500] 847

n „ rtJ

30015 125 94 286 88 418 551 632 877 31103 228 344 604
85 731 45 812 65 33235 79 323 412 49 97 512 83 33107 81 228
74 422 523 808 11 59 91 973 34075 230 50 300 512 733 [500] 37
888 35044 [500] 92 148 205 30 380 93 417 849 996 36000 21
163 282 394 429 630 85 703 4 813 45 46 905 20 37049 258 87
508 14 934 38353 422 70 87 532 636 86 933 39007 13 38 288
335 552 703 6 42

40031 43 94 233 305 36 630 759 932 41013 56 [500] 223 91
632 82 685 895 950 43180 83 205 7 42 584 651 [3000] 43218
315 83 795 819 902 20 44084 227 340 535 722 71 882 45679
909 15 46026 154 62 237 323 504 47157 74 78 90 239 310 533
67 88 612 33 70 715 18 22 74 854 [500] 919 40 76 48273 300
56 450 727 826 919 49047 75 159 300 [1000] 536 692 [500]

50012 69 114 31 383 581 841 904 6 18 [500] 45 81 51052
59 198 331 39 496 [500) 911 22 70 53225 40 463 510 656 53237
[500] 51 77 327 83 99 838 40 70 957 [1000] 54060 112 390 491
690 972 55037 148 [500] 322 54 974 56395 579 675 757 912
57049 62 [500] 99 447 98 663 68 888 958 58135 223 428 597
626 [3000] 768 808 67 905 R000] 52 81 98 59185 [1000] 328 444
72 594 624 59 60 76 803 10 972

60183 96 248 588 55 91 698 804 931 61041 77 164 227 453
515 16 768 815 25 63002 51 163 67 647 67 72 98 716 79 63025
27 114 64 80 254 531 639 730 63 64123 241 72 458 69 503 736
818 58 78 904 31 45 73 94 65036 40 59 327 50 674 91 928 [1000]
66131 91 258 [500] 83 351 [500] 72 524 31 603 729 881 88 948
67234 86 524 97 614 966 67 68082 328 485 522 52 693 [500] 850
69007 372 568 623 794 814 45 [500]

70105 210 451 515 629 90 767 952 71088 194 345 588 609
797 [1000] 807 [500] 72098 177 88 244 95 368 86 417 49 545 695 98
723 853 955 73101 48 226 56 398 513 700 57 88 851 959 91 74153
915 35 . 75020 45 51 113 211 32 520 666 87 [1000] 773 822 963
83 7 6004 79 690 745 886 77031 34 [500] 88 129 419 59 [3000]
506 650 845 79 78053 411 589 630 808 86 79119 284 416 44 85
608 768

80167 224 51 337 457 558 873 86 912 81050 131 [5000] 349
402 22 53 567 623 30 744 837 923 82346 504 16 611 817 83033
122 65 271 599 692 786 819 84063 92 254 [500] 545 762 85000
158 [500] 82 240 522 95 712 997 86049 76 242 [500] 315 21 39
97 559 659 878 984 87040 106 304 460 515 94 815 30 88029
90 183 96 294 366 656 802 10 17 [3000] 929 88 89391 435 508
93 668 [500] 756 874

90190 360 434 636 825 31 931 91064 234 324 927
92086 189 447 82 84 523 954 93107 946 94005 320 563 602
5 776 960 95006 14 145 52 416 532 38 [3000] 680 759 807 8
972 96087 184 401 [3000] 76 550 69 818 937 97203 7 318 542
619 75 765 [500] 815 71 918 98293 301 17 65 88 449 631 49
99029 245 363 406 85 503 94 96 [1000] 669 80 [500] 717 55 85
865 85

100005 24 42 208 312 [1000] 459 551 700 950 101000 97
[500] 123 303 [500] 429 72 522 26 102095 138 342 [500] 79 97
447 515 90 668 701 95 103366 508 793 838 978 104261 77
306 96 407 96 583 91 616 88 725 987 105217 389 616 715 40
[3000] 70 801 65 79 [500] 106048 116 302 76 [500] 617 78 819
35 68 943 97 107001 16 72 213 314 578 617 801 82 91 951
108003 126 58 278 349 423 27 43 60 508 95 689 852 71 74 78
963 109033 111 33 [1000] 53 89 223 302 17 458 84 519 901

110095 170 204 419 45 540 85 87 607 957 [1000] 111094
111 230 665 74 761 839 993 112011 22 97 142 51 375 401 [500]
524 78 636 49 918 118238 340 639 927 114138 203 338 600
716 808 59 63 115026 [3000] 276 386 699 776 81 819 909

116050 252 309 92 497 526 40 64 618 786 835 957 117042
[1000] 207 39 376 [500] 578 89 792 915 118046 202 27 382 420
31 562 743 119011 67 374 431 520 644 923 88

120102 26 356 513 14 662 715 78 852 957 131022 155 214
45 47 337 617 737 916 81 132259 343 82 507 53 609 48 [3000]
786 841 917 37 133170 239 [500] 391 134304 518 [1000] 40 51
89 638 135364 95 407 568 631 44 [1000] 713 836 37 940 82
136002 11 123 217 36 381 [500] 433 94 743 55 843 54 906 29 34
137001 33 76 88 295 589 794 138161 350 431 91 660 733
139041 [500] 110 36 37 226 29 60 [1000] 84 664 73 753 75
933 43

130052 193 202 33 636 41 701 880 131013 341 499 596 987
133033 78 94 214 25 590 605 741 841 53 942 133038 148 455
507 [1000] 30 84 90 735 98 856 134190 255 59 78 535 922
135124 73 78 [500] 93 307 430 94 644 46 820 [500] 972 8f
136091 145 427 508 30 [1000] 35 615 77 706 137081 109 403 95
678 744 800 38 43 979 [1000] 138030 104 351 61 424 647 812
139088 218 22 91 405 653 54 67 74 82 736 858 74 921 70

140130 43 74 202 24 96 439 550 55 75 706 43 824 [500] 81
141331 431 722 [1000] 39 142049 159 82 225 316 612 798. 897
143193 242 60 391 99 407 44 84 534 647 96 [500] 851 [1000] 66
144098 286 97 306 [500] 27 56 402 59 74 [1000] 91 516 762 83
903 145031 140 336 43 47 766 90 969 146106 212 369 524 654
704 [500] 14 62 147039 129 212 452 532 [3000] 64 641 808 37 90
91.2 62 148018 88 244 427 [500] 64 67 606 20 35 829 149007
137 50 370 554 [500] 62 95 749 874 978

150126 30 239 325 84 683 89 91 756 865 151100 28 [3000]
327 33 98 98 621 77 152079 159 210 43 329 692 867 915 153084
100 [500] 40 51 63 429 55 591 699 756 843 83 947 61 154008168
335 634 781 97 924 71 [1000] 91 155572 156177 267 95 98 332
734 [3000] 157210 [3000] 90 99 388 97 571 97 637 46 731 831
158024 39 412 616 849 159211 515 62 752 76 900 48 99

160038 79 228 306 52 64 411 556 734 809 64 914 34 95
161083 89 175 357 75 530 867 938 [1000] 75 162006 293 369
429 671 753 839 954 163041 171 351 484 88 [500] 730 67 817
70 79 912 [1000] 164002 120 201 331 801 53 905 71 79 165013
76 98 103 63 251 337 88 407 618 765 SO 823 929 [1000] 77
166318 416 53 97 M6 36 649 99 740 61 842 167201 39 71 335
36 79 505 604 888 971 79 92 168058 96 166 345 661 74 93 702
5 80 818 [500] 33 914 169345 601 805 918 67

170123 35 99 374 569 799 829 171062 231 93 350 512 48
56 706 17 77 983 [500] 94 [3000] 172059 210 15 20 53 59 494 713
810 [3000] 20 32 71 973 173049 321 [1000] 77 622 44 805 99
958 174079 200 307 32 34 424 540 625 728 864 175018 188
311 427 727 803 968 176007 81 126 239 97 393 [500] 440 619
[1000] 31 [500] 51 981 177088 89 94 113 227 94 95 [15000] 369
78 89 481 618 48 88 718 808 911 39 [500] 55 1 78011 73 114
351 510 61 703 915 1 79017 [500] 82 324 413 538 629

180009 71 107 50 224 319 83 423 742 817 181042 [1000]
163 70 [500] 212 18 533 90 652 872 183182 226 501 33 45 67
692 717 74 831 71 953 183084 120 394 743 184014 68 128
263 91 348 49 66 82 419 554 761 838 185056 332 462 508 80
881 955 186061 145 [1000] 315 78 434 532 745 68 99 889 939
187089 635 762 899 923 188006 [3000] 13 104 230 79 489 94
[500] 905 189078 140 393 490 538 43 [500] 604 747 926

190286 363 571 88 834 191105 295 473 90 608 701 882
904 192110 13 307 545 634 [1000] 701 92 862 193002 96 291
536 686 938 [500] 194058 136 74 295 304 62 467 97 586 6^8
710 14 195008 44 197 [500] 787 806 930 66 196135 79 o07
616 [500] 783 819 [500] 73 78 197076 105 290 348 52 408 42 676
841 198175 241 328 465 558 624 199041 78 121 [500] 343 62
502 614 48 705 81 900 3 30 [500] 31 39

200145 54 274 83 95 [500] 327 83 439 201003 53 176 368
465 644 828 62 944 [1000] 49 202186 591 794 823 66 935 74
203037 80 139 285 [1000] 542 849 70 948 92 204207 322 560
601 766 68 870 940 205089 [1000] 178 86 396 492 516 706
206079 117 309 16 490 571 647 77 769 207185 217 [500] 36
[1000] 45 972 208086 228 68 [1000] 69 78 308 16 56 410 536 788
[500] 209056 294 418 35 519 56 635 52 802 74 920

210056 244 306 589 642 743 55 855 940 211141 384 507
88 642 789 805 985 212024 70 171 82 95 293 576 697 841 [500]
83 [3000] 213064 320 52 495 575 680 971 [1000] 214092 266
74 99 313 645 70 76 872 967 215046 87 232 70 310 404 [500]
531 40 604 759 900 216100 265 71 343 85 513 27 637 892
991 217032 163 72 [1000] 314 90 516 707 801 909 218020 64
85 226 376 522 [3000] 618 [500] 707 816 [500] 78 917 219101 61
318 85 453 642 812 970 88

220412 20 46 80 505 [500] 28 655 770 942 221011 118 376
954 89 222023 97 [500] 116 91 213 308 412 76 570 608 [500] 32
794 838 34 941 223054 346 453 74 [500] 77 84 633 77 705 12
855 224029 191 200 313 810 974

Im Gewinnraoe verblieben: 2 Gewinne zu 200000, 2 zu
150000, 1 zu 100000, 2 zu 75000, 1 zu 50000, 8 zu 30000, 16 zu
15000, 38 zu 10000, 73 zu 5000, 1035 zu 3000, 1365 zu 1000, 2535
zu 500 Mk.

Druck und Verlag: Äruenauersche Luchdruckerei Otto Grunwald in Bromberz.
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